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KB. Wien, l . Dezember.
Der Finanzausschuß begann heute die Beratungen des

Badge Kapitels „Aeutzeve-s". — Berichterstatter Dr. Schu¬
macher verwtes darauf, daß die Ausgaben für dieses
Kapitel gegenüber dem Jahre 192« ein Plus von
1̂ 75.000 8 ausrnachen, -die -i-n der Hauptsache durch die
im Bunöesvo -ranschlag für 1926 nicht berücksichtigle Wei-
terbelassU'Ng der Gesandtschaften in Bern  und im Haag,
durch die beabsichtigte Errichtung einer Expositur der Kon>-
stantinopeleir Gesandtschaft in Angora  und des neuen
BernfAhonsulates in Jerusalem  sowie durch in An¬
betracht der Tenevu-ngAverhältnisse in verschiedenen frem-
öen Staaten unerläßlichen Bezugserhöhungen bei einzel¬
nen Bertvetungsb -ehörden im Ausland-e verursacht werden.

Abg. Dr . Jerzabek (ch -ristltchsoz.) brachte die von ihm
schon im Vorjahre erhobene Beschwerde über die ge¬
ringe Entlohnung  unserer konsularischen Vertre¬
ter im Anstande neuerlich vor, weil bisher noch keine
Abhilfe  geschaffen morden war. Unser Vaterland sei
zwar jetzt arm und klein, aber deshalb noch immer kein
Costarica  oder Nicaragua  geworden und es gehe
daher nicht an, die Sparsucht soweit zu treiben, daß lei¬
tende Beamte unserer auswärtigen Konsulate oft nur mi-t
500 Schilling monatlich  entlohnt iverd-en und dabei
noch verlangt wird, mit diesen Bezügen auch noch Rc-
pr .äsen tat io ns pflichten  zu erfüllen. Hiezu kom¬
men noch, daß unseren Konsulaten heute eine viel größere
Bedeutung znkomme, als in der altem Monarchie und diese,
wie unbedingt anerkannt werden müsse, in der Erschlie¬
ßung von Exportmöglichkeiten, in der Answanderungs¬
frage und dergleichen schon außerordentlich viel Ersprieß¬
liches geleistet haben. Unsere konsularischen Vertreter ver¬
dienen daher schon aus diesem Grunde die von ihnen an-
gestrebte materielle Besserstellung.

Abg. Leuthner (Sozdem .) kritisierte die
kühle Haltung des gegenwärtigen Buudeskanzlers gegen¬

über der Anschlußfrage,
die inshesonde-vc in seiner im Juni d. I . in P a r i s ge¬
haltenen Rede zum Ansdruck kam, wo er in gewissen, wenn
auch sehr vorsichtigen, aber -doch von den Franzosen ver¬
standenen Andeu-dungen den Abstand  zwischen den
Oesterreicher« nnd den ü b r i g e n Deutschen möglichst weit
gerückt habe. Tie Tendenz darzuckun, baß Oesterreich als
selbständiger Staat  losgelöst von der Ganzheit des
deutschen Volkes immerdar leben solle, sei nicht nur in
allen Reden und Kundgebungen des Bundeskanzlers deut¬
lich erkennbar, sondern auch in christlichsozialen Tages¬
blättern nnd Zeitschriften, die nicht n-ur gegen den poli¬
tischen, sondern auch gegen den kulturellen Zusammen¬
schluß des Lettischen Volkes arbeiten. Dies und die Unter¬
stützung der partikulari -schen Bestrebungen in Deutschland
sei vermutlich dadurch zu erklären, daß die Christlich sozia¬
len aus die W i e d e r h e r ste l l u n g der Familie der

»absburger  spekulieren. Er schloß seine Rede mit der
Bemerkung, in Oesterreich herrsche eine traditionelle
Gleichgültigkeit  gegenüber der äußeren Politik,
die noch dadurch begünstigt werde, daß die Außenpolitik
im vertraulichen Hauptausschuß und nicht in einem öffent¬
lich geführten Ansschutz verhandelt werde.

Abg. W t t t e r n i g (Sozdem.) wünschte die Errichtung
einer Konsularvertvetung in der Ukraine  nnd in
Griechenland.

-Abg. Stein eg ger (chrlstlichsoz .) besprach
die Verhältnisse tu Südttrol

und ersuchte die Rogievun-g, Schritte  zu unternehmen,
um das schwere Los de-r Deutschen in Südtirol zu er¬
leichtern. Die Regierung möge nichts unversucht lassen
und eventuell die Mitglieder des Völkerbundes  auf
die in Süötirol herrschenden Umstände aufmerksam
machen, um so deren Abänderung möglichst zu erreichen.

Abg. Dr . Hampel (großd .) bemerkte, die wirtschaft¬
lich orientierten Kreise auch jener Staaten , die sich bisher
als die ärgsten Wi-dersacher des Anschlusses  gezeigt
haben, kommen zu der Erkenntnis , daß eine Befriedung
der Weltwirtschaft unmöglich  sei , wenn gerade
das deutsche Volk  davon ausgeschlossen sei. Es wäre
verfehlt zu glauben, die Weltwirtschaft könnte wieder in
irgeqde'n-er Form ausgenommen werden, wenn gleichzei¬
tig das deutsche Volk an seinem notwendigen staatlichen

Zusammenschluß verhindert werde. Redner sprach die
Ueberzeugung aus, daß
niemand de« ?I«schlnß Oesterreichs an Deutschland werde

verhindern könne«,
wenn bas österreichiscĥ Volk ihn auch tatsächlich will.
Die österreichische Bevölkerung werde in ihrer überwäl¬
tigenden Mehrheit, wenn diese Frage einmal zur Ent¬
scheidung kommen wird, den Anschlußgedanken in die Tat
nmsetzen.

Redner besprach sodann die Verhältnisse in S ü d t i r o l,
das Eindringen faschistischer Miliz in deutsche Privat-
Wohnungen,  die Beschlagnahmedeutscher Zeitungen,
die Schikanieruug österreichischer Reisender und ersucht die
Regierung

Repressalien z« ergreife«
tmd künftig faschistische Organe nicht mehr nach Oester¬
reich zu lassen.

Abg. Leuthner  wandte sich dagegen, daß Dr. Seipel
fstwe Reden mit einer besonderen Widmung  dem Mini-
sterprästdenten Mussolini  überschickt habe. Darin und
in der Verhimmlichung Mussolinis  durch die
rein klerikalen Deutschs st-erreicher müsse eine völlige Nicht-
beachtnng der Leiden und Unterdrückungen erblickt werden,
die die Deutschen irr Südtirol mitznmachen haben.

Abg. S ka r e t (Sozdem.) verwies auf den vom Kultur¬
bund veranstalteten Vortrag des faschistischen Professors
Bodrero  und wandte sich gegen die Einmischung des
italienischen Gesandten, auf dessen Veranlassung der Vor¬
trag trotz der Erregung der Versammelten abgehalten
wurde.

Abg. Sever (Sozdem .) trat für den weiteren Abbau
des B is u m z w a ng es ein.

Die Antwort Dr. Seipels.
Bundeskanzler Dr . Seipel  bemerkte zunächst, daß die

Beziehungen seines Kollegen Dr. Mataja  gerade zu
Deutschland  nicht so schlecht sind, wie sich Abg. Leuth-
n e r vorstelle. Dr . Mataja gehöre zu den bekanntesten und
beliebtesten österreichischen Politikern in Deutschland.

Abg. W i t t e r n i g g: Das ist Ge'chmackssache.
Dr. Seipel : Das ist ganz m e i n e M e i n u n g. Deutsch¬

land richtet sich eben nicht ausschließlich nach dem Ge¬
schmack des Abg. Leuthner.  Was seine Tätigkeit zwi¬
schen beiden Kanzlerschaften betrifft, könpe sie unmöglich
so schlecht und gefährlich gewesen sein, denn sonst hätte
der Nationalrat nicht den Manu , der sich in außenpoliti¬
schen Dingen so schlecht benommen hat, wie Abg. Leuthner
meint, zum Bundeskanzler  und zugleich zum
Außenminister  gemacht. Wenn Abg. Leuthner
die verschiedenen Reisen, die der Bundeskanzler in der
Zwischenzeit in das Ausland  gemacht hat, dem Be¬
streben zuschreibt, einen Namen in der Welt zu haben,
so müsse der Bundeskanzler aus seinen Erfahrungen
sagen, daß es nicht so leicht ist, sich einen Namen in
der Welt zu machen. Er habe deshalb gar nichts dagegen,
wenn ihm der Abg. Leuthner  seinerseits in dieser
Beziehung Konkurrenz  machen würde. (Heiterkeit
und Zwischenruse.) Er müsse als unberechtigten Vor¬
wurf die Behauptung z u r ü ckw e i s e n, daß er etwa an
den verschiedenen Orten gerade das geredet habe, was
dort den Zuhörern gefalle.  Der Kanzler habe auch
sonst nicht die Gewohnheit, iMUler das zu sagen, was den
Zuhörern gefüllt. Mir handelte es sich in metllen Reden
in Berlin und in Paris  nicht darum, durch diese
Reden mir Freunde zu gewinnen. Beweis dafür ist ja
auch, wie meine Aeutzerungen in den Zeitungen der
betreffenden Länder ausgenommen worden sind. Mir
handelte es sich um ein Einziges, nämlich darum, die
r i cht t g en A n scha n u n g e n ü b e r O este r r e i ch und
damit natürlich auch über das Verhältnis Oesterreichs zu
Deutschland  und der Oesterreicher zrrm ganzen
deutschen Volke  zu verbreiten.

Abg. Leuthner hat sehr dagegen polemisiert, daß ich oder
andere, von denen er meint, daß sie meine Ansichten aus¬
sprechen, die Eigenart der österreichischen Kultur so stark
betonte. Das werden wir auch weiter tun. Ich weiß schon,
daß es Leute gibt, die ein gar enges Herz  haben und
nicht zugleich für die deutsche Nation und für
das Oesterreichertum  und seine Geschichte etwas
übrig haben können. Ich oin nun eininal weitherziger
und die meisten Oesterreicher sind es ebenfalls. Sie freuen

sich und sind stolz darauf, der deutschen Nation, dabei aber
gerade dem Zweige dieser Nation zuzu,gehören, der in
Oesterreich eine so ausgeprägte und hochwertige Kultur,
natürlich im Nahmen der großen deutschen Gesomikultur
zur Entwicklung gebracht hat. Gerade das ist es auch,
was ich den Ausländern , die es nicht immer leicht ver¬
stehen, wiederholt gesagt habe.

Dafür habe ich aber auch
ln Deutschland nunmehr das allerbeste Echo

gefunden. Ich bin wie Mg . Leuthner vollständig der
Meinung , daß wir uns in die inneren Angelegenheiten
der anderen Staaten nicht immer wieder einmischen sol¬
len. Nur hat er sich ausschließlich darüber beschwert, daß
wir uns in die inneren Angelegenheiten Deutschlands zu
sehr einmischen, etwa in den Gegensatz zwischen Zen¬
trum und Bayerischer Volks Partei.  Ich be¬
haupte aber, daß ich oder die Angehörigen meiner Partei
dies sicher nicht in irgend einem Matze stärker tun als die
Herren der Gegenseite, insbesondere Abg. Leuthner, der
soeben vor uns die bayerischen und wenn ich recht ver¬
standen habe, die rheinischen Deutschen angegriffen bat
(Abg. Leuthner: Die rheinischen nicht!), deren Politik rkm
parteipolitisch nicht gefällt.

In der Frage des Anschlußes
kennen die Herren meinen Standpunkt und den Stand¬
punkt meiner Partei , der oft genug ausgesprochen wor¬
den ist. Wir halten uns an dre i G r u n d s ä tze: Wir
glauben

1. daß eine Politik des ewigen Demonstrier
re ns  gegen Tatsachen keine Berechtigung hat, ja schäd¬
lich ist,

2. sind wir der Meinung , daß wir Realpolitik
machen müssen. Wir glauben, weder der deutschen Nation
noch unserem Oesterreich zu dienen, wenn wir nicht in
djcscnr.Augenblick alle. Kräfte daraus konzentrieren, daß
der „zweite deutsche Staat " erhalten werden soll, daß er.
Nicht etwa einem wirtschaftlichen Verfall'  oder
einer sozialen Revolution  anheimfällt . Der Aus¬
druck vom „zweiten deutschen Staat " stammt aus einer
Begrüßung , die mir in Berlin zuteil wurde.

Der dritte Grundsatz ist, daß wir es selbstverständlich
als eine Notwendigkeit erachten, der Welt das Ver¬
trauen  beizubringen, daß wir Verträge achten und auch
nicht im geheimen' auf einen Bruch der Vertrüge durch
die Mittel der Gewalt oder der Jntriguen hinarbeiten.

In der gegenwärtigen Debatte sind wieder, wie es gar
nicht anders zu erwarten war, Klagen dariiber laut ge¬
worden, daß

unser Verhältnis zu Italien
durch viele Vorkommnisse, die die Oesfentlichkett immer
wieder aufregen, gestört werde. Ich sage, es war so zu er¬
warten , denn hier handelt es sich gar nicht um Dinge,
die von der Regierung geleitet oder abgeleitet oder die
von der Diplomatie eingedämmt werden konnten Hier
sprechen einfach die Herzen ihre Sprache,  hier
spricht das Blut seine Sprache.

Glauben Sie mir, daß wir keine Gelegenheit »er«
säume», stets wieder darauf aufmerksam z« machen, daß
ein wirklich gutes und zufriedenstellendes Verhältnis
zwischen dem größten nnscrcr Nachbarreiche Italien
und uns nicht statthabcn kann, so lange die Klagen von
jenseits des Brenners nicht verstummen .
Wir müssen aber sehr genau unterscheiden zwischen

solchen Aeutzerungen des natürlichen Schmerzes und
zwischeir Dingen, die dem Frieden nicht dienen nnd der
Kritik jener italienischen Verhältnisse, die mit dem Los
der ehemals österreichischen Deutschen, die in diesem
Lande wohnen, nichts zu tun haben. Wenn uns irgend
ein Fall bekannt wird, in dem ein österreichischer Staats¬
bürger. der auf normalem  Wege nach Italien reist,
dort schlecht behandelt wird, oder daß einem dort ansässi¬
gen Oesterreicher Unrecht geschieht, werden die Regierung
und unsere Vertretung in Italien die energischesten
Schritte unternehmen. In italienische ParteiVer¬
hältnisse  können wir uns aber auf keinen Falk
etnmevgen.

Bezüglich der Zeitungen
sind mir schon seit einiger Zeit Beschwerden qeäntzer»
worden. Ich habe gerade jetzt einen Brief ans Rom be-
kommen, in dem von dieser Angelegenheit gesprochen
wird. Aus diesem Briefe geht hervor, daß es ein Ein¬
fuhr  ve r b o t für österreichische oder deutsche Zeitungen,
also für Zeitungen in deutscher Sprache, in Italien nicht
gibt. Die Zeitungen aus Deutschland und Oesterreich
kommen nach Italien und werden ungehindert befördert
und ausgefolgt, mit Ausnahme der „Arbeiterzeitung",
auf der, wie die Herren Abgeordneten vorr der Opposition
wissen, aus parteipolitischen Gründen ein besonderes Ber»
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bot lastet. Wohl aber ist es richtig, daß in der letzten Zeit
unsere Zeitungen in die deutschen Teile jenseits des
Brenners nicht hineingelassen  werden . Das
scheinen Ni a tzn a h m e u lokale r Organe  zu sein.
Wir werden selbstverständlich dieser Angelegenheit unser
Augenmerk zuwenden. Erst wenn ein allgemeines
Verbot  der Einfuhr deutscher Zeitungen nachgcmiesen
werden sollte, wäre die Anwen dung der angedeu¬
teten Repressalien  zu erwägen. Ein voreiliges
Vorgehen würde die Spannung nur noch verschärfen.

Die Resolution des Tiroler Landtages,
an die uns heute Mg . Steinegger  erinnert hat, ist in
unseren Händen. Die Bundesregierung wird sich mit
ihr zu beschäftigen haben. Aus der Zeit, in der ich nicht
Bundeskanzler war, ist mir noch der Umstand vorgeoal-
ten morden, das; ich eine Sammlung meiner Re¬
den,  die vor einiger Zeit veranstaltet wurde, auch Herrn
Mussolini  in einem Exemplar überreicht habe; das ist
wahr.

Seipls Widmung an Mussolini.
Die W orte,  durch die ich das Buch dem italienischen

Ministerpräsidenten und Erneuerer Italiens widmete,
habe ich geschrieben.  Ich sehe nicht ein, warum ich
dies nicht hätte tun sollen. Ich habe das Buch, das ans
Anlaß meines 50. Geburtstages Heransgegeben wurde
und viele Erinnerungen all meine politischen Reisen ent¬
hält, auch anderen, mir persönlich bekannt gewordenen
ausländischen Staatsmännern übergeben lassen. Ich
glaubte, daß sich das so schicke. Ueberdies leitete mich der
Gedanke, daß gewisse p e r sö ir l i che Beziehun¬
gen  zn pflegen, ganz gut sei. Erfahrungsgemäß können
solche persörrliche Beziehungen gelegentlich auch für die
Wahrnehmung politischer Angelegenheiten einen großen
Wert haben.

Diese Meinung hängt mit der beharrlich vertretenen
G e sa m t a u f fa s su n g ü b e r Außenpolitik  zu¬
sammen. Wir dürfen uns in ihr nicht von einem innen¬
politischen Gesichtspunkte leiten lassen. Wir dürfen uns
besonders einem anderen Staate gegenüber nicht freund¬
licher oder unfreundlicher stellen, je nachdem dort gerade
diese oder jelie Partei am Ruder ist. Es ist das eine Sache,
die ich seit Jahren den Herren der Opposition vorzn halten
pflege, daß sie ihre

Außenpolitik „ach parteipolitischen Erwägungen
eillistellcn, das heißt, daß sie ein gutes Verhältnis nur zu
jenen Staaten haben wollen, in denen es eine sozialistische
oder sonst sehr links gerich-tete Regierung gibt und gegen
alle anderen, wenigstens in den Worten aggressiv sind.
Dies zeigt sich Italien gegenüber- wie es sich zeitweilig
gegenüber Ungarn  gezeigt hat. Deshalb weise ich es
ans G r tt n d e n p o l i t i s che r K l u g h e i t zurück, wenn
in parlamentarischen Verhandlungen gegen die Männer,
hie sich andere Staaten nach ihrem Willen und Recht an
die Spitze gestellt habe«, mit ungehörigen Ausdrücken oder
-gar Schimpfwörter: vorgegangen wird. Es ist nicht einmal
gut, wenn wir uns unter uns gegenseitig Beschimpfungen
an den Kopf werden (Heiterkeit). Umso M 'innner ist es.
wenn daher die Staatsgrenzen nicht brachtet werden. Im
Falle des vereitelten Bortrages Bodrcros  hat der Herr
italienische Gesandte meines Erachtens zu einer Klage kei-
ueit Anlaß gegeben, cs ist mir keine Beschwerde zuge-
kommen.

Der Bundeskanzler beantwortete hierauf die in der
Debatte an ihn gerichteten Fragen . Abg. Dr. Jerzabek
habe sich darüber beschwert, daß seinen Erinnerungen in
der vorigen Budgetdebatte hinsichtlich ungenügender
Bezahlung der Konsnlarbcamten  noch immer
nicht Rechnung getragen worden sei. Ich lade ihn ein, das
Autzenamt aus konkrete Falle aufmerksam zu machen —
meines Wissens gibt es keine Konsularbeamten, -die nur
500 Schilling oder gar weniger Hätten. Wir werden jeden
dieser Fälle untersuchen. — Was

die Interventionen
anbetrifft, ist ihr Zweck: O e ss e n t l i chke i i. Was
jemand sagt oder tut , soll er verantworten und es soll
nicht geschehen, daß unter vier Augen etwas verlangt oder
abgemacht wird, was daun in der Oeffenilichkeita b ge -
leugnet  werden kann. Es ist gefragt worben, ob wir
etwas zur Verbesserung unserer Handelsbeziehungen zur
lkkr-aine und auch >onst den östlichen Ländern tun
werden. Das heurige Budget weist für die Ukraine
schön eine entsprechende Post ans. Wir wollten in Ch a r-
ko w ein Konsulat errichten, was aber nicht möglich war.
Es wird nun der Gesandtschaft in Moskau  ein dritter
Beamter gegeben werden, der die besondere Aufgabe haben
wird bte Verhältnisse in der Ukraine wahrzunehmen. Es
ist auch budgetär dafür vorgesorgt, daß er die notwendigem
Reisen von Moskau nach der Ukraine unternehmen kann.

Was den übrigen Orient anlangt , so wissen die Herren,
daß wir eine sehr gute Vertretung in K o n sta n t i n o p c l-
A n g o r a haben und daß in S o f i a ebenfalls eine diplo¬
matische Vertretung besteht. Im ferneren Osten, namentlich
in China,  sind die Verhältnisse noch allzu ungeklärt,
Mr an eine nennenswerte Verbesserung der Handelsbezie-
y-n-ngen für die nächste Zukunft denken zn könnet;. Da¬
gegen hat der nahe  Osten , einschließlich Griechenland,
nufere besondere Aufmerksamkeit. Ans meiner früheren
Kanzlerzeit erinnere ich tntch, daß tvir uns da-mals schon
sehr mit der

Frage der Bisa
beschäftigten. Zufolge meiner frcihändlerischcn Neigungen
war ich es selbst, der auf die Abschaffung der Bisa ge¬
drungen hat. Wir haben mit einigen Staaten entsprechende
Vereinbarungen bereits abgeschlossen. Ge-genwävtig wird
das Bi-sum im Verkehr mit dem Freistaat Danzig  abge¬
schafft. Im nächsten Ministerrat soll die Frage der Visa
eirter generellen  R eg e l u n g nähergebracht werden.
Bmr manchen Setten wird die Idee propagiert, eine ein¬
seitige Abschaffung des Bisumzwanges oorzunehmen. Da¬
gegen sprechen aber viele Bedettken, namentlich solche wirt¬
schaftlicher Natur . Wenn wir das Visum einseitig ab-
schafsen, öffnen wir dem fremden Handel  Tür und
Tor , ohne eine Kompensation dafür zn haben. Wir kön-
nen aber vielleicht eine generelle Bisumäbschaffungmit
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Rezi-pvoziMSklansel vovtrebtnen. Dadurch wäre das Visum
für jene Staaten abgeschafft, die es mrch uns gegenüber
abschaffen. Dieser Wog steht jetzt in Verhandlung.

Ich will diese Erörterungen nicht schließen, ohne fest-
znstellen, daß wir zu allen Staaten in sehr guten diplo¬
matischen Beziehungen stehen, die auch dann nicht ge¬
stört erscheine», ,veun wir in ernstem Ringen miteinan¬
der auf Handels- und verkehrspolttifchem Gebiete stehe».
Wir danken die guten Beziehungen in gleicher Weise

der tüchtigen Arbeit unserer Vertreter im Auslande und
der Art, wie die bei uns akkreditierten Diplomaten ihre
Armter rvahrnehmen.

Abg. Leuth ne r erklärte in einer tatsächlichen Berich¬
tigung. er habe nicht von einer Einmischung in -die Ver¬
hältnisse Deutschlands gesprochen. Er könne tm übrigen
nur feststellen, daß Deutschland jedem Oesterreicher so
nahe steht, daß eine Erörterung solcher Berhältnifse nich t
als E in m i s chu n g betrachtet werden kaum Man
könne den Sozialdemokraten gewiß nicht vorwersen, daß
sie das Bestreben Hütten, sich in einer für Oesterreich ge¬
fährlichen Weise tu Angelegenheitenanderer Staaten ein-
znmengcn. Sie haben iunner einer P v l i t i k v o r s i ch-
ti ge n Verhaltens  Oesterreichs gegenüber dem Aus-
taube das Wort geredet und ein? Verständnis dafür gehabt,
daß ein Mitglied der Regierung anders sprechen müsse
als ein anderer Politiker. — Das Kapitel „Aeußeres"
wurde sodann angenommen.

In der Nachmittagssitzung beriet der Finanz - und
Budgeiansschuß über

das Kapitel„Inneres".
Berichterstatter Dr . Hampel  Hob hervor, daß die

Steigerung der Ausgaben gegenüber dem Vorjahre
12,284.1988 betrage. Bei Veranlagung des Voranschlages
wurde bei der Gendarmerie  ein Personalstand von
5930 -Beamten einschließlich der Bertragsungestellten zu¬
grunde gelegt, woraus erhellt, daß der für das Jahr 1926
vorgesehene stufemveise Abbau von 206 Personen auch
erreicht wurde.

Abg. Dr . Deut  s ch (Sozialdemokrat) klagte darüber,
daß von -den allgemeinen Grundlinien einer objektiven
Verwaltung bei uns immer mehr abgewicheu werde. Die
Staatspolizei  mache den jeweiligen Regierungs-
kurs -mit und betätige sich in ganz unzweideutiger Weise
gegen Staatsbürger anderer Gesinnung. Fremde im
Lande, die rechts orientiert sind, wurden nicht belästigt
und konnten sich unbehelligt hier aushalten, Leute hin¬
gegen, die links orientiert sind, sind ständig Vexattonen
ausgesetzt. Die Sozialdemokraten sehen in diesem par¬
teiischen-Vorgehen der Polizei eine

Gefahr für das Asulreckt
und protestieren daher sehr nachdrücklich.

Bei der Gendarmerie mar im Laufe der letzten Jahre
ein so großer Ab^ mg zu verzeichnen, daß ans ihren
Kreisen selbst immer wieder der Wunsch nach Ergänzung
kommt. Das gleiche ist auch bet der Zoll mache  der
Fall. Die Personal Vertretung der Gendarmerie wurde
mit einem Erlaß des Blond eskanzlers Dr . Ramek ver¬
warnt und ihre Auflösung äuge droht, weil sie verlangte,
daß sie bei Versetzungen herangezogen werde. Dieser
Erlaß bedeute esu sch,wer e s Unrecht.  Redner ver¬
langte schließlich, daß das Koalitionsrecht und die
verfassungsmäßig gewährleisteten staatsbürgerlichen
Rechte bei der Polizei und der Gendarmerie nicht miß¬
achtet werden.

Abg. Binder (christlichsoz .) führte ans , Dr. Deutsch
hätte der Staatspolizei den Bornmrf der Parteilichkeit
gemacht, ohne konkrete Fälle dafür auzufü-hren. Leuten,
die von der Polizeidirektion ausgewiesen werden, stellt
bekanntlich das Recht des Rekurses  au den Bürger¬
meister als Landeshauptmann zu, der von diesem Rechte
sehr oft Gebrauch mache. Eine Besserstellung der Poltzei-
beamten wäre gewiß sehr wünschenswert und wäre leicht
zu erreichen, wenn man die großen Summen, die man
für antzerionrliche Leistungen bei D em o n st r a t i v n e it
ans geben muß, ersparen könnte. Der Abg. Deutsch habe
auch von, sogenannten

Spitzelmcsen bei der Gendarmerie
gesprochen. Reimer führte einen Fall vor, wo er selbst
im Interesse der Ausklärnng eines vorgefallenen De¬
liktes sich selbstlos in den Dienst, der Behörden gestellt
habe und dafür im „Republikanischen Schutzbund" an¬
gegriffen und verunglimpft worden sei. Das zeige, das;
auch ans der anderen Seite gegen das Ansehen und die
Interessen der Republik gesündigt werde.

Abg. Schi eg l lSozialdem.) beklagte, daß in dieser
Zeit der großen Arbeitslosigkeit zahlreiche Drucke¬
reien für die Polizei und Gendarmerie  er¬
richtet werden, in die Polizeibeamte und Gendarmen
kommandiert werden. Diese Verwendung bedeute eine
weitere Schwächung des Polizei - und Gendarmerie-
dteustes.

Abg. Sever lSozialdem.) bemerkte bezüglich des
Versammlungsrechtes könnten sich einzelne Be¬
zirk Shauptleute in den Ländern noch immer nicht au Sic
neue Ordnung gewöhnen, Redner richtete an Sen
Bundeskanzler das Ersuchen, den wegen der Ehe-
dispens  im Bundeskanzleramt erliegenden Rekursen
Rechnung zn tragen.

Abg. Jerzabek (christlichsoz.) verwies auf die Be¬
reitwilligkeit der Christlichsozialen, alle Formationen auf¬
zulösen, um jede Beunruhigung zu bannen und forderte
die Sozialdemokraten aus, ihr Versprechen der Abrüstung
einzuhalien. Der Schutzbund  bedeute tatsächlich schon
cirre gewisse Gefahr für die Bevölkerung. Tie Regierung
möge Maßnahmen treffen, daß dieser Zustand der all¬
gemeinen Beunruhigung beseitigt werde.

Abg. Tr . Eisler (Sozialdein .) verlangte die Inan¬
griffnahme der schon lange fälligen

Reform des Vereins - und Bcrsommluugsrechtes.
Es sei Sache des Bundeskanzlers , erklärte er, uns zu
sage;;, ob die Bundesregierung die Absicht hat, sich beim
Ausland Hilfe gegen den republikanischen
Schutzbund  zu suchen. Außerhalb Wiens bestehen
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noch immer geheime Wehrorganisationen. Der republi¬
kanische Schutzbund ist eine Ordnerorganisation, die wir
notwendig brauchen.

Abg. S e ver (Sozialdem.) bszeichnete die tu letzter
Zeit vorgekonrmenen Zusammenstöße als reine Zu¬
fälle,  die man nicht ansschroten sollte. Tie Sazialdemo-
kraten werden den Schutzbund erst daun a u f zu-
löse»  beginnen , wenn keine Frontkämpfer-, keine
Heimwehren- und keine Hakenkreuzlerorganisaii-oncu
mehr da seien.

Der friedliche Schutzbund.
Abg. Tr . Deutsch (Sozialdemokrat ) bemerkte: Wir be¬

dauern immer Zusammenstöße, wollen sie ni-vt und
weichen derartigen Dingen immer aus . -' ns liegt jede
aggressive Absicht ferne. Wir wollen keinen Bürger¬
krieg.  Wir bedrohen niemanden. Wir sind weit davon
entfernt, irgen'>weiche Plane von Diktatur zu erstreben.
Wir wollen nichts anderes, als daß die Arbeiterbewegung
in diesem Lande ihren Weg in Ruhe und Frieden zurück¬
legen kann. Lür sind nur darauf vorbereitet, daß unser
friedlich vorbereiteter Weg nicht von anderer Seite ge¬
waltsam zerstör: werde.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte zur Berwal-
tungsreform,  daß er seit seinem Amtsantritt
von sehr guten Erfahrungen gehört habe.
Wenn eine Beschleunigung des Verfabrens noch nicht
vollständig zu beobachten sei, ,o sei dies wvlst daraus zu
erklären, daß ein gewisses Einleben in die neuen Bor-
schrifieu eine Zeitlang notwendig sein werde. Darüber,
daß die Regierung nicht etwa den Auftrag zu einen: par¬
teiischen Vorgehen gebe, könnten alle wirklich beruhigt
sein. Er für seine Person möchte wünschen, daß die Tätig¬
keit der Behörden überhaupt möglichst unabhängig
wäre. Unerledigte Rekurse  seien , ihm unange¬
nehm. Er könne versichern, daß auch Rekurse in Ehe-
dtspenssachen nicht liegen bleiben sollen. Er werde trach¬
ten, sie zu erledigen. Wie sie von ihm erledigt werden,
wisse Abg. Sever ohnehin. Hier spielen ja große Prin¬
zipienfragen und Fragen der Rechtsordnung mit.

Was die Debatte über die
sogenannten gegenseitige» Rttstnngen

anlangi , so sehe er diese Dinge bei weitem nicht so ge¬
fährlich  an , wie sie aufgebauscht werden. Er bedauere
cs mit Rücksicht auf das Urteil des Auslandes , wenn ge¬
genseitig Beunruhigung geschaffen werde. Bei uns besteht
keine Neigung zun : Bürgerkrieg  und er würde
wünschen, daß gar nicht von Bürgerkrieg geredet werde
und man nicht mit mtlitärähnltchen Organisationen drohe.
Auch ein Abrüsten in Worten  und vor allem in
Drohungen wäre sehr nützlich. Auch die Fälle , bei denen
es zu Zusammenstößen gekommen ist, erklären sich daraus,
daß aus gegenseitiger Furcht irgend eine
Pistole l o s g e h e.

Bei dem Soldatenversorguugsgesc  tz handle
es sich hauptsächlich darum, daß sich die Länder und Ge¬
meinden alle von selbst für die Soldatenversorgung *in
Bewegung setzen,.wozu ein kompliziertes Vertragssystem
notwendig sei. Da dürfte die bunöesgesetzliche Regelung
die einfachere sein. Die Regierung habe den Willen, ein
solches Gesetz zu machen.

Polizeipräsident Schober  stellte zunächst fest, daß die
Polizeidirektion in der Behandlung von Auslän¬
dern  durchaus einheitlich,  ohne Rücksicht auf Partei¬
zugehörigkeit vorgehe. Leute, die für unseren Staat als
gefährlich erkannt werden, wurden immer ausgewiesen.
Es geht um den guten Ruf Oesterreichs  und
W i e n s , das als B o l sche w i ste u ze n t r a l e hiugestellt
werde. Bezüglich der Ausstattung der Gendar-
merrie  könne er Mitteilen, daß im Budget für 1927
einige Posten eingestellt wurden, die einen erfreulichen
Fortschritt darstellen. Auf die Beschwerde bezüglich der
Druckereien könne er versichern, daß keine Ausgestaltung
oder Erweiterung platzgreifen werde. Das Kapitel Inne¬
res wurde hieranf mit Mehrheit angenommen.

Zie IkMe Mg.
Fünf Forderungen der Botschafter.

Paris , 1. Dez. Tie konkreten Forderungen der Bot¬
schafterkonferenz, von deren Erfüllung die Abberufung
der Interalliierten M i ki t ä r Lo n t r o l l ko m m i s st o n
aus De-utschlanid abhängig gemacht werden soll, besagen
folgendes:

1. Die Organisation der Polizei : Die Deittschc Sichcr-
heltsxolizci zählt gegenwärtig in llebereinstimmnug mit
den Beschlüssen der Botschafterkonfercnz150.000 Manu.
Davon entfallen auf die staatliche Polizei 108.000 Mann,
aus die Kommunalpolizei 42.000 Mann . Die alliierten Re¬
gierungen, die sich nun einmal auf die Meinung uerftetffc
haben, das; die kommunale Polizei  weniger gefähr¬
lich sei als die staatliche, verlangen, daß die staatliche
Polizei durch Unterstellung von weiteren 8000 Mann
unter die Autorität der Kommnualverwaltungen auf
100.000 Mann reduziert werde.

2. Die Frage der ehemaligen Kasernen: Die Boffchafter-
ko:rserenz hatte verlangt, daß die freigowovdenen 5lafer¬
ne ri durch UeHergang in Privathand  der Ber-
sügung des Reiches entzogen würden. Dieser Forderung
konnte bisher nicht entsprochen werden, da nach Mitteilung
der deurschei: Regierung Käufer für die zu industriellen
und Wohnzwecken nur wenig verwendbaren Gebäude —
es handelt sich insgesamt um 240 — nicht gesunde:: wer¬
den konnten.

3. Der Ansban der Festungen im Osten: An den
Festungen Königsberg . Glogau und Küstrin
sind nach dem Abschluß des Waffenstillstandes betonierte
Unterstände, Kasematten und andere unterirdische Ber-
teidigungsanlagen cingebaiit worden. Tie Botschasterron-
iereuz verlangt ihre Zerstörung.

4. Die Frage der politischen Verbände: Das Verlangen
der alliierten Regierungen geht dahin, daß die deutsche
Regierung sich verpflichte, jede Art von milttäri-
f cher Ausbildung  der Mitglieder polttischer Ver¬
bünde wirksam zu verhindern.

5. Die militärische Ausbildung der Reichswehr: Nach
dem Friedensvertrag ist in der Reichswehr der Gebrauch
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moderner Kampfmittel, wie vor allem der Tanks , Gasen,
Militärflugzeugen , verboten. Zum Zweck der milttärischcn
Ausbildung pflegt die Reichswehr bei Geländeübungen
diese ihr fehlenden Kanrpfmittel durch Attrappen in
Holz oder Pappe  zu ersetzen. Gegen den Gebrauch
dieser Pappscheiben richtet sich der Einspruch der Botschas-terkon-ferenz. -

Keine Aufhebung der Milikärkontrolle.
TU . Paris , 2. Dez. Porncare  erklärte gestern, die

Regierungen in Paris , London und Brüssel seien sich
vollkommen darüber einig, daß an eine Aufhebung
der Militärkontrolle  in Deutschland vorläufig
n i cht zn denken sei.

Das Besatzungsregime im Rheinland.
TU. Koblenz, 2. Dez. lieber Revision der Rhein¬

landsordonanzen im besetzten Gebiet ist von der Rhein-
landskommtssion ein einstweiliger Entwurf Wergeben
worden. Nach dem neuen Entwurf bobält sich die Rbein-
lan-öskommission auch weiterhin das Ausweisungs¬
recht , das Röcht der Beschränkung der Presse,das
Berechtigungsrecht für die im besetzten Gebiete wirken¬
den deutschen Beamten, sowie die Gerichtsbarkeit
der alliierten Militärgerichte vor.

Besprechungen Tschikscherins mit Stresemann.
Berlin , 2. Dez. (Priv .) Entgegen den anfänglichen

Dispositionen bleibt der russische Autzenkmnmissär
T sch it sch er in nur einige Tage in Berlin , um poli¬
tische Besprechungen abzuhalten. In einer Unterredung
mit Dr . Stresemann  syllen verschiedene wirtschast¬
riche Fragen,  die Deutschland und Rußland betreffen,
erörtert werden, so vor allem die Frage des Trausitver-
kehres Deutschlands mit Rußland . Im weiteren Verlaufe
der Besprechungen werden auch allgemein politische
Probleme erörtert werden, insbesondere die Frage der
diplomatischen Beziehungen  zwischen Deutsch¬
land und Frankreich, England und Italien . Man hält es
für möglich, baß Tschitscheriu sich nach Abschluß der Genfer
Tagung in irgend einer Form zu den westeuropäi¬
schen Verhandlungen  äußern wird.

Bon den italienischen Sozialisten.
Bildung eines Zentralkomitees im Ausland.

Paris , 2. Dez. (Priv .) Die Leitung der italienischen
sozialistischen Partei teilt mit, daß sie, weil ihr segliche
Tätigkeit in Italien durch den Faschismus unmöglich ge¬
macht wird, ihre sämtlichen Vollmachten einem Zen¬
tralkomitee  übertragen hat, das im Auslande
aufgestellt worden ist. Dieses Komitee sei vor längerer
Zeit gebildet worden, da die Partei schon seit langem der
Auflösung  durch Mussolini gewärtig gewesen sei.
Infolgedessen wird die sozialistische Partei in Italien,
weit entfernt davon, ihre Existenz aufzugeben, in zahl¬
reichen Sektionen  weiter leben, die von italieni¬
schen Emigranten in Frankreich, der Schweiz, Oesterreich
und Belgien gegründet worden sind.

Der „Avanti", die von Mussolini unterdrückte Tages¬
zeitung der sozialistischen Partei , wird weiter das Organ
der Partei bleiben und vorläufig als Wochenblatt
in Paris erscheinen.

Die italienische Spionage in Savoyen.
TU. Paris , 2. Dez. Zur Verhaftung italienischer Spione

in Nizza wird gemeldet, daß die beiden italienischen Ge¬
heimagenten Einzelheiten Wer die Stärke der fran¬
zösischen Truppen  in den Alpen und Wer die Ver¬
teidigungsanlagen in den Gebirgsgegenden lieferten. Ein
gewisser Luigi  soll einer der Führer der italienischen
Spionage in Frankreich sein.

Südkirol und der Völkerbund.
Berlin , 1. Dez. In Kreisen, die dem Völkerbund nahe,

stehen, wird die Ansicht vertreten, es sei keineswegs aus¬

geschlossen, daß auf der bevorstehenden Tagung des
Völkerbundrates in Genf die Vorgänge und Z u st ä n d e
in Sttd tirol  zur Sprache gebracht werden.

Berlin , 2. Dez. (Priv .) Dr. Stresemann  wird
Freitags abends zur Sitzung des Völkerbundes
nach Genf  abvei se n.

TU. Rom, 2. Dez. Es steht nunmehr fest, daß M n sso -
l i n i nicht nach Genf reisen wird.

Zwangsmaßnahmen gegen Dr . Rent-Nikolusii.
Wie wir ersahen , wurde dem Südttroler Abgeordneten

Dr . R e u t - N i kol u ssi die zwangsweise Internierung
airgedroht.

lageSneuigkiteii
Wetterberichte.

Innsbruck , 2. Dez. Es ist etwas wärmer geworben,'
tagsüber war es gestern vorwiegend trtib. Heute früh war
es nebelig und frostig. — München  meldet : Starke
Morgennebel und leichte Niederschläge,' Regen in SHnee-
,all übergehend.

Bregenz, 1. Dez. Das Wetter ist nach wie vor trW und
unfreundlich. Die Spitzen der umliegenden Berge sind in
Nebel gehüllt.

Bozen, 2. Dez. TrW und kalt.
Salzburg , 2. Dez. Naßkaltes Wetter, leichter Regen.
Wien, 2. Dez. (Priv .) Wet tervoraussage:  Trüb,

nebelig, meist Temperadurrückgang, Niederschläge, be¬
sonders in den Südalpen, wahrscheinlich.
Beobachtnngen des MeteorologischenObservatoriums in

Jnnsbrnck.
Am 1. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 703.9 Millimeter, Tem¬

peratur 4.3, Feuchtigkeit 76, Wind 6, Bewölkung 9.
Am 1. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 703.9 Millimeter, Tem-

peratur 0.3, Feuchtigkeit 100, Wind O. 2, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 4 Grad.

Am 2. d. M., 7 Uhr: Luftdruck 707.5 Millimeter, Tem¬
peratur 0.6, Feuchtigkeit 92, Wind O. 1, Bewölkung 10,
niedrigste Temperatur 0, Niederschlagsmenge0.

Ile MW des Mir.
Zusammenstoß zweier Personenautos in Going.

Aus St . Johann  in Tirol wird uns geschrieben:
Am Sonntag , den 28. November, nachmittags stießen in
Going  hinter dem Gasthose „Schnabelwirt" zwei Per¬
sonenautos zusammen. Während eines der Fahrzeuge
nach Austausch eines Rades die Fahrt fortsetzen konnte,
mutzte das zweite Auto iufolge des durch den Zusammen¬
stoß erlittenen Schadens mit einem Lastauto weggeführt
werden. Personen wurden nicht wesentlich verletzt. Die
Ursache des Unfalles war das überschnelle Fähren des
vom Tale kommenden Autos, das angeblich die Ortschaft
Going mit einer Geschwindigkeit von 90 Kilometern
durchrast haben soll.

Bon einem Anto niedergeftotzen.
Feldkirch, 1. Dez. Eine Frau aus Gisingen  wurde

am Dienstag vormittags in der Marktstratze in Feld¬
kirch  von einem Auto ans Göfis niedergestoßen und da¬
bei am linken Oberschenkel leicht verletzt. Die Frau über¬
querte die Straße und lief dabei direkt in das in mäßi¬
gem Tempo fahrende Auto hinein.

Zusammenstoß zwischen Autoomnibus und Last¬
kraftwagen.

Lingenau, 30. Nov. Am Montag um halb 10 Uhr vor¬
mittags stieß der Postautoomnibus der Kraftwagengesell¬
schaft Vorderbregenzerwald, der vom Chauffeur Fridolin
Fehr  gelenkt wurde, in der Nähe des Bahnhofes
Lingenau—Hittisau in einer Stratzenkurve mit dem

Don der Philvsolphie zur GviUvsigtsil ist es übcnfo weit ni§
; von der Religion zum Fanatismus.
| Denis Diderot.

SsM-MlWM in AtkslÄMlk.
Rolf  Brandt,  der bekannte Schriftsteller und frühere

Kriegsberichterstatter , hat soeben bei der Hanseatischen
Berta gsanstalt unter dem Titel : „So sieht di« Welt¬
geschichte ans . . ." ein Buch heranrgegedsn . „Zwölf
Jahre deutsche, europäische Geschichte, von 1914 bis
1926." Ueberall , wo etwas „los " war , wo Völker¬
schicksale geschmiedet wurden , war der Lersasser dabei.
Das empfehlenswerte Buch liest sich wie ein spannender
Roman . Aus den Tagen der Friedensverhand¬
lungen von Brest - Litows?  schildert der Ver¬
fasser folgende pikante Szene:

Von der Stadt Brest -Litowsk, in der über den Frieden zwischen
den Sowjetrussen und Deutschland verhandelt wurde, stand, nur noch
ein ganz kleiner Teil . Der Brand von Brest -Litowsk war so stark
gewesen , daß man vier Stunden von der Festung entfernt in der
Nacht noch Briefe aus Deutschland hatte lesen können.

Auch die Zitadelle war stark beschädigt: aber sie war von der
Etappe ausgebaut worden und bot schließlich einigermaßen ansehn¬
liche Wohrrräume, Kasinos , Fremdenzimmer . Man hatte von
einigen Nebengebäuden überdachte Holzgänge gezimmert, die nach
dem guterhaltenen Wohnhaus des russischen Gouverneurs führten,
in dem sich schön« Säle befanden . Während des ersten Teiles der
Friedensverhandlungen kam ich nur einmal auf wenige Stunden
durch Brest -Litowsk. General Hoffmann , den ich persönlich gut
kannte, wollte unter keinen Umständen einen Mann der Presse
zulassen, und Prinz Leopold war , wie säst die meisten Wittels¬
bacher, geradezu pressefemdlich. Im übrigen haben ja die Russen
dafür gesorgt, daß jedes Wort ihrer danialigen Propagandaredcn
an die Oeffentlichkeit kam.

Als die Verhandlungen in Brest -Litowsk unterbrochen wurden,
bekamen Radek und Josse mit Bewilligung der deutschen Regierung
einen Urlaub nach Warschau. In dieser Zeit bin ich ihnen beiden
begegnet . Sie waren jeder in Obhut eines Offiziers , der die Auf¬

gabe hatte, sie zu begleiten , ihnen aber möglichst jede Freiheit zu
lassen. Mein « Warschauer Bekannten fragten mich nun eines Abends,
ob ich nicht noch in die Chryfauthemuin -Bar gehen wolle , dort würde
ich die russischen Unter-Händler treffen.

Wir klopften auf die verabredete Art an ein Haustor . Der
vordere Eingang der Bar war längst geschlossen. Meine Begleiter
sagten irgendein Stichwort , und ein polnischer Hausknecht führte uns
durch einen langen , dunklen Gang vor eine neu« Tür . Dort wurde
wieder geklopft. Nun waren wir in einem Nebenmum der Bar.
Cs brannten nur Kerzen, denn der Stromverbrauch des elektrischen
Lichts hätte angezeigt , daß man die Polizeistunde überschritte. Das
Gouvernement war sehr genau in diesen Dingen . Im Hauplraum
der Bar war noch voller Betrieb . Elegante Warschauer Halbwelt.
Und Etappe . An einem runden Tisch saßen Radek und Josse mit
ihrer deutschen Begleitung . Josse , sichtlich angeheitert , aber sehr
ruhig, mischte mit der Miene eines Mannes , der etwas davon ver¬
steht, Burgunder mit Sekt . Neben ihm saß eine sehr schöne, dunkel¬
haarige Polin , er schien aber mehr Interesse für seine Sektmischung
zu haben. Radek lehnte in einem Klubsessel zwischen zwei hoch¬
blonden Warschauerinnen , denen er einen Vortrag über die bol¬
schewistische Ehe hielt . Er schien sehr viel weniger vertragen zu
können, als Herr Joffe . Ein paar Fliegerofsiziere , die nicht wußten,
wer die beiden Zivilisten waren , setzten sich zu der Gruppe , und nach¬
dem sie mehrere Glas von dem polnischen Reiterlikör herunter¬
gestürzt hatten, singen sie an zu singen : „Deutschland, Deutschland
über alles ". Höchst liebenswürdig fang Joffe mit und tat dann
einen tiefen Zug aus seinem Pokal Burgunder mit Sekt . Herr
Radek schien diese Gesangsübungen für höchst überflüssig zu halten,
er ging zu der Klavierspielerin heran und flüsterte mit ihr. Sie
schien erst Bedenken zu haben wegen der späten Stunde , dann schien
er sein Inkognito zu lüften , und sie begann leise, aber in hinreißendem
Tempo, russische Tänze zu spielen. Radek erhob sich und tanzte mit
dem beiden Polinen durch den Raum . Er ging zum Kasatschak
über und raste mit beiden Frauen in der tiefen Kniebeuge des
Kosakentanzes umher. Das Haar der «inen löste sich. Radek "sprang
auf . Alle drei wirbelten umher, und das Haar der Polin wehte wie
eine blonde Fahne über seinen Demagogenkopf . Das Mädchen flog
in einen Klubsessel und Radek tanzte mit der anderen weiter . In¬
zwischen hatte Joffe seine Burgundermischung weiter probiert. Ein
paar Gläser klatschen gegen die Wand . Klirrende Scherben . Radek
trug seine polnische Tänzerin auf den Armen zu dem Tisch von
Josse.

Am nächsten Tage las ich mit einiger Ruhe «inen der vielen
Funksprüche aus Moskau , wonach die russischen Unterhändler mit

t Ä

Lastkraftwagendes Eduard Schwärzler  aus Lingenau
zusammen.  An dem Postauto, das mit neun Fahr¬
gästen besetzt war, wurde durch den Zusammenstoß die
linke Settenwand Wer dem Hinterrade in einer Länge
von einem Meter aufgerissen und der Kotschützer stark
beschädigt. Beim Lastauto wurde die Vorderachse samt
denr Kotfchützer nach rückwärts gebogen und die Federung
beschädigt. Personen wurden durch den Zusammenstoß
nicht verletzt.

Iik IMIN« der MMn MM.
Der Präsident der Oesterreichischen Bundesbahnen o?ft*

zieller Vertreter der tschechoslowakischenIndustrie?
In der zweiten Dezemberwoche finden in Parts die

Verhandlungen über den Anschluß der tschechoslowa¬
kischen Eisenwerke  an den westeuropäischen
Eisenpakt  statt . In der letzten Besprechung der
tschechoslowakischen  Interessenten darüber wur¬
den bereits die Delegierten der einzelnen in Betracht
kommenden tschechoslowakischen Grotzunternehmungen
namhaft gemacht, darunter auch Dr . Georg G ünther
für die Berg - und Hüttenmännische  A .-G.

Dazu schreibt die „D. Oe. T.": Für die weitere öster¬
reichische Oeffentltchikert bedeutet das insoferne eine
Ueberraschung, als ihr Dr. Günther vornehmlich nur als
Präsident  der Oesterreichischen Bundesbahnen
bekannt ist. Ihn als offiziellen Vertreter tschechoslowaki-
scher Jndustrieinteressen in Paris erscheinen zu sehen,
wäre in der Tat eine, auch für unsere in dieser Beziehung
recht großzügigen Verhältnisse, derart alles Matz über¬
steigende Ungeheuerlichkeit,  daß wir immer noch
daran zweifeln, daß Dr . Günther wirklich die Berg- und
Hüttenmännische A.- G. in Paris vertreten wird. Leine
Doppelstellung bei den Bundesbahnenund  der
genannten tschechoslowakischen Aktiengesellschaft bildet
ohnehin in engeren Kreisen bereits seit langem den Ge¬
genstand e r n ste r B e d e n ke n, die durch das Miß¬
lingen der Kommerzialisierung der Bundesbahnen unter
seiner Leitung noch erheblich verstärkt wurden.

Die Bundesbahnen  arbeiten mit einem ständi¬
gen Defizit,  und ihre Reorganisation würde die volle
Arbeitskraft der mit ihrer Leitung betrauten Persönlich-
ke't in Anspruch nehmen. Dr. Günther ist aber nicht nur
Präsident der Oesterreichischen Bundesbahnen , sondern
faktisch auch Generaldirektor der Berg- und Hüttenmänni¬
schenA.-G., und zwar der eigentliche Leiter  dieses Un¬
ternehmens, und für dieses so unentbehrlich, daß — wie
versichert wird —gar kein anderer wie er als dessen Dele¬
gierter nach Paris gehen könne. Ist es nun schon mit Rück¬
sicht darauf, daß die Leitung der Bundesbahnen einen
ganzen Mann erfordert, ganz unzulässig, daß der Präsi¬
dent der Bundesbahnen noch von einem anderen großen
Unternehmen in Anspruch genommen wird, so er steinen
die beiden Stellungen, die Dr. Günther bekleidet, dadurch
noch weniger miteinander vereinbar, daß die Berg- mti>
Hüttenmännische A.-G. ein ausländisches,  in der
Tschechoslowakeigelegenes Unternehmen ist, dessen Inter¬
essen mit denen der österreichischen Produktion vielfach
kollidieren.  Die österreichische Produktion hat ein
Recht daraus, daß vor allem ihre Bedürfnisse durch die
T a r i fp o l i t i k der Bundesbahnen berücksichtigt werden,'
ist das aber möglich,  wenn der Präsident der Oesterrei¬
chischen Bundesbahnen gleichzeitig der Letrer eines aus¬
ländischen  Unternehmens ist, das an der Gestaltung
des österreichischen Eisenbahntarifs ein den Bedürfnissen
der österreichischen Produktion entgegengesetztes
Interesse hat?

Auch wenn man von materiellen Gesichtspunkten voll¬
ständig absieht, kann man nicht zwei Unternehmungen,
wie die Bundesbahnen und die Berg- und Hüttenmän¬
nische A.-G., mit der gleichen Liebe umfassen,' aus der
Doppelstellnng, die Dr . Günther bekleidet, müssen sich für
ihn eine Konkurrenz der ihm an vertrauten
Interessen  und innere Konflikte ergeben, die im
besten Falle durch Kompromisse gelöst werden, in denen
das österreichische  Interesse keine Befriedi¬
gung  findet.

In ein noch seltsameres Licht würde aber die ganze An¬
gelegenheit rücken, wenn das Gerücht eine tatsächliche

bitterschwerem Herzen für die Leiden des russischen Volkes die lang¬
wierige Pause „m den Unterhandlungen ertrügen . Als ich in Genua
erlebte, wie Tschitscheriu sein Sektglas freundlich lächelnd gegen den
Erzbischof von Genua erhob, während er gleichzeitig die Nachricht
von dem Todesurteil gegen den höchsten katholischen christlichen Ruß.
lands in der Tasche hatte, mußte ich an diese Szene in der
Chrysanthemum -Bar von Warschau denken.

AkM Mm.
Einer unserer Redakteure, der trotz der traurigen Zeitlage seinen

Humor nicht verloren hat, hat den Pegasus bestiegen und auf den
Fall Gruener in Anlehnung an die alte Volkshymn « ein laumges
Pvem versaht, von dem er hofft, daß es den Beifall der Leser und
de» des Besungenen finden möge:

Gott erhalte Franz , den Gruener,
Unfern lieben Gruener Franz!
Möge » ihn auch nicht die Wiener
Unser ist und bleibt er ganz!
Als Prolet wird er sich bessern,
Trotz dem schönen Schlösserkranz
Marxens Ehre noch vergrößern:
Gatt erhalt' den Gruener Franz!

Bon der Etsch bis an die Memel
Und vom Rhein bis an den Belt
Hebt ihn auf den Marterschemcl
Die gesamte Zeitungswelt.
Grueners Augen dabei leuchten.
Er sich jetzt erst ganz gefällt.
Wozu der Partei erst beichte»,
Aus ihn schaut di« ganze Welt.

Ist der Kummer auch sehr bitter
Weil so fern Italiens Glanz.
Bleiben Ünzing doch und Itter
Nahe der Parteiinstanz!
Er ist kein Parteioerräter.
Und so bleibt mit altem Glanz
Landeshauptmannstellvertreter
Wieder unser Gruener Kram.
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Grundlage haben sollte, wonach der Präsident  der
Oesterreichischen Bund es bahnen  vo » diesen über¬
haupt feinen Gehalt  bezieht , so datz er in dieser
Funktion praktisch aus den Einkünften  des Leiters
der Berg - und Hüttenmännischen  A .-G., also
einer ausländischen Indus ,riegcsellscliaft, alimentiertwürde.

Die Aufwertung der Leibrenten.
Wie», 2. Dez. (Priv .) Eine Abordnung der Klein¬

rentner sprach gestern im Finanzministerium vor, mn
genaueres über die geplante Auswertung von Leibrenten
zu erfahren. Es wurde der Abordnung folgendes mit¬
geteilt: Bei den ersten 1200 Friedenskronen wird auf
das 21 OOsache, bei den nächsten 600 Kronen <ruf das 1600-
fache, bei den wetteren 600 Kronen auf das lOOOfachc nnd
bei Beträgen , die eine Summe von 2400 Friedenskronen
übersteigen, auf das 5ÜOsacl>e aufgcmertet. Ein Rentner,
der eine Rente von 2400 Friedenskronen bezogen, hat. er¬
hält somit von den ersten 1200 Kronen 252, von den wei¬
teren 600 Kronen W und den letzten 600 Friebenskroncn
60 8, also insgesamt eine Rente von 408 8 jährlich.
Bon der Aufwertung ausgeschlossen  sind Personen,
die ein Jahreseinkommen von mehr als 36008 oder bei
vollständiger Hilflosigkeit von mehr als 5000 s Haben.
Der Entwurf sieht eine Rückwirkung  bis 1. Jänner
1926 vor. Es ist beabsichtigt, die Auszahlungen  noch
vor Weihnachten anzuordnen, wenn das Gesetz vom Na¬
tionalrat bis dahin verabschiedet sein wird.

Jnsttltiernng des ehemaligen Finanzministers Kollmann.
Bade«, 2. Dez. (Priv .) Als der ehemalige Fnianzmini-

ster und Bürgermeister von Baden, Kollmann,  gestern
mit mehreren Parteifreunden ans einem Ausflug eine
Schenke au-fsuchic, drangen Mitglieder der sozialdemokrati¬
schen Partei in die Schenke ein, um Herrn Kollmann, nach¬
dem ihn ein gewisser Mentast!  auf das gröbste ge¬
schimpft hatte, tätlich anzugreifen. Nur dem Dazwisckcn-
treten der Parteifreunde Kollmanns, die selbst an den
Händen und im Gesicht Verletzungen davon!trugen, ver¬
dankt cs Bürgermeister Kollmann, daß er weiterhin unbe¬
helligt blieb.

*

* Auswärtige Politik als Prüfungügegeustand. Nach
einer Meldung des „Vorwärts " ist nunmehr an der
Universität Frankfurt  am Main zum crstemnalc auch
die auswärtige Politik als Hauptprüsungsfach für das
staatswissenschaftliche Dektorexamen eingcführt worden.

* Zudrang zum Nirdizinstudium . Wien,  1 . Dez. In der Fre¬
quenz der Mcdizinstudierendcn , di« nach einem rapiden Anstieg in
den ersten Nachkricgsjahrcn eine Abnahme verzeichncte, ist seit zwei
Jahren wieder eine starke Steigerung eingetreten . Während im ver¬
gangenen Studienjahr 400 Abiturienten an der Wiener  medi¬
zinischen Fakultät inskribierten, io hat sich Heuer die Iaht der Ncu-
iirskribierten auf mehr als siebenhundert  erhöht , darunter
befinden sich sehr viele Ausländer aus den Sukzessionsstacnen , haupt¬
sächlich aus Polen und Ungarn . Für reichsdemsche Studenten , die
bei der Zahlung der Inskriptionsi ^ bühren und der übrigen Taxen
den Italienern gleichgestellt sind, dürften vielfach materielle Er¬
wägungen maßgebend sein, da das Studium im Deutsche» Reich
ungefähr dreimal so teuer ist als in Oesterreich.

* llnterrichlsminister Schmitz über die INiltelschulkesorm. In einer
Wählerverfammlung sprach Unterrittpsminister Schmitz u. a . über
di« Mtttclschulrefarm ; er führte oits : Zu Beginn des heurigen Som¬
mers war die Frage lebhaft umstritten , ob auch die erste Klasse
der Wiener <3 ij ni nasten,  wen » auch nur vorläufig in diesem
einen Schuljahre , ohne Fremdsprachiiitterricht, also ohne Latcin-
unterricht, geführt werden sollte. Die Entscheidung siel zugunsten
des L a t e i nn n t e r r i cht e s aus . Freunde und Gegner glaubten
nun nnnehmen zu dürfen, daß eine Flucht vor dein La tei» unterricht
e-mtreien werde . Zeitungsmrldungen scheinen dieser Befürchtung recht
zu geben. In Wahrheit liegen die Dinge allerdings anders . Bor
allein ist bei Beurteilung der Zahlen des Mittelschulnachwuchses der
Geburtenrückgang nicht zu übersehen, der bekanntlich bei den Knaben
sich viel stärker auswirkt als bet den Mitdchen. Seit 1024 ist nämlich
ein konstanter Rückgang (von 523 auf 407) der Schüler und Schüle¬
rinnen der ersten Klasse aller Wiener Mittelschulen — die Bundes¬
erziehungsanstalten sind dabei nicht nritinbegrisfeu — zu verzeichnen,
und zwar verringerte sich in dieser Zeit die Zahl der Knaben von
3793 aus 3130, während die Zahl der Mädchen von 1443 aus 1017
stieg. Die meisten Mädchen aber besuchten Resormrealgymnasteii,
ungefähr gleichvicle di« Realgymnasien und die Deutsche Mittelschule.

* Bevölternngsbewegnng in der Stadt Salzburg . Das
statistische Amt des Stabtphysikates veröffentlicht folgende
Ziffern über das heurige Jahr : erstes Vierteljahr : 167 Ehe¬
schließungen, 226 Geburten (darunter sieben Totgeburten ),
216 Stevbcfälle (davon zwei Uufälle und sechs Setbst-
morbe, 25 Tuberkulose-Fälle ) ; zweites Vierteljahr : 322
Eheschließungen, 196 Geburten (davon acht Tote), 210
Todesfälle (12 Unfälle, vier Selbstmorde, 32 Tnberknlose-
Fallc ) : im dritten Vierteljahr gab es 211 Eheschließungen,
217 Geburten (zehn tot), 164 Todesfälle, darunter fünf
Unfälle. An Tuberkulose starben 21 Personen.

* Ein lebensmüder Gastwirt. Salzburg,  1. Dez. Auf
einer Ruhebank am Freisaalwege in Salzburg hat sich
Dienstag gegen i Uhr mittags der ehemalige Besitzer des
Gasthauses „Zirm guten Hirten", Jakob L a ckn e r. durch
beide Schläfen geschossen. Die Rettungsabteitnug brachte
den Schwerverletzten nach Anlegung eines Notverbandes
in das St . Johanns -Spital , wo er aber noch um 6 Uhr
abends starb. Tic Tat ist auf ein Nervenleiden znrück-
zuführen.

* Em Strychnin -Attentat ist in Bi schoss Hofen  in
der Wirtschaft des Hotelbesitzers Adolf Se i rin ge r ver¬
übt worden. Elf Fntterschweine erlagen Her Vergiftung.
Einige Wochen vorher gingen mehrere wertvolle Hunde an
Strychnin zugrunde. Man ist dem Täter auf der Spur.

* Aushebung einer Banknotenfälscheriverkstätte. W : c n,
2. Dez. Bor einigen Wochen tauchten in Wien falsche
Banknoten zu 100 8 auf. Der Polizei ist es gelungen, die
wvhlausgerttstete Bankuotenfttlscheriverkstütte anszn-
heben. Die Polizei verhaftete den 37jährigen Vertreter in
der Papierbranche, Eugen Happel,  der den Plan zur
Fälschung von Schillingnoten verfaßte, sowie seinen
Freund , den 32jährigen Obsthändler Erhärt Schafler,
der mit 4000 8 den Fülschnngsplan finanziert hatte. Auch
der 30jährige Privatbeamte Franz S kl en a r, der eben¬
falls in die Fälscheraffäre verwickelt ist, wurde verhaftet.

* Vierzig Eisenbahnränber vor Gericht. Düssel¬
dorf , 2. Dez. Gestern wurde der Prozeß gegen vierzig

EtsenbahnrälÄbereröffnet, die in den Jahren 1916 bis
1922 ans dem HanpkbaHnbofc von N eu st insgesamt
50 Eisenbahndiebstähle  ansgeführt haben.

Der Prozeß gegen die Südtiroler
«Verschwörer".

Wie uns berichtet wird, war gestern in dem Prozeß
gegen die 22 Südtiroler „Verschwörer" eine Ver¬
band lu ngspau  sc. Es hat sich nämlich schon am
ersten Tage hcrausgcstellt, daß die Anklage auf sehr
schwachen Füßen  steht, da sie sich eigentlich nur ans
die Aussagen des Spitzels Micha lek stützt und daß die
sonst von der Staatsanwaltschaft geführten Belastungs¬
zeugen zur Anklage selbst nichts sagen könnten. Der Ge¬
richtshof erachtete daher eine Besprechung nrit der An-
llagebehörde für notwendig, bevor mit der Vernehmung
der Zingel tagten fortgefahren wird. Ten Antrag auf
Unterbrechung stellte der Staatsanwalt . Bemerkenswert
ist. daß schon am ersten Tage festgestellt wurde, daß
Michatök für seine Spitzeltütigkeit besoldet  wurde.

Die Pressevertreter,  die von der deutschen und
Schweizer Presse an dem Prozeß delegiert wurden, sind
einer strengen Zensur unterworfen worden: ihre Tele-
phongcspräche werden überwacht und ihre Berichte zn-
rückgehatten. Auch die italienische Presse  ist der¬
gleichen Zensur unterworfen. Im übrigen berichten nur
sehr wenige italienische Blätter über den Prozeß : in der
römischen Presse findet sich gar kein Bericht. Am Nach¬
mittage wurde die Vernehmung der Angeksagien fortge¬
setzt. Tie Aussagen lauten einhellig.

Am Mittwoch abends wurden die italienischen Bericht¬
erstatter dahin verständigt, daß bis zur Urteilsfälluug
keine italienische Zeitung über den Verlauf des Prozesses
berichten dürfe. Diese Maßnahme wird für die Angeklag¬
ten günstig ansgelegt.

*

Der Mkolausmarkt tu bis Wilhelm-Greil -Straße ver¬
legt. Die Frage, an welchem Platze im Heurigen Jahre
der altherkömmliche N i ko l ä u s m a r kt aügehaUeu
wird, beschäftigt schon seit einiger Zeit die öffentlichen
Stellen. Infolge des wesentlich gesteigerten Verkehrs in
der T h c re si e n str a ß c erschien die Abhaltung des
Marktes an dem gewohnten Platze aus Sicherheitsgrün¬
den nicht mehr tunlich. Ter Stadtrat hatte nun die Ab¬
haltung des Marktes am I » n r a i n vorgesehen. Da¬
gegen erhoben die Handeltreibenden, die bisher meist die¬
sen Markt beschickten, die Bitte, entweder den Markt im
oberen Teile der Maria -Thrresien-Strahe , vom Land¬
haus vis zur Triumphpsorte und allenfalls in der
Salurner Straße abbalten zu lassen oder an einem
anderen belebteren Platze. Hinsichtlich der Wahl des
Junrains als Marktplatz wurde daraus hingewicsen, daß
dieser Platz abgelegen sei, wenig Beleuchtung auswcise
und besonders nur von einer Seite aus ein gutes Ge¬
schäft in Aussicht stelle. Es kämen au diesem Platze nur
jene Stände zu einem günstigen Geschäftsgang, die un¬
mittelbar anschließend an den Marktgraben ihren Stand
ausstellen können, während die weiter draußen am Jun-
rain stehenden Stände wesentlich benachteiligt seien, da
der Verkehr sich nur von einer Seite her abspielt. Der
Stadtrat bat nun , wie uns von informierter Seite mit¬
geteilt wird, über Ersuchen der Handelsgenossenschaft, rie
erste Entscheidung dahin abgeändert, daß der NikoiairS-
markt im heurigen Jahre in der Wilhelm - Greil-
Straße,  die die nötige Breite, aber einen wesentlich ge¬
ringeren Verkehr aufweist, abgehatten wird. Ter Markt
wird im heurigen Jahre ziemlich stark beschickt, da schon
gegen 150 Anmeldüngen  für Stände vorliegen.

Die Vergebung der städtischen Wohnungen in den
neuen Häusern in der Pembanrstratze. Die Wohnungen
in den neuen Häusern gehen, wie uns von besonderer
Seite mitgeteilt wird, ihrer Vollendung entgegen. Ein
Teil der neuen Häuser dürste schon in der nächsten Woche
bezugsreif werden. Die Vergebung  hängt , wie wir
erfahren, zum Teil auch von der Erstellung der Preise
der Wohnungen ab. Es ist erklärlich, wenn die Stadt
sich bemüht, die Preise so zu erstellen, daß auch wenig¬
st cus ein Teil der Berzinsung  des Baukapitals
gesichert erscheint: allerdings ist eine volle Verzinsung
angesichts der heute noch so hohen Ban losten in keiner
Weise möglich. Es wurden dem Wohnnngsausschutz
vom Stadtrat gewisse Richtlinien bei Vergehnug der
Wohnungen anheim gestellt, die hauptsächlich dahin gehen,
daß die Wohnungen in den südseitig gelegenen Häusern
tm ersten und zweiten Stock möglichst den vollen
Mietzins  erzielen sollen und daß für die übrigen
Wohnungen grundsätzlich ei» Preis von 20 8 für
jeden Raum (Zimmer und Küche) pro Monat erzielr
werden soll. Doch sind für Parteien , die diesen Preis
nicht zählen können, nach dem Ermessen des WohnungS-
ausschusses in den übrigen Wohnungen Nachlässe
der  Ni i etc  in Aussicht genommen, die bis zu 60 Pro¬
zent bei den Wohnungen im dritten Stock und bis zu
70 Prozent im Parterre gehen. Der volle Mietzins
einer Zweizimmerwohnung würde für den Monat etwa
114 8 betragen, für eine Dreizimmerwohnung rund
150 8. In erster Linie sollen bei der Vergebung der
Wohnungen solche Parteien  berücksichtigt werden,
die tu der Lage sind, von ihrem bisherigen Hausherrn
die Zustimmung beizubringen, daß ihre freiwerdende
Wohnung dem Wvhnnngsansschuß zur Vergebung über¬
lassen wird gegen Bezahlung einer entsprechenden Miete.
Dadurch würde der städtische WohnungSansschntzin die
Lage versetzt, die doppelte A u zahl  der Wohnungen
zu vergeben. ES dürste ohne Zweifel in Innsbruck eine
Reihe von Parteien geben, die die sehr komfortabel mit
Bad und Wasicrboiler usw. versehenen Wohnungen in
den städtischen Häusern ihren jetzigen Wohnungen Vor¬
zieher«.

Auch i« Tirol wird das Bier teurer werden. Wie uns
über Anfrage von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
wird auch in Tirol durch die Einführung der Landes¬

biersteuer eine Preiserhöhung des Bieres eintreten
müssen. Das Ausmaß der Erhöhung steht noch Ilicht fest:
die Brauereien und die Bterverschlettzerwerden die
Preiserhöhung jedenfalls in den niedersten Grenzen
halten, doch ist, da der Ausschlag auf den Hektoliter auch
in Tirol wahrscheinlich sechs Schilling betragen wird, mit
einer Erhöhung des Preises von mindestens  sechs
Groschen für den Liter zu rechnen. Im Einzelansschcmk
dürfte sich allerdings der Preis um acht Groschen erhöhen,
so daß in absehbarer Zeit ein Krügel gewöhnliches Bier
in Innsbruck arff 40 Groschen, ja eventuell noch Eher,
zu stehen kommen wird.

Todesfälle. In Salzburg  sind gestorben: Gertrnde
Putz, Schülerin, im 8. Lebensjahre: der Assistent-Werk-
führer der Oesterreichischen Bundesbahnen Franz Steurer
im Alter von 49 Jahren . — In Linz  ist ' die Offizials-
gattin Hildegard Ohreneder gestorben: in Graz  Ttadt-
vailmristersgattin Sophie Baltl , Bundesbahnrevident
Sepp Kleiinlercher, Inhaber des Hotels ,Znm goldenen
Roß", Ludwig K'vssär: in Store  bei CM« Kausrnanns-
wiiwe Maria Peer : in Dresden  Hof schau-spi vier und
Oberspielleiter des sächsischen Si »atSlh«KerS Lothar
Mehnert. — In A a r a n ist im Alter von 31 Jahren
Herr Jakob Werder, Schloffermonteur, au einer bei
einer Nioukagearbeit in Belgien zngezcgenen Nierenent¬
zündung verstorben. Werder war vor dem Kriege lang-
jähriges Mitglied des Turnvereines Jähn -Landeck . —
In Hermagor  starb im Alter von 58 Jahren Frau
Antonia Eder, geh. Rieder, Gattin des Kaufmannes,
Kaffeehaus- und Bäckereibesttzers Josef August Eder. —
In Rosenbeim  hat sich der Kaufmann Alois
Scheuer jmi. durch einen Schutz in die Schläfe getötet.

Augestellteuversümmliing. Der Bund der öffentlichen
Angestellten beruft für Freitag , den 3. d. M., mit 8 Uhr
abends, im Großgasthof „BreinöU ", Parterresaal , eine
MitglieüerversaMinlung ein, in der der Vorsitzende des
„Bundes ", Zolloberinspektor i. P . Janicki  aus Wien,
als Referent über das Ergebnis der letzten Lohnoerhand-
lungen berichten wird. Zur Versammlung haben atrcb
Gäste (aktive und pensionierte öffentliche Angestellte)
Zutritt.

Evangelische Psarrgcmeinde. Am Samstag , den 1. d.
M , um halb 4 Uhr. findet im Gemeindesaal eine Sitzung
des evangelischen Frauenvereins statt, in der über die
Weihnachtsbescherung beraten werden wird.

Lottoziehnng. I n n s b r u ck, 1. Dez. 68, 64, 88, 33, 78.
Vcrgstlang durch Gase. Am Mittwoch varmittags wrnbe «in

Hilfsarbeiter bei der Jnnenretir -zung eines großen Fasses von aus-
strömsndrn Gasen , wahrscheinlich Kohlensäure , bewußtlos . Ein
Milarbsitcr , der den Unfall bemerkte und dem Bewußtlosen Helsen
wollte , konnte sich selbst nur mit knapper Rot ans dem Fasse retten.
Der bewußtlos Geworden « wurde aus dem Fasse heransgeschasft
und mit ihm die künstliche Atmung « »gestellt, bis er zu sich kam.
Die Retiungsgesellschuft überführt ihn sodann in die medizinische
Klinik.

Zwis'hen Mauer und Schokterwagen eingeklemmk. Am Mittwoch,
4 llhr nachmittags , scheuten in der Pembaurslraße die Pferde ssnes
Schottersuhrwerkes wegen eines herannahsndeu Autos . Die Tiere
gerieten mit dem Wagen gegen die Hausmauer , den Fuhrinann
zwischen dieser und der Schottertrril>e einzwängend . Der Man»
erlitt dabei auf der linken Kürpcrseite eine Quetschung der Brust,
Rippenbrüche und verschiedene Rißwunden und Abschürfungen. Das
Sanmriterauto brachte ihn in die chirurgische Klinik.

Manaksberich ! der Reliungsgejellschafl Innsbruck. Im November
ergingen an die Rettungsgefellschaft insgesamt 254 Dienstruse.
102 betrafen ärztlich angeordnete Krankenfahrt«» und 91 Mal
wurde effte Hilf« bei Unfällen  kostenlos geleistet . 49 Hilis-
suchende kamen in die Rettungsstation und 42 Mal fuhr ein Ret-
timgswagen zur Unfallstelle . — Die Krankeupslegerinnen-
Nach weis stelle >im Rettungsheime (Rathaus ) vermittelte an
fünf Parteien . Derzeit find 14 Pflegerinnen als dienstfrei - vorge¬
merkt und jederzeit kostenlos in Erfahrung zu bringen.

Amkskage der Arbeilerkammer in Landeck und kihbühel . Die
Kammer für Arbeiter und Angestellte in Innsbruck hält am Sams¬
tag den 4. d. M ., in der Zeit von 5 bis 7 Uhr abends in Lande  ck,
Cafe „Kristen", einen Amtstag ab. — Am Sonntag de» 5. d. M.
findet im Arbeiterheim in K i tzb ü h e l von 11 bis 1 Uhr mittags
ein Amtstag statt. Bei beiden 2lmtstagcn werden Rechtsauskünfte
über alle Fragen -der bürgerlichen Rechtes und der Sozialgesetz¬
gebung , wie Arbeitslosen -, Kranken-, Pcnsions - und Unfallver¬
sicherung, Urlaub , Entgelt , Lehrlingsschutz u. dgl . gegeben . Zutritthat jedermann.

Blinden - Institut Pradl . Landeshauptmann Dvltor
Stumpf  besichtigte vergangenen Freitag nachmittags
das B l i n ö e n i n st i t u t, wohnte dort dem Unterrichte
in der oberen Abteilung der Volksschule bei und nahm
init besoltüerem Interesse die an der Anstalt als hand¬
werklicher Ausbildnngszweig neu eingesührten Korb-
slechtavbeliten in Augenschein, die trotz der Kürze der
Zeit sich schon jetzt als entwicklungsfähigerweisen und den
dafür begabten blinden Zöglingen für die Zukunft eine
Eriverbsmöglichkeit zu bieten versprechen. Der Landes-
lmuptmann drückte bei», Verlassen der Anstalt seine An¬
erkennung über die Leistungen ans . Sonntag abends ver¬
anstaltete in demselben Institute der Vortragsmeister und
vormals Mitglied der Reinhardt -Bühne . Herr Leo
B r u e l l e r, vor den Zöglingen der Anstalt und eirrem
meist ans Damen der Gesellschaft bestehenden Kreis einen
Vortragsabend , der eine Reihe passend gewählter poeti¬
scher und prosaischer Stücke ernsten und heiteren Inhaltes,
darunter auch eigene Dichtungen, umfaßte. Die in Sprache
und Gefühl ungemein ausdrucksvolle, dabei die richtigen
Grenzen wahrende Kunst des Vortragenden hob alle in
den einzelnen Stücken ruhenden Werte ans Licht und
erregte das Entzücken auch derjenigen Zuhörer , die man¬
gels des Gesichtssinnes ans das bloß innerliche Erfas¬
sen und Erleben solcher Darbietungen angewiesen und
dafür allerdings mit einer besonderen Hellhövigkeit begabt
sind. Eine Dame der Gesellschaft wirkte am Klavier durch
treffliche Wiedergabe der Begleitmusik zu einigen Dich¬
tungen verdienstlich mit. Die vom Vortragsmeister
Brueller vollkommen freiwillig und uneigennützig ge¬
botene Veranstaltung wird den Zöglingen in dankbarer
Erinnerung bleiben.

Gefährliche s)ülieneinbrechcr . Am 5. November verhaftete der
Gendarmerieposten in Oberon  vier Personen , die einen Einbruch
in die Lindalpe  bei Bvixlegg verübt hatten nnd lieferte sie dem
Bezirksgerichte in Rattenberg  ein . Die Festgenommensn
neinnten sich Joses Lesaila,  Josef Heiß,  Theresia Steiner
und Maria T r a v ö g e r. Die Angaben des angeblichen Lrfalla
erschienen unwahrscheinlich, weshalb ' er und feine drei Koniplizen
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em«r näheren Untersuchung unterzogen wurden. Die Poliz .n- I
abteilung ber^Landesregierung leitete Nachforschungenein, die bald
M einem schönen Erfolge führten Es konnte festgestellt werden,
daß der angebliche Le fall« in Wirklichkeit Alois Wieland  heißt
und am 3. April 1901 inJnnsbruck  geboren und nach Weitenthal,
Bezirk Brixen (Südtirol ) zuständig ist. Die Namen der übrigen
drei Ungehaltene» erwiese» sich als richtig. Wieland ist in Vorarl¬
berg als Unterstützungsschwindlerund Spitalssimulant bekannt. Er
steht im Verdachte, nicht nur den Einbruch auf der Lindalpe, dessen
er überwiesen ist, sondern auch eine Reihe weiterer Hütteneinbrüche
begangen zu haben. Insbesondere käme er für folgend» Einbrüche
als Täter in Betracht. Die Einbrüche in die Hermann von Barth-
Hütte bei E l b i g e n a l p, eine Jagdhütte m H i n t e r h o r n b a ch,
eine Alphütte in der Gemeinde G e r I o s, eine Unterkunstshütte auf
der Erlplarte bei Th u me rs ba ch, die Steinalpe bei Zams,  die
Kemptener-Hütte in Oberstüorf  in Bayern , üi« Neuburger-Hütte
am Hocheder und einen Einbruch in eine Sennhütte im P i tzt a l,
wobei «ine unweit davon liegende Alphütto in Brand  gesteckt
wurde. Alle vier Verhafteten dürften gemeinsam Einbrüche in
zwei Alphütten in 'der Nähe von T a x e n b v ch (Salzburg ) begangen
haben.

Line Rauferei . Am Dienstag um ungefähr 9 Uhr abends ent¬
stand im ehemaligen Auto-Ersatzdepot iii Willen zwischen einigen
Parteien aus unbekannter Ursache ein großer Streit , der schließlich
m eine regelrechte Rauferei überging. Zwei Frauen  muhten
in H a f t genommen werden.

Ladendiebe. In einem Schuhwarengeschäst in der Psairrg-asse
erschienen «ine Frauensperson und zwei Burschen, die sich eine
Menge Schuhe vorlegeu ließen; sie probierten auch mehrere Schuhe,
ojjtw sie jedoch m kaufen. Di« Frauensperson nahm zwei Paar
Schuhe mit, mit dem Versprechen, sie bald zu bezahlen. Als Sicher¬
stellung lieh sie einen Reisepaß zurück. Als die Drei weggeg-aa-gen
rvaren, benrerkts die Geschäftsinhaberin, daß nach cm Paar Damen»
bergschuhe und ein Paar Herrenfchnürfchuhe fehlten.

Eröffnung einer Rridgcstube in Innsbruck. Wie wir erfahren
haben, soll in Innsbruck in den nächsten Tagen eine Bridgestubc
eröffnet werden, wie sich solche in allen Großstädten bereits befinden.
Es wird somit den Anhängern dieses vornehmen Spieles Gelegenheck
geboten, sich dort in zwangloser Form und ohne viel Unkosten, zu
vergnügen. Für Ansänger steht auch ein Bridgelehrer zur Dec-
sügung. Ort und Eröffnung wird durch ein Inserat im heutig' !'
Anzeigenteil unseres Blattes bekannt ge geben.

Bclobnng . Das 6. Brigadekommando hat allen bei der
Bergung der Leiche des tödlich verunglückten Andrst
P ö s chl von A b sa m beteiligten Offizieren, Unteroffi¬
zieren und Wehrmstnnern des Radfahrbataillons 6, die
in selbstlosester Weise freiwillig die mühevollen, so schmie¬
rigen und auch mit Lebensgefahr verbundenen mehrtägi-
<r t Streifungen im Hochgebirge erfolgreich durchgeführt
haben, die besondere Anerkennung des Brigadekomman¬
dos ausgesprochen.

kanzerk des Rlännergcsangvcrcines hall . Das für Samstag , den
4. i>. M., bereits äuge kündigte Konzert muß zufolge Verzögerung
in der Anlieferung der Beheiz-ungsanlage in der neuen Turnhalle
aus Samstag , den 11. ü. M., verschoben werden. Die in Vorverkaufe
gelösten Eintrittskarten behalten ihre Gültigkeit. Die Orchester-
vcrcinsnsttglieder genießen bei diesen' Konzerte ausnahmsweise die
ihnen ansonsten von ihrem Vereine zngestandenen Eintriits-
begünstigungen. Beknerkk wird »och, daß separate Einladungen für
dieses Konzert nicht ausgegeben werden.

Jahreshauptversammlung der Haller Urania . Aus Hall  wird
uns berichtet: Am Dienstag den 30. November fand die Jahres¬
hauptversammlung der Urania-Hall statt. Nachdem der Vorstand
Dr . Schumacher  die Versammlung eröffnet hatte, gab Vorstand-
Stellvertreter Hosrat Wen hart  einen kurzen Tätigkeitsbericht,
der ein Bild von der erfolgreichen Arbeit gab, die die Urania :raß
ihres kurzen Bestehens geleistet. Die Urania -Hall, die auf Anregung
des Oberst N e chi am 22. April 1924 als Zweigstelle der Inns¬
brucker Urania gegründet wurde, hatte in der ersten Zeit ihres Be¬
stehens unter der Teilnahmslosigkeit gewisser Kreise der Haller
Bevölkerung zu leide». Erst heuer ini Frühjahre , als man sich ent¬
schloß, dem Oesterreichischen Uraniaverband als Mitglied beizutreten
und dadurch die Möglichkeit geboten wurde Filme  vorzuführen,
stieg die Zahl der Mitglieder rapid von 180 auf über 700. Aller¬
dings war auch das Entgegenkommen des Kinodesitzers Gustav
Botz  ausschlaggebend, der den Urania Mitgliedern eine SOprozeniige
Ermäßigung zu den Uraniafilmen einräumte und das ganze Risiko
der Filmvorführung übernahm , so daß dadurch der Urania keine
Kosten erwachsen sind. Aus Antrag des Oberstleutnants S z e n t e
wurde am 28. Mai l. I . beschlossen, einen H a l l e r s i l m anzn-
ichafseii, über dessen durchschlagendenErfolg bereits berichtet wurde.
75m verflossenen Vereinsjahre fanden 57 Vortragsabende und zwei
Exkursionen statt. Die Zahl der Teilnehmer war durchschnittlich als
gut zu bezeichnen. Allerdings war das hauptsächlich nur auf das
Entgegenkommen des Bürgermeisters Schlögl  und der Gemeinde¬
vertretung zurückzuführen, die im Verständnis der volksbildnerischsn
Veranstaltungen von einer Besteuerung Abstand  nahmen.
Hierauf erstattete Vorstand Dr. S chu mache r, der auch die Stelle
eines Kassiers bekleidet, den Kassabericht, der zivar einen geringen
Ueberschuh aufzuweise» hatte, der aber durch Anschaffung des neuen
Projektionsapparates wieder ansgebraucht ist. Nachdem noch Oberst¬
leutnant Szente  ein Referat über betriebstechnische Fragen ge¬
halten, dankte Bürgermeister Schlögl  der Varstandschaft für ihr
aufopferndes Wirken und sagte, er sehe es als feine Pflicht  an,
den Verein taikräftigst zu unterstützen. Au» Antrag des Oberlandes-
gerichtsratcs Weiler  wurde der alte Ausschuß einstimmig neu
gewählt. Nachdem noch von einigen Teilnehmern Anregungen ge¬
geben, deren lieber Prüfung von der Vorstandschast zugesagt wurd-,
wurde die Versammlung geschlossen.

Kurs für Elektrotechnikin Würgt. Aus W ö r g l schreibt man uns:
Ab Freitag den 3. d. M . wird an der Bürgerschule ein elektrischer
Kurs abgehalten, in deni die wichtigsten Kapitel aus der Elektrizitäts¬
lehr« nebst Berechnungen behandelt werden. Dadurch wird dem ge¬
samten Bahnpersonal Gelegenheit geboten, sich ohne Borkenntnisse
einen Ueberblick über das große Gebiet der Elektrotechnik zu ver¬
schaffen und sich Kenntnisse zu erwerben, die bei der Umschulung
umerläßliche Vorbedingung sind. Beginn abends 8 Uhr; ani Sams¬
tag Wiederholung des am Freitag behandelten Lehrstoffes.

Die Trennung Sk. Johann — Oberndorf. Aus St . Johann wird
uns berichtet: Die Frage der Trennung Oberndorf — St . Johann
in Tirol ist bereits in ein entscheidendes Stadium getreten. Von '
den in beiden Orten ausgestellten Ausschüssen wird eifrig gearbeitet,
un> alle Grundlagen für die praktische DurchsühGng der Trennung
im Zeitpunkte der Notwendigkeit scrüg zu haben. Die hauptsäch¬
lichsten Fragen sind bereits bereinigr und war eine groß« Erleichte¬
rung die Tatsache, daß schon bei der Grundbuchsanlage auf die
beiden Gebiete wegen der bereits damals bestandenen Trennungs¬
frag« Rücksicht genommen worden war . Wegen endgültiger Grenz-
sestleguna fand ' bereits am 30. November die kommissionelle Be¬
gehung statt. Es dürften sich nun keine weiteren Schwierigkeiten
ergeben, da der Trennungsanirag im Rechtsaiisschussedes Land¬
tages bereits angenommen wurde und die Durchberatung im Land¬
tage noch vor Weihnachten erfolgen dürfte, so daß Anfang des kom¬
menden Jahres die Verlautbarung des diesbezüglichen Gesetzes zu
erhoffen ist.

Schadenfeuer in Landeck. Es wird uns berichtet: In
der Nacht vom 1. auf den 2. d. M . brach iw DachstickU
der Pension Edelweiß der Eheleute Gaßnex in B ru g-

g e n ans noch ungeklärter Ursache Feuer  ans . Auf den
Stadtalarm hin erschien die gesamte Freiwillige Feuer¬
wehr rasch am B ran dpi atz. Die Wehren von Stanz
und T r i n s , die zur Hilfeleistung herbeigeeilt waren,
brauchten nicht mehr einWgreisen. Ter Brand selbst konnte
infolge des raschen Eingreifens der Fener-wehr in -seinen
Anfänge !, erstickt werden. So find lediglich etwa zwei
Drittel des Dachst,uHles und einige Wände und Tltren der
Mansardenzimmer verbrannt. Bei den Löscharbeiten er¬
eignete sich ein glücklich abgrlanfener, ernster Unfall . Die
Mannschaft des zweiten Inges hatte ihre Magirusleiter in
der sehr schmalen Gasse vor der Pension Edelweift
freistehend postiert. Hiebet wurde die Leiter anscheinendzu
steil gestellt oder nicht vollständig am Boden anfgestützt.
Als nun der auf der Spitze der Leiter stehende Steiger
Wasser bekam, begann unter dem Rückschläge des Hoch¬
druckes die Leiter sich plötzlich nach rückwärts  zu nei¬
gen und umzukippen. Zum Glücke fand die stürzende
Leiter an einem gegenübevstehenden Hanse Halt, so daß
sie mit etwa 60 Grad Neigung nach rückwärts stehen blieb.
Die Leiter war von Rohrs,ührer Gregor V a ll a ste r und
Steiger Julius Bor Hofer  besetzt, die an der gesicherten
Leiter ab steigen konnten. Der Schuhen ist durch die Ver¬
sichernn.g voll gedeckt.

Herbstkonzeri des Sängerbundes Landeck. Man schreibt uns : Das
Hevbstkonzert des Sängerbundes Landeck wird am 5. d. M. im
Posthotelsaale stattfinden. Eine Ueberraschung für Musikfreunde
wird das Programm bieten, das diesmal in reicher Abwechslung
Chorlieder, das Volksliederqiiwrtett und erlesene Konzertstücks hei¬
mischer Musikliebhaber, wie Frau Baumeister Sieh , Harfe, Frau-
Baurat Pilz , Klavier, Herr Dr. Alfred Wagner, Geige, und Herr
Fritz Hochstöger, Geige, bringen wird.

Arvelterentlassmrgcn bet den Bundesbahnwerkstätten in
Feldkirch. Bon dort wird uns berichtet: In Feldkirch
spricht man davon, daß noch in diesem Winter etiva 30 Ar¬
beiter der Bundesbahnwerkstätte ab gebaut  werden
sollen. Ter Abbau hätte bereits zu einem früheren Zeit¬
punkt erfolgen sollen, doch gelang es, einen Aufschub zu
erwirken. Bon den Beirossenen sollen die Ledigen am
31. Jänner 1927, die Verheirateten ohne Kinder mit Ende
Februar und die Verheirateten mit Kindern Ende April
ans dem Dienste entlassen werden. Wie das „B . V." dazu
erfährt, wird auch von einer Auslassung der Lokomo-
tivwerkstätte  in Feldkirch gesprochen, womit die
Gefahr verbunden wäre, datz eine weitere Anzahl von
Bediensteten in ihrer Existenz gefährdet würden. Man er¬
wartet, datz an Stelle dieser Abteilung eine andere Ar-
beitsmöglichkeit durch Erweiterung der schon bestehenden
Waggonwerkst« tte  geschaffen wird. Tiefe Lösung er¬
schiene, dank der günstigen geographischen Lage, die die
Werkstätten in Feldkirch besitzen, als sehr zweckmäßig und
günstig.

weihnachtsknppcnausstellung in Feldkirch. Am 7. und 8. d. M.
findet in der Turnhölle der Volksschule in Feldkirch eine sehens¬
werte WechnachtskrippenousstcUungstatt, die vormittags und nach¬
mittags (bis 3 Uhr) besichtigt werden kann. Kostenbetrag : 20 g,
Kinder 10 g. All: Freunde der Weihnachtskrippe wollen diese Ge¬
legenheit, die sich nicht oft bietet, zur Besichtigung benützen. Even¬
tuelle Anfragen sind an Schulrat Dr. Wolf  in Feldkirch zu richten.

Schadenfeuer i» Parthcnnen . Aus dem Montafon wird
uns berichtet: Am 29. November abends brach im alten
Hause der Gastwirtin Witwe Rosa Pfefferkorn  in
Parkhennen Feuer aus , das bei starkem Föhnwind rasch
das ganze Gebäude erfaßte und einäscherte. Der nener-
bante Gasthof „Piz Buin ", der nur einige Schritte ent¬
fernt ist, und auch das Wohnhaus des Johann Josef
Mark  waren in großer Gefahr. Den Bemühungen der
Bevölkerung und der zahlreichen Arbeiterschaft des Ver-
muntwerkes gelang es, die Nachbargebäu-de zu retten. Bei
einem Uebergreifen des Feuers wäre eine Katastrophe für
die ganze Ortschaft »unabwendbar gewesen. Die tele¬
phonisch alarmierten Feuerwehren von Gaschurn,
St . G a l le  n ki rch und S chr u n s , die mit Automobilen
zur Brandstätte eilten , tilgten das Feuer gänzlich, so daß
um 7 1U>r abends die Gefahr abgewendet war. Das Wasser
mutzte durch eine lange Kette von Männern und Frauen
mit allen möglichen Gefäßen von dem zirka 200 Meter
entfernten Jllftutz geschöpft werden. Leider ist festzustellen,
daß in Parthennen gar keine Fenerlöschgeräte vorhanden

waren, wodurch die Rettnngsarbeiten wesentlich behindert
waren. Ter Brand möge ein warnendes Wahrzeichen für
die Fraktion zur notwendigen Beschaffung der dringend¬
sten Abivehrmittel gegen Fenersgefahr sein.

Jahresversammlung des Vorarlberger Imkerverbandes . Aus
Bregenz  wird uns berichtet: Am Sonntag nachmittags hielt der
Vorarlberger Jmkerverband in Dornbirn  feine 19. Jahreshaupt¬
versammlung ab, an der von 34 Zweigvereinen insgesamt 07 Mit¬
glieder teilnahmen. Dr. Fischer  als Vertreter der Bauernkammer
entbot den Teilnehmern den Gruß der Kammer und betonte dabei
die gegenseitig« Abhängigkeit von Bauer und Imker . Aus dem
Tätigkeitsbericht ist zu entnehmen, daß der Verband 51 Zweig¬
verein« mit 1309 Mitgliedern zählt. Während des Jahres fanden
Bezirksversammlungen in Feldkirch  und Loch au
und der großartig verlaufene Jmkertag in Feldkirch  sowie viele
Sitzungen und Beratungen statt. Der Kassabericht wurde genehmigt
und dem Kassier der Dank ausgesprochen. Nach dem geschäftlichen
Teil wurden teils von bewährten Imkern , teils von Wanderlehrern,
acht kleine Vorträge gehalten, di« lebhaftes Interesse erweckten.

Ausgefundene kindcsleichr. Wie aus Bregenz  mitgeteilt wird,
wurde am Samstag auf bem Friedhof in Hohenems  ein Paket
gefunden, in dem sich die Leiche einer nngesähr sechs Monate alten
Frühgeburt befand. Die Erhebungen wurden eingeleitet.

Wiedereröffnung der Naturaloerpflcgsstatiouen in Vor¬
arlberg. Aus Bregenz  wird gemeldet, daß über Beschluß
der Landesregierung vom 27. November l. I . di . Natu-
r a!  v e r p f l e g s st a t i o n c u in Vorarlberg mit 1. Jän¬
ner 1927 wieder eröffnet werden. Die Führung der Statio¬
nen erfolgt nach wie vor gemäß der Bestimmungen des
Gesetzes vom 17. Jänner 1891.

Der Lcichenfnnd im Eisack. Ans Bozen  wird uns be¬
richtet: Vor einigen Tagen wurde über die Auffiudnng
einer nackten Frauenleiche  im Eisack kurz vor
seiner Einmündung in die Etsch berichtet. Nunmehr
wurde die Leiche als jene der 40jährigen Clementina
P i a z z i aus Fondo im Nonsiale , wohnhaft in Brixen,
identifiziert . Clementina Piazzi dürfte wegen materiel¬
ler Notlage Selbstmord  verübt haben.

verseuchtes Vieh am vozner Al'dreasmarkt . Aus Bozen  wird
uns berichtet: Ein geradezu unerhörter Vorfall ereignete sich aus
den' am Dienstag in Bozen abgehallenen A n d r e a s m a r kt.
Der Markt war aus allen Teile» Südtirols außerordentlich gut
beschickt und es wurde sehr schönes Vieh aufgetrieben. Da wurde
von einei" S a r n t a I« r Bauern mit der M a u l- und Klauen¬
seuche  behaftetes Vieh aufgetrieben, was bei allen Marktbesuchern
große Empörung hervorries. Alles aufgetriebene Vieh wurde
notiert und zur weiteren Beobachtung vorgemerkt. Jene Tiere, die
den Markt nicht erreicht hatten, mußten wieder in ihr« Stätte ziktück-
getrieben werden, ohne den Markt betreten zu haben. Es ist nicht
ausgeschlossen, daß durch die unverantwortliche Rücksichtslosigkeit
dieses einen Bauern weil« Gegenden von der Seuche heimgejucht
werden. Der Schaden, den insbesondere die bäuerliche Bevölkerung
durch die Unterbindung des Handels auf diesem wichtigen Markte
erleidet, ist bedeutend.

*

10 Millionen und 640.000 Schillinge gelangen in der
16. östcrr. Klassen lotter te zur abzngsfreien Auszahlung.
Ziehung 1. Klasse am 28. und 30. Dezember 1926. Die
Geschäftsstelle A. Hermann Sporer,  Wien I., Lilien-
gasse 2, hat bereits mehrere Millionen Schillinge an die
glücklichen Spieler zur Auszahlung gebracht und sind
daselbst Lose bei rechtzeitiger Bestellung erhältlich. + 109

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gewerbebunde» „Taxirhof"
Vloria-Theresiensiraße 45. von g bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Die für heute , 8 Uhr abends im  C l a u d l a sa al festge¬
setzte Bach - Feierstunde  findet zu einem späteren Zeitpunkte
statt.

Die völkerrechlliche Stellung Deutsch-Südtirols . Samstag , den
4. Dezember, 0 Uhr nachmittags,  im Clandiafaal . w-rd
Dr. jur. et rer. pol. Josef L. Kunz,  Leiter der Rechtssektim der
Oesterreichischen Völkerbundliga, unter diesem Titel einen V ' crrag
halten. Eintritt 8 —.30.

Die Frau im Orient. Samstag , den 4. Dezember, um 3 Uhr
abends,  im Elaudiafaal , wird Dr. Julius Ka i m (Konstr rria-
opel) unter obigem Titel einesi Lichtbildervortrag halten. Eintritt
für Mitglieder 8 0.80 (Nichtmitgliedsr 8 1.20).

Mit heutigem Tage eröffnet die Urania für ihre Mitglieder in
der Zeit von 4 bis 0 Uhr nachmittags m den Räumen der 'Betriebs¬
leitung eine Lefestnbe für Zeitungen und Zeitschriften + M 260

Dorkräge und Veranstaltungen.
Prinz Karl Anton Rohan hält heute abends 8 Uhr im Musik-

oereinsjaal« einen Vortrag über „Die politische Problematik unserer
Generation ". Kartenoorverkmif: Wagner 'sche Universitäts-Buch¬
handlung, Museumstraße 4. + ® 277 r

Wissenschaftliche Aerzlegesellschas! Innsbruck. Freitag . den
3. d. M., Vortrag des Herrn H. Duerck (München ), „Ver¬
änderungen im Zentralnervensystem bei Jnfektions -, Jntoxikations-
und Blutkrankheiten". Der Vortrag findet nicht in der medizinischen
Klinik, sondem »n Hörsaal der Frauenklinik  statt . 6H Uhr.

30jähriges Gründungsfest des Radsahrervereines „Wanderer".
Samstag den 4. d. M. feiert der Radfahreroerein „Wanderer " in
seinem Vereinsheil" Gasthos zum „Weißen Kreuz" (Herzog-Fried-
rich-Strahe ) sein 30jähriges Gründungsfest. Aus diesem Anlasse fin¬
det ein Festabend unter Mitwirkung einer Abteilung der Regiments¬
kapelle des 12. Alpenjägerregimentes unter persönlicher Leitung des
Kapellmeisters Kinzl statt.

Rikoloabend der Vorarlberger in Innsbruck. Am Sonntag den
5. d. M. veranstaltet der Verein der Vorarlberger im Gasthaus
„Goldener Adler ', 1. Stock, Herzog-Friedrichstraße, seinen Nikolaus-
abend. Beginn halb 7 Uhr, Ende 12 Uhr. Die Nikolofeier ist mit
einer Bescherung der Kinder und der Erwachsenen unter sich ver-
bunden, wozu di« Gaben in der Garderobe verpackt, mit Anschrist
versehen, abgegeben w.rden mögen. Für den unterhaltenden Teil
werden Herr Fred Tschosen  mit Gesangsvorträgen , begleitet am
Klavier von Frl . Irma Kremser,  sorgen . Zu dieser landsmän-
nischeu Veranstaltung sind alle Mitglieder und andere Landsleute
sowie eingeführte Gäste eingeladen.

Rikoloabend. Im Saale des katholischen Arbeiterinnenvereines,
Jnnstrnße 107, findet am Sonntag den 5. d. M., um 8 Uhr abends,
ein Nikoloabend statt, dessen künstlerisches Programm die Biolin-
öirtuosin Luzie Voitl,  Open 'fängerin Mia Rorwig  und der
Lantensänger Robert Berchtold  bestreiten . Ein 'reichhaltiger
Glückstops steht den Bestickern zu Gebote! Vorverkauf bei Gritsch,
Mario -Theresien-Straßo 33, und Doberer, St . Nikolaus, Kirch-
gasse 12. Der Reinertraa ist wohllärioen Z'vecken gewidmet.
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Großdeutsche Dolksparkei für Tirol.
P arteiabcnd : Donnerstag , den 2. Dezember, halb

9 Uhr abends, Wochenabend  tat Gasthof „3 tun
aoldenen Hirsche  tt", Seilergasse 9, Bortrag
„Ite&er das neue Postsparkassen-Gesetz und die Vorgänge
in der Postsparkasse". Berichterstatter: Landespartei'
obmann Abg. Dr. Tepp Straffner.

Ztt SauDnrarl)Bei SfeffersBerq.
Bozen , den 2. Dezember.

Gestern wurde vor dem Boztter Schwurgerichte die Ver¬
handlung gegen den 42jährigen Hilfsarbeiter Matthias
Jtzlinger  durchgeflihrt, der am 22. Dezember 1922 den
Baitern Jakob Wieser in Pfeffersberg im Pustertal durch
Messerstiche getötet und beraubt hat. Jtzlinger , der in
Faisienau (Salzburg ) geboren und österreichischer
Staatsbürger ist, floh nach der Tat nach Oesterreich, wo er
verhaftet und wegen der Tat zu zwei Jahren und sieben
Monaten Kerker verurteilt wurde. Die österreichischen Ge¬
schworenen erkannten Jtzlinger , der vorgab in Notwehr
gehandelt zit haben, nur des Totschlages  schuldig.
Nach Verbüßung der Strafe wandte sich Jtzlinger wieder
nach Italien , wo er neuerlich verhaftet uns vor das
Schwurgericht gestellt wurde. Die neuerliche Verhaftung
erfolgte mit vollem Rechte, denn einerseits bestraft Oester¬
reich auch Delikte, die von seinen Staatsbürgern im Aus¬
lande begangen werden, andererseits aber hat Italien auch
das Recht, Verbrechen, die von Ausländern in Italien
begangen werden, abzuurteilen.

Auch vor den Bozner Geschworenen verantwortete sich
Jtzlinger mit Notwehr . Demgegenüber erklärte die Frau
des Ermordeten, die Augenzeugin des Vorfalles war,
daß Jtzlinger mit ihrem Mann im Hause einen Streit
gehabt habe und hernach Wieser aufgesordert habe, mit
ihm in den Hof zu gehen, wo sie ihren Streit „ausmachen"
werden. Leider habe Wieser dieser Aufforderung Folge
geleistet. Die Frau befürchtete eine Gewalttätigkeit des
Jtzlinger und bat ihren Mann , doch in das Haus zurück¬
zukommen. Im selben Augenblick habe aber Jtzlinger
schon sein Messer gezogen tttta Wieser ganz ohne Grund
niedergestochen. Als Wieser, der schon verletzt war, in das
Haus zurückgehen wollte, habe sich Jtzlinger nochmals auf
ihn gestürzt und ihn vollends niodergemacht. Die Tochter
Luise des Ermordeten bestätigte die Aussagen ihrer
Mutter in vollem Umfange. Außer wegen des Raub¬
mordes hat sich Wieser auch noch wegen gefährlicher Droh¬
ung gegen den Bruder des Ermordeten zu verantworten,
der Bruder des tote- Wieser halte nämlich in Gesellschaft
einige abfällige Aeutzerungen über Jtzlinger gemacht, die
diesem zu Ohren kamen. Als Jtzlinger von dem Gespräch
des Wieser Kenntnis erhalten hatte, bewaffnete er sich mit
einem Gewehr, ging zum Hause des Wieser und suchte
sich dort Einlaß zu verschaffen. Als ihm dies mißlang,
lief er um das Haus herum und schrie wie ein wildes
Tier , Wieser müsse sterben. Bei der Vernehmung der
Zeugen fing Jtzlinger , der während der Verhandlung sehr
gesprächig war, die Zeugen zu beschimpfen an, sodaß er
vom Vorsitzenden mehrmals zur Ruhe ermahnt werden
mutzte.

Der Staatsanwalt stellte es den Geschworenen frei,
einen Schuldsprnch wegen Mordes oder Totschlages zu
fällen mtö billigte dem Angeklagten eine Reihe von
Milderungsgvünden zu. Der Verteidiger plädierte für
einen Schuldspruchnur wegen Totschlages und stellte an
das Gericht das Ersuchen, über den Angeklagten, der schon
einmal rechtskräftig verurteilt wurde, keine neuerliche
Strafe zu verhängen.

Jtzlinger wurde zu zwei Jahren , sechs Mona¬
ten und 16 Tage » Gefängnis  verurteilt , aber sofort
auf f re t e n F u st gesetzt, da er die Strafe bereits in Inns¬
bruckv e r b ü tzt hat.

3er IM LrniWMM im Akk 1925.
Vorlage des Rechnungsabschlusses an den Landtag.

Di« Landesregierung legt soeben die Rechnungsabschlüsse der
Landeshaushaites . des Landes sägewerkes , der
Landeshypothekenanstalt und der Land « sbrand¬
schad euversicherungsan st alt im Jahre 1928 vor. Den
Erläuterungen hiezu entnehmen wir folgenden Ueberbttck:

Seitdem im Jahre 1923 unsere Währung sich wieder gefestigt hat,
weisen die Rechnungsabschlüssedes Landeshaushaites ein stetiges
Ansteigen  der Ausgaben wie der Einnahmen des Landes auf.
Dieses Ansteigen verlaust aber nicht gleichmäßig, di« Steigerung der
Ausgaben ist eine erheblich größere als jene der Einnahmen, wie
sich ans nachstehender Tabelle ergibt:

Ausgaben in 8 Steigerung in % Einnahmen in S Steigerung in %
1923 5,844.947 1 23 ' 7,032.172]

1921 7,305.771 | 90 7.041.495
1925

11,136.0081
52.4- 11,291 081

Es ergibt sich somit aus -den Rechnungsabschlüssenvon 1923 bis
1925 eine Steigerung der Ausgaben  des Landes um
99 Prozent , während die gesamten Einnahmen in diesen drei Jahren
einschließlich der Einnahmen  aus den aufgenommenen Dar¬
lehen per 850.090 8 eine Steigerung nur um 60 Prozent,
mit Hinweglassung der Darlehen aber nur um 48 Prozent aus-
weisen. Die Ausgaben in den drei Jahren 1923 bis 1925 sind also
nahezu um doppelt soviel  als die normalen Einnahmen
ongewachsen.

Im Voranschlag«  für 1926 waren die ordentlichen Ausgaben
mit 9,741.380 8, die außerordentlichen Ausgaben mit 1,279.100 8
festgesetzt, sonnt die gesamten Ausgaben mit 11,020.480 8.

Die tatsächlichen  ordentlichen Ausgaben betrugen 10,581.833 8,
di« außerordentlichen 554.175 8, zusammen 11,136.008 8. Es ergibt
sich daher gegenüber dem Voranschläge eine Mehrausgabe
uni  115 .528 8.

Die Einnahmen  waren präliminiert mit 8,285.320 8, die¬
selben beliefen sich auf 11,291,0818, und sind sohin u m 3,005.761 8
gestiegen.  Wenn von dieser günstigeren Gebarung die Mehr¬
ausgaben von 115.528 8 in Abzug gebracht werden, verblei'.'«»
2,890.233 8, welche Ziffer das günstiger« Ergebnis der Gebarimg
mit dem baren Gelbe im Cntgegenhalte zum Voranschlag« darstellt,
und sohin nichr nur den präliminierten Abgang  von 2,735.160 8
deckte,  sondern noch ein Mehr  von 155.073 8 ergab.

Die Ausgaben
verteilen sich folgendermaßen: Landesvertretung und allgemeine
Landesverwaltung 1,878.880 8, Fürsorgewesen 972.238 8, Oeffeni-
liche Sicherheit 20.671 8, Schützenwesen 19.537 8, Wirtschastliche
Unternehmungen des Landes 64 8, Fremdenverkehr 40.000 8,
Unterricht, Bildung, Kunst, 4,633.376 8, Landwirtschastssörderung
586.252 8, Oessentlich« Bauten und Verkehr 1,293 086 8, Kirchen¬
wesen 21.771 8, Steuern und Abgaben 1,030.730 8, Landesvermogen
und Schulden 76.228 8.

Hiezu kommen: Außerordentlich« Ausgaben für Fürsorgewesen
171.594 8, Landwirtschaftssörderung 353.581 8, Landesvermöger
und Schulden 29.000 8.

Die Einnahmen
teilen sich auf : Landesvectretung und allgemeine Landesverwaltung
128.070 8, Fürsorgewesen 246.442 8, Oesientttche Sicherheit 4795 8,
Schützenwesen13.679 8, Wirtschaftliche Unternehmungen des Landes
32.096 8, Unterricht, Bildung, Kunst 1,324.122 8, Landwirtfchasts-
särdernng 11.82? 8, Oeffentttche Bauten un>d Verkehr 10.140 8,
Steuern und Abgaben  9 .274.718 8, Landesvermogen und
-Schulden 245.192 8 . — lieber die

Abweichungenvom Voranschläge für 1925
in den einzelnen Kapiteln des Landeshaushaltes ist folgendes zubemerken:

Bei Kapitel „Landesvertretung und allgemems Landesver-
waltung"  ergab sich ein Mehraufwand  von 659.581 8, vor¬
nehmlich li-errührend von der seit 1. Oktober 1925 erfolgten Be.
Zahlung des Personal - und Sachaufwandes der Behörden der
politischen Verwaltung . Die Bedeckung dieses Aufwandes erfüllt
durch Ueberweisungen aus dem Bundespräcipuum.

Der ungünstigere  Erfolg bei Kapitel „Unterricht , Bit-
düng, Kunst"  von 526.056 8 beruht auf der Nachzahlung am
die erhöhten neuen Dienst- und Ruhebezüge der Lehrerschaft vom
1. Mai 1924 an.

Die Ueberschreitung in Kapitel „L a nde s oe r m ö ge n uns
Schulden"  um 27.929 8 ergab sich aus der Zunahme des Zin sen-
dienstes für di« zur Deckung des außerorden-tttchen Erfordernisses
aufgenommenen Darlehen.

Günstiger« Ergebnisse zeigen die Kapitel „Fürsorgewesen'
um 123.253 8 in der Hauptsache wegen Frequen ^ rückganges
beim Innsbrucker Krankenhaus « und „Steuern um»
Abgabe  n" um 242.671 8, weil den Gemeinden nur ü c-onto-
Aahlungen auf ihre Guthaben aus den verschiedenengemeinsamen
Landesabgaben geleistet wenden konnten und ihre restlichen Gut¬
haben erst nach der definitiven Abrechnung im Jahve 1926 über¬
wiesen worden find.

Unter den aufgeführten Mehreinnahmen erscheinen die öffentlichen
Abgaben als größte Post mit 2,456.218 8, wovon wieder bi« Anteile
an den gemeinsamen  Steuern und Ueberweisungen 1,614.604 8,
das ist rund 65 Prozent , betragen.

Ferner weisen Mehreinnahmen  aus folgende Landes-
abgaben: Die Uebertragungs- und Erbsgebührenzuschläge, deren
Höhe von der Größe und Anzahl der Uebergänge unter Lebend"»
und von Todes wegen ab hä ngt, 223.870 8, dieGrmrdfteuer 54.393 8,
di« Wertzuwachsabaab« 45.950 8, die Jagd - und Fischereiabgabe
31.590 8, die Kvaftsahrzeugsteuer 162.281 8, die Enevgieabgabe
18.515 8, die Lohnabgabe 700 8. Diese Mehreinnohme ergibt sich
aus der Gegenüberstellung des gesamten präliminierten Steiler¬
ertrages von 1,800.000 8 und dem kassenmäßigen Eingänge von
1,800.700 8. Unter Hinzurechnung der von den Genieinden zuriick-
behattenen Geniei-ndea»teile erhöht sich der Gesamtertrag der Abgabe
auf 2,400.000 8, was einem tatsächlichen Mehrertrag « von 600.000 8
entspricht.

Der Getreideaufschlag  ergab ein Plus von 334.975 8.
welck>e Mehreinnahme vorzüglich auf den starken Fremdenverkehr
des Berichtsjahres zurückzuführen ist. Dagegen zeigt die Gebäude¬
steuer einen um 90.011 8 ungünstigeren Erfolgender Rückstände
darstelli, die erst im Jahre 1926 einlangten.

Das Kapitel „Unterricht , Bildung, Kunst"  ergab «i "e
Mehreinnahm«  von 394.122 8 infolge nachträglicher Ein-
fovderung der Gemeindsbetreffnissezu den Lehrevbezugserhöhungenvom 1. Mai 1924 an.

Auch im Kapitel „L a nd e s v e r tretung und allgemeine
L a nd  e s v e r w a lt  u n g" ist ein günstigeres Ergebnis von 73.310 8
zu verzeichnen, das auf erhöhte Mietzinse und verschiedeneErsätze
der übernommenen Bundesangestellten zurückzuführen ist.

Der Ueberschuß von 58.932 8 bei Kapitel „Landesvermögen
und - Schulden"  fetzt sich zusammen einerseits aus einer Mehr¬
einnahme an Bankguthabenzinsen von 110.000 8, andererseits aus
Aiindereinnahmen von Darlehen an Gemeinden infolge Stundung
der fälligen Kopttalsraten von 30.000 8 und einem Mindererträgnis
aus der Beteiligung des Landes an Erwerbsunternehmungen von
21.000 8, weil die Einfuhr -A.-G. in Liquidation di« fällige Dividende
erst im Jahre 1926 abführts und di« Dividende der Lagerhaus - und
Speditionsgesellschaft infolge Rückganges der Einlagerung di«
Pr äli minarserwartungen nicht erfüllt hat.

Die bei den Kreditoperationen  in Ausgabe gestellten
14.237 8 betreffen die Uebernahme von 11.864 Stück Aktien der
Tiroler Wasserkraftwerke-A.-G. zum Kurse von 8 1.20. Der
Kontokorrentverkehr  zeigt eine Erhöhung der Bankgut¬
haben auf 1,877.413 8. Der gesamt « Geldumsatz " im
Jahre 1925 belief sich auf 40,338.385.90 8.

Der Rechnungsabschluß des Landesverkehrsamkes
weist einen Aktivsaldo von 8 9143.73 aus , der aus Rechnung des
Jahres 1926 vorgetragen worden ist. Der mit 8 40.000.— bemessen«
Landesbeitrag wurde verwendet: für Gehalte 8 17.413.48, Ver¬
tretungen in OMrol und im Ausland« 8 1471.88, Reklame
8 13.969.40, Prtiss für Sportmeisterschaften 8 965.—, Erwerbung
von Anteilen der Landesverkehrszentrale 8 7249.50. Hiezu ist zu
erwähnen, daß außerdem die Tiroler Landesverkehrszenrrale, deren
Geschäft« das Landesverkehrsamt zu besorgen hat, im Jahr « 1925
für Propagandazwecke einen Aufwand von 8 109.350.34 gemacht hat,
der ausschließlich aus Beiträgen der Interessenten bestritten worden
ist und das Land in keiner Weise belastet.

Die Landessachschule in Hall  erhielt aus Landesmitteln
im Jahve 1924 13.976 8, im Jahre 1925 17.537 8. De.r Aufwand im
laufenden Jahr « 1926 wird sich ungefähr auf 17.000 8 belau 'en.
Diele Auslagen enthalten ausschließlich die Bezüge des Lshr-
perfonales.

Archer der sta t u t « n m 8 ß i g e n Haftung des Landes für sämt¬
liche im Betriebe des Hypothekar- und Kommunol-Darlehens-

geschästes der Landeshypotheken an  st alt  eingegangenen
De rbmdlich ketten bestehen seit dem Jahre 1925 noch folgende namhafte

Landesgarantien:

1. Für die von der Tiroler Landeslagerhaus - und
Speditions - Ges . m. b. H. in Innsbruck in Anspruch genommenen
Bankkredite bis zum Höchstbetrage von 500.000 8 gegen Rückbürg-
schaft der Mannheimer Schiffahrtsgesellschaft  nach
Verhältnis des Gesellschaftskapitales;

2. für die Zahlring des Zollkredites  der Tiroler Landes-
lagerhaus - und Speditions -Grs. m. b. H. bis zum Betrage von
500.000 8;

3. für di« Derzinfung und planmäßige Rückzahlung der von der
Tiroler Wasserkraft -A .-G. zum Zwecke der Herstellung des
Achenseewerkes und der mit demselben in Verbindung stehenden
Wasserwerke aufzunehmenden Darlehen bis zum Betrags __ von
3.000.000 Dollar unter Rückbürgschaft der Stadtgemeinde Innsbruck;

4. für einen Kredit der österreichischen Nationalbank zur Durch¬
führung einer Kunstdünger- und Damenaktion des Tiroler ffle -
nossenschaftsverbandes  bis zum Betrag« von 375.000 8.

Die tcmdesfouds.

Das Ueberetnkommen mit dem Königreiche Italien über -die Aus¬
einandersetzung des Vermögens der getrennten Landesteile wurde
in Rom am 23. Februar 1925 abgeschlossen, von beiden vertrag¬
schließenden Ländern ratifiziert und im Bundesgesetzblatte am
21 Juli 1926 oerlautbatt . Gemäß Art. 5 dieses Ueberein komme ns
verzichtete Italien aus alle Rechtsansprüche an den dem Lande
gehörigen oder in seiner Verwaltung gestandenen Fonds mit Aus¬
nahme von fünf Fonds , die sich ausschließlich  auf das Gebiet
des abgetretenen Landesteiles bezogen. Sobald das Vermögen der
an Italien abgetretenen Fonds ausg«schieden und von Italien über¬
nommen sein wird, was voraussichtlich noch im Laufe des
Jahres  1926 geschehen kann, werden die Rechnungsabschlüsse über
dir dem Lande verbliebenen Fonds , deren Gebarung gemäß Land¬
tagsbeschluß am 28. Dezember 1922 einstweilen ruht,  dem Land¬
tage vorgelegt werden und werden entsprechende Anträge über
Zusammenlegung oder Jnkämeiterung der wegen Geringfügigkeit
zur Fondsbildnng un-geeigneten Bermögenschaften dem Landtage
vorgelegt werden.

Die Bezahlung der gemäß Art . 6 des Uebereinkommens für den
L a n d « s ku I t u r r a t an die iialienisch« Regierung zu entrichtenden
100.000 Lire ist im Jahre 1926 erfolgt

Virlschaftliche Unternehmungen des Landes.
Als selbständige, nicht in die Gebarung -des Landeshaushaltes ein-

bezogens Unternehmungen kommen in Betracht:
Die L a n d e s e i n ka u f st« l l e, deren Liquidierung um einen

Schritt weiter gediehen ist, weil die Abfertigung jener Gläubiger
(Zeiger  und T o r e l l i), die die Verluste aus dem Konkurse der
Banca del reduce  in Rom gegen Ersatz durch das Land auf
sich genommen haben, einstweilen aus Bundssmitteln erfolgt ist. Die
Verhandlungen mit der Bundesregierung wegen endgültiger und näht
mir vorschutzweifor Uebernahme dieser Verlust« sind aber bisher
noch nicht beendet.

Das Landessägewerk in Kramsach  legt ebenfalls seine
Bilanz sowie den Gewinn- und Berlustausweis vor. Der Rein¬
gewinn betrug 8 25.374.09 und wurde an dr« Landeskasse abgeführt.

Die Tirol ische Landeshypotheken an  st alt  hat mit
1. Jänner 1925 die Goldbilanz erstellt, wobei für die Aufwertung
nur das Jnventarkonto in Betracht kam. Dasselbe wurde auf
6000 8 ausgewerlel, wodurch die restlichen Verluste aus den Jahren
1923 und 1924 gedeckt erscheinen und dem Reservefonds-Konto ein
Betrag von 8 105907 gutgeschrieben wurde.

Im Jahre 1925 konnte die Anstalt erst in den letzten Monaten ihren
Betrieb wieder voll aufnehmen, da erst im September die neuen
Satzungen genehmigt wurden. Die Anstatt hat in den letzten zwei
Monaten 242.000 8 achtprozentige Darlehen ausgegeben.

Das Gewinn- und Verlustkonto per 31. Dezember 1925 schließt
mit einem Reingewinn von 8 416.98, worin die Kosten der Nouans-
gabe von Wertpapieren nicht enthalten sind. Die von der Boden-
und Kommunal-Kreditanstalt in Trient  zu übernehmenden Pfand¬
briefs scheinen in der Bilanz noch als Passivpost auf, weil die End¬
summe der Pfandbriefe noch nicht festgesdellt werüen konnte.

Di« L a n d e s b r a n d scha ü e n v e r si cher u n g s a n sta l t ist
erst mit Ende des Jahres 1925 in di« Lage versetzt worden, ihre
Rechnungsabschlüsseseit 1918 vorzulegen, weil die Verhandlungen
mit Italien  darüber , ob die Anstatt ihre Tätigkeit auch auf das
abgetrennte Gebiet  ausdehnen kann oder nicht, sich so lange
hinausgeschoben haben.

Bei Berücksichtigung des Wegfalles des südlichen Landesteiles im
Jahre 1919, der in den folgenden Jahren eingetretenen Geldent¬
wertung und der fortwährenden Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen Verhältnisse zeigt die Darstellung gleichwohl eine befriedigend«
Aufwärtsentwicklung der Landesanstatt , die bei dem derzeitigen
ungeheuren Konkurrenzkampf« im Versicherungswesen zweifellos
Anerkennung finden muß

Die im Jahre 1922 begonnene Aufwertung  des durch die
Geldentwertung zerstörten Versicherungsstockes ist fast gänzlich voll¬
zogen, wobei di« versichetten Summen des F r i e d -e n s sta n d c s
bereits überschritten  worden sind. Demgemäß haben auch
die Prämieneinnahmen gegenüber dem Frieüensstande eine Erhöhungerfahren.

Sie Bnsföüfe IMWmcn in Her IM
KniM-unn SmrmnssMnll.

Graz, 2. D«z. (Prta .) Das christlichsoziale „Grazer
Volksolatt " beschäftigt sich heute unter dem Titel „Ein
interessantes Protokoll" mit sozialdemokra iischeu BUmrs-
sch>iebere!>en. In dem Artikel heißt es u. a.: Heute kommt
uns eine Nachricht zu, aus der wir sehen, wie hie Genos¬
sen, sie über angebliche Schiebereien, Bilanzfäls -chungen
und Verschleierungen in bürgerlichen Geldinstituten nicht
gen-ug Lärm schlagen können, mit -diesen Geschäftsprakti¬
ken selbst wohl vertraut find. Es ist ein Protokoll vom
4. Februar 1924 über die im Einvernehmen mit den Bor-
stanidsmtt'gltedern der Tiroler  Konsum « und Tpar-
geuossenschaft Innsbruck  vor Abschluß der Jahres¬
abrechnung 192-2/23 eingeschobenen blinden Faktu¬
ren.  Das Protokoll ist unterschrieben von Hans und
Simon Abram , L. Schauer,  Johann Orszag  und
Zewzi S v a t e k und beschästigt sich mit falschen
B uchungen,  bezw . mit der Verrechnung von blin¬
den Fakturen  zwischen der Tiroler K'onsumgetmssen-
schaft un!ö der „Göc". Bezeichnend fiir die Beteiligung der
Genossenschaftsführer ist cs, wenn es in diesem Protokoll
beißt: „Der richtige Kontoanszug der Spar , und Kredit¬
kasse für den Tiroler Konsum ist folgender : . . . . 42 Mil¬
lionen . Nachstehender KoutoausMg ist der einer osst-
ziellen, aber unrichtigen  Information der Aufsichts¬
räte und Angestellten entsprechende: _ 1150 Millionen ."

Das „Grazer Bolksblatt ", dem wir die Verantwortung
für seine Mitteilungen überlassen müssen, schließt: Wir
wollen hoffen, daß sich die nächste  sozialdemckratische
Parietaorstanössitzung nicht nur mit dem Fall Tr . Grue-
n e r beschäftigen, sondern auch zu diesem Protokoll Stel¬
lung nehmen wird
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Die „Arbeiter-Zeitung " schreibt zu diesen neuen christ-
lichsozialen Enthüllungen : Was soll an dem Protokoll,
von dem wir natürlich nicht wissen, ob es vorhanden ist,
eigentlich interessant sein. Denn wohl gemerkt, das, was
in dem Artikel von eingeschobenen blinden Fakturen ge¬
sagt wird, steht nicht im Protokoll. Die Mitteilung ist
nur so ku n st r e i ch frisiert,  daß man meinen sollte,
es stehe im Protokoll , wogegen in Wahrheit dies alles
nur Behauptungen  des Grazer Blattes sind. Auch
beschäftigt sich das Protokoll nicht mit den falschen Buchun¬
gen, bezw. der Verrechnung blinder Fakturen. Das alles
wird in das Protokoll jetzt hineingelegt.
_t Es handelt sich offensichtlich um folgendes : Die Auf-
sichtsväte und Angestellten haben infolge unrichtiger Jn-
formationen eine optimistische Bilanz  errechnet
mit 1150 Millionen Gewinn . Der Fehler ist dann erkannt
worden und der richtige  Gewinn mit einer ungleich
geringeren Summe errechnet worden. Das wird im Pro¬
tokoll mitgeteilt . Nichts anderes . Eine D i f f e r e n z i n
der Bewertung von Jnflationsposten.

zm Mtuitü eines MsMenMes in Lienz.
Aus Lienz wird uns geschrieben: Durch die gewaltsame Zer¬

reißung des Landes Tirol ist der politische Bezirk Lienz durch die
verkehrstcchnischen Schwierigkeiten von den höher organisierten
Lebenszentren des Landes isoliert worden . Es sind deshalb seither
des öfteren lebenswichtige Fragen , di« die G e s a m t b e v ö l ke r u n g
von Ostttrol  in wirtschaftlicher und fürsorgemäßiger Hinsicht be¬
tressen, einer Lösung zugeführt worden oder harren der Klärung
und Lösung. Derlei Lösungen bedingen aber auch häufig ein«
wirtschaftliche Belastung für di« Gesamtheit . Die Stadtgemeinde
Lienz, weil anscheinend der wirtschaftlich stärkst« Teil , bildet dabei
recht häufig für die Vertreter der Landgemeinden den Angriffs¬
punkt für Mehrbelastungen , die mit den wirtschaftlichen Vorteilen
der Stadt nicht in Einklang zu bringen sind und woraus langwierige
Der ha ndlungen ent stehen.

Ein solches Problem bildet auch derzeit die Errichtung eines
Bezirkskranken haules in Lienz. — Das bestehende
öffentliche Krankenhaus in Lienz beruht in feinen Vermögenswerten
feit feinem Ursprünge (Zeit der Görzer Grafen ) aus Stiftungen
der Grafen von Görz,  aus Geldern von Pfründnereinkäufen,
die zum Ankauf« von Liegenschaften verwendet wurden und aus
Investitionen der Stadtgeineinde Lienz, insbesondere betreffs Er¬
haltung und Erweiterung der Baulichkeiten . Dem ursprünglichen
Zwecke war die Pfründe  zu Grunde gelegt und hat sich daraus
durcĥ die Versorgung und Pflege von armen und kranken Bürgern
der Stadt Lienz das Bürgerspital  entwickelt . Beides wurde
in einem gemeinsamen Wwtschastsbetriebe geführt und von der
Stadtgeineinde Lienz als Ganzes verwaltet . Die oben angrdeutete
Abtrennung Osttirols und die damit unmöglich gewordene Trans¬
portierung von Kranken, denen rasche operative Hilfe lebenserhaltend
war , brachte dringend eine neuerliche Erweiterung des Spitakbetrtebes
mit sich und folgerichtig auch eine größere Inanspruchnahme von
außen . Das Spital in feiner vorkriegszeitmäßigen Bestimmung
würde den Belangen der Stadtgemeind«  heute noch vollauf
entsprechen. Durch das neue Krankenanftaltsgesetz wrirde das Spital
der Stadt Lienz mit dem Rahmen des öffentlichen  Kranken¬
hauses umgeben , es blieben jedoch die 20 Pfründnerplätze als Be¬
lastung der öffentlichen Krankenhausverwaltung in stiftungsmäßiger
Grundlage bestehen. Eine Erörterung über die Eigentums¬
rechte  der Vermögenswerte des Krankenhauskomplexes hat nicht
stattgefunden.

Das fortwährende Anwachsen der Zahl derer, die die Spitals-
pflege in Anspruch nehmen und di« fast zur Gänze aus den Land¬
gemeinden  kommen , hat die politische Behörde veranlaßt , die
sanitären Fürsorgen  im Spitalsbetriebe zu überprüfen.
Sie ist zu der Feststellung gelangt , daß eine Erweiterung  des
Betriebes notwendig sei. Ern« konrmissionelle Ueberprüsung durch
Vertreter des Bundes , des Landes rmd der Gemeinde gipfelte in
der Erkenntnis , daß ein weiterer Ausbau oder Anbau zu den der¬
zeitigen Gebäulichkeiten große Kosten verursachen, dabei inrmer
nur ein Flickwerk  bleiben - würde , daß insbesondere aber die
Lage des Krankenhauses äußerst ungünstig sei. Das Krankenhaus
liegt bekarmtlich zweiseitig au der Bundesstraße mit ihrem Lärm
und Staub des Automobilverkehres . Di« Nordseite lehnt sich direkt
an den Jselslutz an, dessen Feuchtigkeitsabgabe die angrenzenden
Räume in Mitleidenschaft zieht Der Garten würde durch weitere
Inanspruchnahme als Baugrund an Ausmaß verlieren und keines-
wegs mehr den Anforderungen eines Krankenanstaltsgartens ent¬
sprechen. Diesem letzteren Uebelstande wäre nur durch Erwerbung
angrenzender Gründe abzuhelsen.

Aus diesen Feststellungen ergab sich die Notwendigkeit , sich mit
den Vorarbeiten für einen Neubau  zu befassen. Die Anforderungen,
die von den Sachverständigen an den Baugrund für den Neubau
im notwendigen Ausmaße von 4100 Klaftern gestellt wurden (ruhige,
sonnige , windgeschlltzte Lag«), schlossen die Beistellung im Stadt¬
gebiete ails . Als zweckentsprechend wurden die Felder nörd¬
lich vom Kröll an wesen  in der B ed  a - W«  b er - G a s [ e
anerkannt.

Ein in allen Teilen niedrig gehaltener Voranschlag  des Neu¬
baues eines Krankenhauses mit einem Fassungsraum von 130 Betten
zeigt in große » Umrissen folgende Ziffern:

Ankauf des Baugrundes , 4100 Klafter . . . .
Baureifmachung des Baugrundes (Wasserzufuhr,

Kanalisation , Straßenbau ) .
Baukosten ohne Grund. . . .

24 .600 8

110.110 8
1,560.000 8

Daher gesamte Baukosten . 1,694.710 8
Auf Grund der vorliegenden Gutachten und Voranschläge wurden

mm die Verhandlungen  behufs Beitragslei  st ung  mit
der Stadtgemeinde Lienz  von den vier Landtagsabgeorüneten des
Bezirkes unter Führung des Reg -Rates Dr. Kneußl  begonnen.
Grundlegend für die Derhandlungen war die Zusicherung von
Bund und Land, den nach dem Krankenanstaltsgesetze entsallenden
Teil der Baukosten zu übernehmen . Den Rest per 3I>, das sind
423 .680 8 , sollt« der Bezirk  tragen.

Das erstmalige Ansinnen auf Veistellung des baureifen Grundes
durch die St a d t g e in « i nd e wurde als undiskutabel von den
Vertretern der Stadt abgelehnt . Der Kostenpunkt betrug !34.710 8
Ein gleiches Schicksal ereilte den Versuch der Landgemeinde-
Vertreter,  die S t a d t g e m e i n d e mit einer erhöhten prozen-
tuellen Beteiligung für die Beistellung des baureifen Grundes zu
belasten . In weiteren Verhandlungen stellten di« Sladtgemeind «-
Vertreter die Bevölkerungsziffcr  als Berhandlnngsbasis
auf . Darnach würde die Stadtgeineinde ein Lastenbetreffnis von
22 Prozeick des Bezirksbeitrages , das sind 93.210 8, übernehmen.
Das jährliche Budget würde durch dieses Zugeständnis nrit 13 Pro¬
zent Zins und Tilgung mit 12.117 8 belastet.

Wenn man hiezu die Feststellung m Bergleich zieht, daß der
derzeitig« Belag des Krankenhauses nahezu 100 Pfleglinge umfaßt,
dabei sich in Prozenten folgendermaßen verteilt : Stadt Lienz
11 Prozent , Landgenreinden, Bezirk Lienz, 49 Prozent , Oberkärnten
28 Prozent und Fremde 12 Prozent , so ist der oft von den Land-
gemeindevertretern betonte wirtschaftliche Vorteil der Stadtgemeinde
in der allgemeinen Auswirkung durch den Mehrbelag von zirka
30 Pfleglingen im neuen Krankenhaus« umlagenmäßig nicht zu
erreichen. Die Einnahmen , die die Stadtgeme 'nde ' durch die
Inanspruchnahme städtischer Anstalten (Licht, Wasser usw .) zu
erwarten hätte , bilden Bruchteile kleinsten Nenners . Die Bau¬
ausführung wird nach den bisher üblichen Erscheinungen jedenfalls
in di« Hände auslvärtiger Firmen gelangen . Die Abgaben

Die großen Heilerfolge des

Die vor kurzem stattgefundene Tagung der Gesellschaft für
Verdauungs - und Stoffwechselkrankheiten hat einige Aufklärung
in eine Frage gebracht, die die Aerzte der ganzen Welt be¬
schäftigt. In Berlin und in Newyork , in Wien und in Paris
sucht man nach der wissenschaftlichen Begründung der nach¬
gewiesenen und nun auch vom ärgsten Skeptiker nicht mehr zu
leugnenden großen Heilerfolge des „Venecin " und fragt sich, wieso
ein Präparat Erkrankungen , die, wie Frauenleiden und
rheumatische Beschwerden , Magenerkrankungen
und neuralgische Leiden,  scheinbar gar keinen Zusammen¬
hang miteinander haben , mit solcher Sicherheit heilen könne , wie
, Venecin ". *i 26»

(Steuern , Lohnabgabe usw .) entgehen  größtenteils der Stadt-
gemeinde , da der Neubau auf dem Gemeindcgebiet von P a t r ra s -
darf  geplant ist

Es soll mit diesen Einwürfen in Kürze dargetan werden , daß
di« Stadtgeineinde Lienz nicht auf dem Standpunkt steht, nur Vor¬
teile  für sich zu erringen und sich mit der Beitragsleistung zu
drücken: sie ist unentwegt bestrebt, der Lösung dieser für di« All¬
gemeinheit wichtigen Frage näher zu kommen, muß aber auch
andererseits die Belastungsmöglichkeit ihrer Steuerträger ent¬
sprechend berücksichtigen.

Bevor jedoch in weitere Verhandlungen betreffs des Neubaues
eingegangen werden konnte, ergab sich für die Stadtgemeinde die
unbedingte Notwendigkeit , für di« Versorgung der Pfründ¬
ner  in der dermaligen finanziellen Auswirkung Vorsorge zu
treffen . Die Ausschaltung dieser Frage aus den Derhandlungen
würde der Stadtgemeinde nach Fertigstellung deŝ Neubaues die
Versorgung und Pfleg « der 20 Pfründner auf Stadtkosten auf¬
bürden, was einen Kostenpunkt von jährlich 14.000 8 ergibt, so daß
di« Stadtgemeinde durch den Neubau eine jährliche Budgetbelastung
von 26.117 8 zu gewärtigen hätte.

Der Klärung der Pfründner -Angelegenheit war die erweiterte
Gemeinderatssitzung  am 29. November gewidmet , bei der
wieder die oben bezeichneten Herren als Vertreter der Land¬
gemeinden anwesend waren.

Vizebürgerlneister L a ckn e r und Stadtrat Flöget  gaben die
Erklärung ab, daß vor jeder weiteren Erörterung die Pfründner-
Frage  geregelt werden müsse.

Reg .-Rat Dr. Kneußl  und Landtagsabgeordneter Obwexer
traten dafür ein, daß Spitalsneuban und Pfründner -Frage voll¬
ständig getrennt  würden , und letztere von der Stadtgemeinde
allein zu lösen sei.

Bürgermeister Oberhuebe  r und Gemeiinderat R o h racher
erklärten, der Bund und das Land seien der Gemeinde in der
Pfründner -Frage verpflichtet und selbst im Rahmen des neuen
Krankenanstaltsgesetzes könne man die Pfründner nicht vor die Tür
setzen. Rohracher stellte den Antrag , daß der ganze Komplex des
derzeitigen Krankenhauses samt der Betastung der Pfründner¬
versorgung  in das Eigentum des neuen Betriebes einbezogenwerden.

lieber Antrag Dr. Hölzl  w ::rde die Sitzung auf 10 Minuten zur
Beratung unterbrochen. Dabei erläutert« Dr. Hölzl  die rechtliche
Seite und deren Folgen bei Eigentunisverzicht und der Stadt-
genieinderat faßte hieraus nachstehenden Beschluß:

Di« Stadt Lienz -ist bereit , zu den Kosten eines Bezirks-
k ra  n k e n h aus  e s im Verhältnis >der Veoölkcrungszahl (22 Pro¬
zent) beizutragen , wenn di« Erhalter dieses neuen Spilales die
städtischen Pfründner  nach den derzeit bestehenden Vertrags¬
bestimmungen auch weiterhin voll versorgen . Dafür übergibt die
Stadt die volle Nutznießung des alten  Spitals und
Pfründnervermögens nach dem heutigen Stande an die Verwaltung
des neuen Spitals.

Dis Landgrmeindevertreter halten gegen diesen Beschluß ihr«
Bedenken. Landtagsabgeovdneter Obwexer  meinte , daß Bund
und Land mit der Psründiierfrage nicht verquickt irerden dürfen,
diese Frage müßte im Bezirke gelöst werden . Landtagsabgeovdneter
Häßler  bemerkt , daß er ohne Fühlungnahme mit den Land¬
gemeinden die Verantwortung für den Beschluß der Stadt nicht
tragen könne, lieber eine Anfrage des Stadtrates Flügel , ob
Kärnten  im Verhältnis der Frequenz zum Neubau beitrage,
teilte Reg .-Rat Dr . Kneußl  mit , daß Kärnten  nicht einmal
auf Derhandlungen eingegangen fei.

Nachdem die Angelegenheit auf einem Punkte angelangt war , der
eine Fühlungnahme mit den Interessenten der Verhandelnden not¬
wendig macht, wurde über Wunsch des Reg .-Rates Dr. Kneußl
der bisherig « Ausschuß — Dr. Hölzl, Flöget , Lackner, Rohracher und
die Abgeordneten — mit der 'Ausgabe betraut, den Wert des der¬
zeitigen Spitalkomplexes , des Ertrages und des derzeitigen Vertrags¬
wertes , sowie di« Höhe der Pfründnerlasten festzuftellen.

Auf Ihrem Tische fehle
nie dieÄ altbewährte

Nm WM ummi. " i ln. .
Komerlclirelftloii Edsar Lewis

Dienstag:, den 7. Dezember, 8 Ulir abends, Großer Stadtsaal.
Arien - und ! Ileder - Abend

H. U - Hissen
Heldenbariton der .Münchner Staatsoper.
Am Flügel : Direktor EMIL SCHENNICH.

Arien von Händel , Verdi, Leoncavallo , Marschuer, R. Wagner,
Lieder von Schubert und Wolf.

Kartenverkauf im Klavier - und Grammophonhaus Josef Feich-
L 138f tinger , Maximilianstraße 1.

Venecin —
wissenschaftlich geklärt!

Die Stellungnahme der Tagung zu der Wichtigkeit des Mineral-
stoffwechfels für den menschlichen Organismus — es wurde ja
lange schon die Behauptung aufgestellt , daß alle Krankheiten nicht¬
infektiöser Natur mit einer Störung des Mineralstosfwechsels ver¬
bunden sind — bestätigt die Meinung vieler Kliniker , die das
„Venecin " als ein Mittel betrachten , das die Salze , insbesondere
Schwefel , in der Form enthält , in der sie im menschlichen Körper
selbst Vorkommen . Und das ist das Entscheidende und Ausschlag¬
gebende und bedingt die große Wirkung ! Da diese leicht assi¬
milierbare Form bisher von keinem Prävarat erreicht wurde,
läßt sich „Venecin " sowohl der Zusammensetzung als auch der Heil¬
kraft nach mit keinem bisher bekannten Heilmittel vergleichen.

f ()eatec+*$Tiuf(P+&unfi
Sloditheater Innsbruck. Donnerstag 8 Uhr abends findet die

16. Vorstellung von „Adieu Mi :ni " statt. Zu dieser Vorstellung wird
der achthunüertste Besucher durch ein Gratisciborincment ausgezeich¬
net, auch sonst stehen kleine Ueberraschungen bevor. Am Freitag
abends 8 Uhr geht für die Schauspiel -Theatergemeinde die Auf-
führung des „Teufels " von Molnar in Szene . Samstag und Sonn¬
tag gehen die zwei Operetten „Gräfin Mariza " und „Orlow " auf
vielfache Wünsche des Publikums in Szene . Samstag nachmittags
3 Uhr kommt als Kindervorstellung das Zaubermürchen „Rübezahl"
zur Aufführung . Am Sonntag nachmittags 3 Uhr als Fremden-
Vorstellung die Operette „Die Kaiserin" (Maria Theresia ). Der Doiv
verkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb 10 Uhr vormittags
bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
im Theater statt, dort werden auch Dutzendkarten zu 20 Prozent Er¬
mäßigung abgegeben.

— Innsbrucker Volksbühne (Jnristraße 107, unweit der Haltestelle
Jnnsteg der Autobuslinie Hauvtbahnhof —Mühlau ). Dormerstag den
2. d. M . abends 8 Uhr Aufführung der tragischen Einakter „Der
Dorstottl ", „Die Berfemten " und „Um die Scholle " von I . M . Rai¬
ner unter der Regie des Verfassers . Die Werke erzielten bei der
Uraufführung einen durchschlagenden Erfolg . Kartenvorverkauf bei
Frischauf, Kirchgasse 18. Das Ergebnis fließt dem Baue eines Pfad-
finderheimes zu.

= Arien - und Liederabend h . h . Nissen (7. Dezember im großen
Stadtsaal ). Die Konzertdirektion Edgar Lewis  ist bestrebt, Künst¬
ler, die in Deutschland einen großen Namen haben, jedoch in Oester¬
reich unbekannt sind, den Innsbrucker Musikfreunden vorzustellen.
Zu diesen gehört auch der hervorragende Oratorien - und Opern¬
sänger Nissen,  eine Zierde des Münchner Hostheaters ; der Künst¬
ler hat in Anbetracht des Umstandes , daß wir in Innsbruck leider
keine Oper, jedoch eine große Anzahl von Opernfreunden haben, die
es sich nicht leisten können, nach Wien oder München zu fahren,
aus das Programm seines Innsbrucker Konzertes einige Glanzstücke
feines Opernrepertoires gesetzt; für die Freunde des Liedes wurde
je eine Gruppe Schubert - und Wolf -Lieder gewählt , eingeleitet wird
das Konzert mit einer Arie aus Messias von Händel . Kartenvor¬
verkauf im Klavier - und Grammophonhaus Josef F eicht ! n ger,
Maximilianstraße 1. Mitglieder des Mustkvereines und der Urania
genießen auf allen Plätzen eine lOprozentige Ermäßigung der Tages¬
preise.

= Violinkonzert Juan Ulanen . Der berühmte spanische Meister¬
geiger Juan Manen,  der vor kurzem in Wien mit außerordent¬
lichem Erfolge im ausverkauften großen Musikvereinssaale konzer¬
tierte, gibt am Freitag den 3. d. M . abends 8 Uhr im großen Stadt¬
saale das bereits angekündigte Konzert. Zum Vortrag kommen:
Manen „Concerto espagnol"; Bach „Chaconne ": Porpora -Manen
„Sonate C-Dur "; Beethoven „Romanze G-Dur"; Daquin -'Manen
„Le Coucou "; Martini Manen „Celebre Gavotte " und Bazzini
.„Hexentanz". Kartenvorverkauf in der Musikalienhandlung Johann
Groß.

<= Zither- und Gitarrekonzert vlühlhölzl . Bei dem am Mittwoch
den 8. d. M . abends 8 Uhr im Musikvereinssaale stattfindenden
Konzerte spielt der beliebte Münchner Künstler an Zitherwerken das
Concertino von Bauer und die Celesta-Fantasie von Kollmanek.
Für Gitarre kommen Werke von Sor , Coste, Legnani . Darrega,
Giuliani und Albeniz zum Vortrag . Kartenvorverkauf in der Musika¬
lienhandlung Johann Groß.

— Mnterri -Abend. Vielfach geäußerten Wünschen des Publikums
nachkommend, hat sich Rudolf Wintern doch entschlossen, einen noch¬
maligen Experimental -Abend zu veranstalten , und zwar am Sams¬
tag den 4. d. M . abends 8 Uhr im großen Stadtsaale . Der Künstler
bringt diesmal ein vollständig neues Programm zur Vorführung,
das an Reichhaltigkeit und sensationellen Experimenten alle früheren
Abende übertresfen dürste. Kartenvorverkauf in der Musikalienhand¬
lung Johann Groß.

— Radio Wien 517,2. 6 Uhr: Quer durch Oesterreich: Winter in
Oesterreich von Reg .-Rat Jahn . 6.30 Uhr: Worauf Menschen stolz
sind von Dr. Eugenie Schwarzwald . 7 Uhr: Vortragsreihe für
Radioamateure . 2. lieber Detektorapaprate von Dr. Rosa Nouack-
Horsky. 7.30 Uhr : Englisch. 8.05 Uhr: „Jngeborg ", eine Komödie
von Götz.

Bumern Gpocfr tßpfel
Tiroler Leichtathletik 1926.

Zum Abschluß der Tiroler Leichtathletiksaison 1926 kann festgestellt
»erden, daß die modern« Körpersport-Gymnastik in Tirol erfreu-
che Fortschritte zu verzeichnen hat, die sich am besten in den Ver¬

besserungen der Leistungen ausweisen . In sechs Innsbrucker Ver¬
anstaltungen und bei 15 auswärtigen Konkurrenzen, an denen Ver¬
treter unserer Leichtathletikgemeinde teilnahmen , wurden eine Reihe
hochwertiger Erfolge erzielt. In dch Tiroler Bestleistungs -Tabelle
wurden nicht weniger als 14 Landes -Höchstleistungen verbessert und
zwei österreichischeRekords (Stabhochsprung und Kricketballweitwurf)
ausgestellt. Dem Verband« gehören fünf Vereine an : Sportverein
Innsbruck. Sportklub der Bankbeamten , F . C. Veldidena , Christlich¬
deutscher Turnverein und Athletiksportklub.
_ Zum erstenmale wurden im heurigen Jahre auch an der Univer¬
sität Innsbruck größere Leichtathletikkämpfe durchgesllhrt, an denen
nahezu hundert Hochschüler teilnahmen.

Das Interesse für Leichtathletik hat stark zugenommen , so daß bei
den Veranstaltungen der Leichtathleten schon ganz erhebliche Zu-
seherzahlen registriert werden konnten. Dieses Moment ist besonders
erfreulich, >da sich darin ein gewisser Wandel im Geschmack der breiten
Oesfentlichkeit zeigt, die bisher fast nur Fußballveranstaltungen be¬
suchte und der wirklichen Körperausbildung sehr wenig Aufmerksam¬
keit schenkte. Die Leichtathletik, die zweckmäßigste Art des Körper,
iportes , beginnt endlich auch in Tirol Boden zu gewinnen.

Die Leichtathletikgemeinde hat nunmehr das Hallentraining aus¬
genommen . Uebungsstunden jeden Dienstag und Freitag von halb
7 bis halb 8 Uhr in der Turnhalle der Bürgerschule (Mllllerstraße ).

Pf.
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2tUf dem Sportabzeichen ausgezeichnete Tiroler. Wie der Oester-
reichische Hauptverband für Körpersport mitteilt, wurde im heurigen
Lahre das Sportabzeichen mit Oesterreich an 12 Damen und 43 Her¬
ren verliehen. Darunter waren 6 silberne Abzeichen; 3 Damen und
ein Herr erwarten bas Abzeichen zum zweitenmale, zwei Herren
zum dritten- und zum oiertenmale. Erfreulicherweise befinden sich
unter den Ausgezeichneten zahlreiche Tiroler  Wir veröffentlichen
nachstehend die Namen der Damen und Herren aus Tirol und Vor¬
arlberg, die für 1926 das österreichische Sportabzeichen erwarben:
Fräulein Fini Krapf,  Innsbruck, Bronze; Fräulein Else Ditt-
r i d), Innsbruck, Bronze; Frau Irmgard S t e i n egger, Inns¬
bruck, Bronze, zum zweitenmal; Fräulein Anna Petro mit  sch,
Innsbruck, Bronze; Fräulein Edith Hausmann,  Innsbruck,
Bronze. Die Herren: Karl Hohengaßner,  Innsbruck, Bronze;
Dr. Anton Ob ĥ o l z e r. Innsbruck, Bronze, zum dritten- und vier-
tcnmal; Alois Steinegger,  Innsbruck , Silber,- zum zweiten-
und drittenmal; Alfred Rorai,  Innsbruck . Bronze; Siegfried
Marinini,  Innsbruck, Bronze; Engelbert Kirchmaier,  Inns¬
bruck, Bronze: Hans Brücke,  Innsbruck, Bronze; Ernst Watzel,
Innsbruck, Bronze: Hermann Kirchmayr,  Innsbruck, Bronze;
Werner Steinbacher,  Innsbruck , Bronze; Walter Sterz,
Innsbruck, Bronze; Alfred Al t stä t t e r, Innsbruck, Bronze; Josef
Röchelt,  Wattens , Bronze; Ernst Stainer,  Wattens , Bronze;
ferner Dr. Rudolf N ey e r, Bregenz, Bronze.

K/MeMchnch/e/r
Ermäßigte Touristen-Rückfahrkarlen. Der Alpenvercin, Zweig

Innsbruck, teilt mit: Die ermäßigten Touriften-Rückfahrkarten der
Bundesbahnen für 1926 werden mit Schluß dieses Jahres außer
Verkehr gefetzt; nach dem 31. Dezember 1926 dürfen diese Karten

^ur Hinfahrt njcht mehr benützt werden. Für 1927 werden neue
ermäßigte Touristen-Hin- und -Rückfahrkarten zu etwas erhöhte»
Preisen ausgegeben. Es empfiehlt sich deshalb, von den Karten im
Laufe des Dezember noch fleißig Gebrauch zu machen. Unbenutzt
gebliebene Fahrkarten der Ausgabe 1926 können vom1. bis 31. Jän¬
ner 1927 in der Verkaufsstelle zur Einlösung zurückgegeben werden.
Verkaufsstelle in Innsbruck nur Tiroler Landesreifestells am Boz-
nsrplatz.

Alpcnvereinszeilschrift 1926. Die Zeitschrift des D. u. Oe. Alpen¬
vereins (Jahrbucki) für 1923 kann in der Alpenvereinsgefchästsstelle
Innsbruck, Rennweg 8, Kleiner Hofgarten, zweites Gartenhaus,
während der Geschäftsstunden, werktags von 10 bis 1 Uhr und von
3 bis 5 Uhr abgeholt werden. Die Zeitschrift 1926 enthält 16 Auf¬
sätze wissenschaftlichen oder bexgsteigerischen Inhaltes, darunter fünf
über Tirol, 72 Bilder und zwei Landkarten. In der Alpenvereins-
geschäftsftelle find auch schon die Mitgliedskarten für 1927 erhältlich.

Me gestörte AsphMerungsarbeit.
Innsbruck, 2. Dezember.

Als in der Amraserstraße, i» der Nähe der Gaswerkbrücke, im
heurigen Sommer Afphnllierungsarbeiten durchgeführt wurden, kam
ein arbeitsloser Hilfsarbeiter, der gerade einen Teil feiner Unter¬
stützung in Alkohol umgcsetzt hatte, die Straße entlang. Obwohl der
Gehsteig durch eine Latte abgesperrt war, stieß der Angeheiterte
diese mit dem Fuße beiseite und trat in den noch warmen Asphalt¬
belag. deutliche Fuhabdrücke hinterlassend. Sehr erbost über diese
Störung, packte der Borarbeiter der Partie den Betrunkenen am
Arme und führte ihn aus dem abgesperrten Raum hinaus. Der
Arbeitslose, der in feinem Zustande stänkerisch aufgelegt war, wollte
sich aber nicht abführen taffen und trat absichtlich«in zweitesmal
in den weichen Asphalt. Nochmals führte ihn der Vorarbeiter auf
die Straße. Dort stellte sich der Stänkerer nun auf, begann auf die
Asphaltarbeiter zu schimpfen und äußerte seine Meinung dahin, daß
er gehen könne, wo er wolle, „weil er Steuerzahler fei". Um Ruhe
zu verschaffen, trat der Vorarbeiter nochmals auf den Störenfried
zu, verlangte, daß er sofort verschwinde und gab ihm einen leichten
Stoß, um so die Entfernung des Stänkerers zu beschleunigen. Un¬
glücklicherweise fiel der Angeheiterte bei dem Sioß über einen Mate¬
rialhaufen und brock) sich einen Arm. Gestern hatte sich der Vor-
orbeiter, der von Dr. G re iter  verteidigt wurde, wegen schwerer
Körperverletzung vor dem Einzelrichter, OLGR. Wolf,  zu verant¬
worten. Der Angeklagte wurde jedochf re i g es pr o chen, weil
der Richter die feindselige Absicht bei diesem Vorfall nicht als er-
wiesen annahm.

G»t abgelaufen.
Auf einer Alm in der Nähe von Täfens wnrde von einem Bauern¬

burschen ei» Rehbock auf ärarischem Gebiet gewildert. Um beim
Transport der Beute nicht Verdacht zu erwecken, übergab der Wil¬
derer den Rehbock, den er in einen Rucksack verstaut hatte, einer
Bäuerin, die. von der Alm ins Tal ging. Der Bruder des Wil¬
derers weidete den Bock im Keller der Bäuerin aus und schaffte ihn
dann in feine Behausung. Der Wilderer und seine Komplicen, die
ihm auf seinem Wilderergang behilflich waren, wurden schon vor
einiger Zeit abgeurteilt. Gestern hatten sich nun di« Bäuerin
und der Bruder  des Wilderers wegen Diebftahlsteilnehinung zu
verantworten. Die Bäuerin erklärte, ft« habe den Inhalt des Ruck¬
sackes nicht gekannt und erst zu Haufe bemerkt, daß cs ein Rehbock
iei. Der Bruder verantwortete sich damit, daß er wohl gewußt habe,
daß der Bock von seinem Bruder erlegt worden war. er habe aber
nicht daran gedacht, daß er gewildert worden fein könnte, weil sein
Bruder selbst eine Jagd besitzt, die an das ärarische Gebiet grenzt,
auf dem der Bock gemildert worden ist. Da die Verantwortung der
Angeklagten, die von Rechtsanwalt Dr. Mari tschnig  verteidigt
wurden, nicht widerlegt werden konnte, fällte der Richter einen Frei¬
spruch.

Zwei Hütteneinbrüche.
Der Arbeiter Josef Paulmichel  und ein gewisser Kreutzer,

der unauffindbar ist, erbrachen eines Nachts die „Amtssäge" im
Gleirschtal bei Scharnitz und entwendeten daraus einige Flaschen
Wermutwein, etwas Schnaps und einige Kilo Wurstwaren und
Schinken. In der nahe gelDne » Latschenbrennerei verübten sie
ebenfalls einen Einbruch und trugen etwas Brot und Würfelzucker,
sowie drei Eier und 1.80 8 an Bargeld davon. Den Wermut und
die Lebensmittel haben die Angeklagten einem Wirt in Hötting ver¬
kauft Die Strase für Paulmichel, der sich gestern vor dem Einzel¬
richter zu verantworten hatte, wurde mit d r e i M on a t en schweren
Kerkers bemessen.

Sinmrifflt Mmit
Für die am Montag den 13. d. M. beginnende vierte Schwur,

gerichtssession 1926 wurden bcnunmt als Borsitzenver Landesgerichts-
Präsident Dr. Anton L a r che r und zu Vesten Stellvertretern Lan-
desgerichis-Vizepräfident Fidel Ratz und die Oberlandesgerichts-
räte Dr. Josef Ziegler  und Dr. Artur Kö l l en sp e r g er. Es
wurden folgende

haupl- und Ergänzung-geschworene
ousgelost: Abdank Julius, Sattler, Zirl; Bleier Max, Fabrikant,
Hall; Blaas Franz, Spengler, Ienbach, Brugger Eduard, Gastwirt,

Innsbruck, Mariahilf 12; Demetz Johann, Kaufmann, Schwaz;
Dsngg Friedrich, Wirt, Mayrhofen; Derflinger Walter, Kaufmann,
Innsbruck, Reichenaueistraße 36; Endl Franz, kaufmännischerDirek¬
tor, Innsbruck, Mandelsbergerstraße7; Fässer Johann, Tischler¬
meister, Hciterwang; Flur Hans, Baumeister, Innsbruck, Leopold¬
straße 16; Föger Philipp, Bauer, Nassercith; Fuchs Matthias, Bauer,
Hopfgarten-Land: Gornig Josef, Bauer, Akkus; Grüner Johann,
Bauer, Silz Nr. 109; Haas Michael, Tischlermeister, Würgt; Hell,
weger Johann, Bauer und Gerber, Schlitters; Hörnrann Alois,
Spengler, Innsbruck, Karwendelstraße9; Horngacher Josef, Kauf¬
mann, Kirchberg, Tirol; Huber Franz, Spediteur, Innsbruck,
Museumstraße 23; Ienewein Alois, Kaufmann, Räubers; Keindl
Alois, Zimmermann, Thiersee; Kranebittcr Vinzenz, Baumeister,
Telfs; Kronberger Josef, Bauer, Achental; Lottersberger Ignaz,
technischer Beamter, Innsbruck, Andreas-Hofer-Straße 14; Millin¬
ger Franz, Pulvermacher, Fieberbrunn; Oppl Josef, Werkmeister,
Karröstcn; Neuner Johann, Schuhfabrikant, Psafsenhofcn; Ortner
Alois, Maurermeister, Lienz; Prüder Emil, Kaufmann, Jgls ; Reit-
ineier Mathilde, Kunsthändlerin, Innsbruck, Weyerburggasse Nr. 4;
Thurner Atbert, Bauer, Flirsch; Tschol Hermann, Kaufmann, St.
Anton; Türtscher Adolf, Hotelier, Galtür: Unterweger Felix, Holz-
hündlcr, Aßling; Wieser Peter, Krämer, Fieberbrunn: Widschwenter
Simon, Ingenieur, Kirchbichl.

Ergänzungs -Geschworene (alle in Innsbruck wohnhaft):
Baumann Emil, Zuckerbäcker, Herzog-Friedrich-Straße 9; Bayr Leo,
Autounternehmrr, Gumpstraße 12; Draxl Georg, Kaufmann, Speck-
bacherstrahe 27; Fischer Fritz, Kaufmann, Glasmalereistraße1; Gcm-
divler Alois, Gutspä.hter, Miltenberg 13; Giertler Rudolf, Kauf¬
mann, Meinhardstraße 12; Reyer Anton, Ingenieur, Botaniker¬
straße: Reinisch Alfred, Sekretär, Salurnerstraßer 2; Zingerle Josef,
Buchhalter, Elaudiastraße 24.

Die Brandlegung in Axcnus.
Bisher ist als einzige Verhandlung der Prozeß gegen Maria

Kuprian  und ihre Tochter Josefa Kuprian, die in Axams ihr
Haus angezündet haben, um für den Mann, bezw. Vater di« Aus¬
zahlung der Versicherungssumme zu erlangen. Der Besitzer des
Hauses, der Kausmann Franz Kuprian, der eine Zeit lang eine Auto¬
linie van Innsbruck nach Axams betrieb, ist nicht angeklagt, weil
ihm eine Mitwisserschaft nicht nochgewiesen werde» konnte. Den
Vorsitz bei dieser Verhandlung wird Hosrat Dr. Ratz führen, die
Verteidigung hat Rechtsanwalt Dr. Maritschnig  übernommen,
die Anklage vertritt Staatsanwalt Dr. Huber.  Die übrigen Ver¬
handlungen der Wintersession sind noch nicht ausgeschrieben. Ob die
Verhandlung in der Ehrenbeleidigungssache des SchatzmeistersV ol¬
de r a u er gegen den Schriftsteller Gustav Peter  vor dem Schwur¬
gericht wiederholt werden wird, ist fraglich, da, wie wir hören, die
Beteiligten einem außergerichtilchen Vergleiche nicht abgeneigt sein
lalle»

*

§ Besitzt ein 17jähngcs Mädchen die geistige Reife zur Eheschlie¬
ßung. Zwei Wiener Gerichtsinstanzen haben diese Frage verneint.
Der Kaufmann Dr. Ludwig Rautter  und seine Gattin Margarete
brachten beim Zivillandergericht den einvcrständlichen Antrag auf
Trennung ihrer Ehe wegen gegenseitiger unüberwindlicher Abnei¬
gung ein. Rach den Angaben der Klage hatten sich die Eheleute
nach kaum einjähriger Ehe getrennt, weil sie einsahen, daß sie wegen
grundverschiedener Charoktereigenschaiten nicht zusammen paßten.
Während der Gatte eine zurückgezogene Natur war und die Häus¬
lichkeit liebte, habe die zur Zeit der Eheschließung erst siebzehn Jahre
alte Gattin Verlangen nach großen Gesellschaften und Vergnügungen
gezeigt— mit Ausnahme der Musik, die wieder er über alles liebte.
Ja , ft« sei geradezu nrusikfeindlich und sei bestrebt geweseir. die »an
ihrem Gallen veranstalteten musikalischen Abende.zu hintertreiben.
Eines Tages habe die.junge Frau ihren Mann einfach verlaßen und
sei nicht mehr zurückgekehrt. Das Z i v i l l a n des g e r i cht sprach
die Trennung der Ehe mit dem Beisatz aus, daß keinen der beiden
Teile ein Verschulden an der Ehetrennung treffe. In der Begrün¬
dung wnrde hcrvorgehoben, die Eheleute Haben einander geheiratet,
ohne über die Möglichkeit der Anpassung ihrer Charaktere klar zu
sein. Bei einem Mer von siebzehn Jahren und der strengen Er¬
ziehung konnte das Mädchen für ihre Entschließung zur Heirat
die richtige Einsicht nicht ans bringen.  Der Berufungs¬
senat schloß sich der Anschauung des ersten Urteils an und wies den
Rekurs des Ehebandverteidigers ab.

QÜecfßeft
Oesterreichs Fernsprechverkehr.

KB. Wie», 1. Dez. Das „Neue Wiener Tagölatt"
meldet zum Anschluß Oesterreichs an das alleuropäische
Netz des FernipreMabels : In allernächsterZeit ivird
die Postverwaltung urit ausgearSetteten Plänen vor die
Oefsentlichkeit treten. In Oesterreich ivird die Legung
von folgenden Fernsprechkabeln beabsichtigt:

W i e n — L i n z — I n n s b r u ck bis znm Anschluß an
das Züricher Kabel.

Wien  bis zur tschechoslowakischen Grenze Richtung
Brün n.

W t e n — P r e tzb u r g.
Wien — Leoben und Linz — Leoben.  Dann

von Leoben einerseits nach B i l l a ch und zur italienischen
Grenze, andererseits bis zur jugoslawischen Grenze
Richtung Marburg  und schließlich

Linz  bis zur tschechoslowakischen Grenze Richtung
Prag und

Linz — Passau.

Eisenbahnunglücke.
KB . München, 1. Dez. Heute, um 2 Uhr früh, ent¬

gleisten  die Lokomotive und 28 Wagen des Durch-
gangseikgttterzuges München — Berlin  auf dem
Bahnhofe R e i che r t s h o f e n in Oberbayern infolge
Bruches, einer Tenderachse. Der Zugsführer und ein
Schaffner wurden leicht verletzt, der Begleiter eines
Pferdewagens getötet. Der Schaden ist erheblich. Der
Zugsverkehr wird vorerst eingleisig geführt.

KB . Budapest, 1. Dez. In der Nähe der Stadion B a -
l o t a brach eine Achse der Lokomotive des Simplon-
e x p r e tzz n g e s , sodatz sich der vordere Teil der Maschine
in die Erde grub. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

*

* Personalnachrichten. Ter Bundespräsident hat dem
Theaterarzt des Opernthea lers, Hofrat Dr. Karl I tz til¬
ge r aus Anlaß der Vollendung des 40. Dienstjahres das
goldene Ehrenzeichen und dem Provinzial der österreichi¬
schen Ordensprovinz der Barmherzigen Brüder in Wien.
Frater Amatus C y r o n, taxfrei das silberne Ehrenzeichen

für Verdienste um die Republik Oesterreich verliehen . —
Der Vorsitzende Rat des Oberlandesgerichtes in Wien,
Hosrat Dr. Franz Heberdey,  wurde znm Rat des
Obersten Gerichtshofes, Landesgerichtsrat Karl Has¬
linger  in Linz znm Rat des Landesgerichtes in Linz
und Landesgerichtsrat Dr . Josef P a m m c r in Hartberg
znm Gerichtsvorsteher in Güssing ernannt . — Der Vize¬
kanzler hat versetzt die Bezirksrichter Dr. Friedrich
Rabender  in Neusiedl am See nach Ottensheim und
Dr . Julius Poth  in Allentsteig nach Kirchdorf an der
Krems, hat verliehen den Richtern des Oberlandesgerichts-
sprengels Wien Dr. Rudolf Lüderer  einen Richter¬
posten in Mödling und Dr. Emmerich Raschbacher
einen Richterposten in Klosterneuburg, weiter ernannt zu
Richtern die Hilfsrichter Dr . Alois Lind er mann  für
Mödling , Dr . Rudolf Ti roch für Waidhofen an der
Thaya, Dr . Johann N e u w i r t h für Liesing, Edgar
Re hm für Gloggnitz, Anion Nirschl für Hangsdorf,
Dr . Ernst De melius  für Stockerau, Dr . Julius
Nohrbachcr  für Perg , Dr . Otto Fischer für Ham¬
burg, Dr . Karl Binciguerra für Purkersdorf,
Dr . Heribert Gmeinül  für Eisenstadt, Dr . Matthäus
W a g n e r für Bad Ischl, Ferdinand Fischer  für Poys-
dorf und Tr . Paul M i ron o v t c i für Nennkirchen.

* Die Forderungen der österreichischenMonarchisten.
W i c ir, 1. Dez. Die Konservative Volkspartet (Monar-
chistengruPyedes Sektionschefs a. D. Dr . Schätzer ) hält
am Sonntag , den 5. Dezember ihren dritten Reichspartei¬
tag ab. Bisher haben sich 185 Delegierte aus allen Bundes¬
ländern zur Teilnahme an der Tagung gemeldet. Der
Parteitag wird die Neuwahl des Präsidiums vornehmen
und an Stelle des vor kurzem zurückgetretenen dritten
Präsidenten dem Staatsrat a. D . T e u s e l den ehemaligen
christlichsozialenAbgeordneten Dr. Josef Baechle  kan¬
didieren. Dem Parteitag wird ferner ein Antrag oor-
gelegt werden, ivorin die Einleitung eines Volks¬
begehrens  zur Beseitigung der gebundenen
Listen  und die Herabsetzung der Zahl der Mandate
verlangt wird. Obwohl die Partei ans monarchistischer
Grundlage steht, verlangt sie auch, daß der Bundes-
präsident direkt durch das Volk gewählt wird. Ferner
wird gefordert, daß ihm das Recht, die Regierung zu
ernennen und die Auflösung , sowie die Einberufung des
Nationalrates vornehmen zu können, zngebilligt wird.

* Die Landtrafikanten beim Finanzamt rster. Wien,
1. Dez. Wie eine Korrespondenz meldet, sprachen heute
Vertreter des Reichsverbandes des Landtrasikantenver-
eines beim Bundesminister für Finanzen Dr . Kien¬
böck  vor . Minister Tr . Kienböck nahm die Wünsche und
Beschwerden der Vertreter der Trafikantenschaft ent¬
gegen und sicherte die weitgehendste Förderung der Be¬
strebungen der Trafikanten zu.

* Der Mißbrauch von Erklärungen in den Zeitungen. In der
.Reicheirberger Zeitung" lesen wir: In journanstischen Kreisen der
Tschechoslowakei wird gegenwärtig eine Erscheinung erörtert, die
sich in der letzten Zeit häuft und dem Ruse der Presse Schaden
zufügt. Es kommt wiederholt vor. daß den Zeitungen„Erklärungen"
zuzeschickt werden, die eine Nachricht als unwahr  in Abrede
stellen, während sich später, allerdings oft nach Wochen, die Rich¬
tigkeit  der ursprünglichen Meldung herausstellt. Bei fast allen
Blättern ist es üblickst in entgegenkommender Weise derartigen
„Erklärungen", auch wenn der 8 19 (in Oesterreich§ 23) nicht äu¬
ge führt wird, Raum zu geben, wobei das Bestreben vorwaktet, jede
'Schädigung einer Person 'durch«in« unrichtige Nachricht zu vermeiden
oder wenigstens sofort gut zu machen. Derartige „Erklärungen"
aber rufen bei den Lesern leicht den Eindruck der Unzuver¬
lässigkeit des Blattes  hervor , obwohl sie in einzelnen
Füllen oft genug über die „Richtigstellung" den Kopf schütteln
mögen. Ilm' nun zu verhindern,  daß durch unrichtig,e Er¬
klärungen das Vertrauen zu den Zeitungen erschüttert werde, 'vird
eme Novelle zum P r e ß ge se tz geplant , in der die Ver¬
pflichtung zu einem Schadenersatz  bei Einsendung einer
Berichtigung sestgelegt wird, von der der Einsender oder der
Veranlasser wußte oder wissen mußte, daß sie eine Unrichtigkeit
enthält. — (Die Ausnahme einer solchen Bestimmung auch in das
österreichische Pressegesetz wäre sehr zweckmäßig, den», auch bei uns
wird mit dem Einsenden von „Erklärungen" ein starker Miß¬
brauch  getrieben. Anm. d. Red.)

* Die BerstaaMchung der Linzer Polizei . Linz,  1. Dez.
Der Linzer Gemeinderat nahm in seiner gestrigen Sitzung
einstimmig einen Antrag, betreffend die Verstaat¬
lichung  der bereits 60 Jahre bestehenden Polizei der
Stadt Linz vom 1. Jänner 1927 an. Ein weiterer, ein¬
hellig gefaßter Beschluß, beauftragt das Präsidium , alle
geeigneten Schritte zu unternehmen, um die Inangriff¬
nahme des Bahnhofbanes für 1927 zu erreichen.

* Aufregende Jagd nach einem Verbrecher. Wien.
1. Dez . In den ersten Nachmittagsstunden erregte int
Stadtzentrum die Jagd nach einem Räuber , die über die
Dächer geführt werden mutzte unb die von Sicherheits-
Wachleuten, Kriminalbeamten und Feuerwehr bestritten
wurde, riesiges Aufsehen. Der Räuber , namens Hofer,
der die Gattin eines Schulkameraden in dessen Wohnung
überfallen und mit einem Stein auf den Kopf geschlagen
hatte, um sie zu berauben, wurde nach einer aben¬
teuerlichen Flucht über die Tücher festgenommen.
Der Verhaftete konnte nur mit Mühe vor einer Ly nch-
j u st i z der an ge sammelten Menge bewahrt werden.
Hofer wird nach Abschluß der Erhebungen dem Landes¬
gericht eingeliefert werden.

* Ein inkernakionaler holeldieb verhastet. Wien,  1 . Dez. Aus
Hamburg  bekam das Sicherheitsbüro Wien die Nachricht, daß
dort der 28jährige zu Krakau gebürtige Reifend« MiezislawS l a-
v n t a. der früher in Wien gewohnt hat, wegen eines großen Be¬
truges, den er in Baden-Baden verüb: hat, verhaftet wurde. Ein
silastwi'rt in Heilbrunn wollte ein Brillanten kollier im Werte von
15.000 Goldmark mit 215 bis 220 Brillanten, zusammen 19 Karat,
verkaufen und hat mit der Sache seinen Juwelier betraut, ,der
in einer Zeitung in Baden-Baden den Schmuck annonciert halle.
Auf Grund des Inserates batten sich zwei Männer gemeldet, die
sich als Kaufniann Franz Weber  ans Wien und Kaufmann Heinz
Weber  ans Homburg vorstellten. Sie besahen den Schmuck, woll¬
ten ihn nach langen Unterhandlungen um 12.000 Golümark lür
eine Freifrau von O., die im Hotel „Bellevue" wohnte, kaufen,
ließen sich dann das Kollier in die Hand geben und verpackten es
scheinbar in ein Packet, das sie mit Siegellack zusiegelten. Das
Kollier sollte mit einem Brief der Käufer der Freifrau ins Hotel
gebracht werden; als der Juwelier aber mit dem Paket ins Hotel
kam, wußte die Freistau von dem angeblich in ihrem Namen ge¬
tätigten Kauf nichts, und, als dann das Paket geöffnet wurde, zeigte
sich, daß es statt des Kolliers P a p i er schn i tze l und Blech¬
stücke mit ausgeklebten Steinchen enthielt, die die Form des K' l-
liors vortäuschten. Aus Grund der Verfolgung wurde nun der an¬
gebliche Kaufmann Weber in der Person des Slavata in Hamburg
oerhaftet. Der Mann ist ein internationalerHoteldieb,  der be¬
sonders die Ri viera unsicher gemacht hat. Auch an der Adria
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Hai er sich im Vorjahre herumgetrieben. Im April o. I . wurde»
einer Wienerin im „Palace Hotel" in Aöbnzia  wertvolle Ju¬
welen gestohlen. Sie hatte kurz zuvor in der Bar des Hotels die
Bekanntschaft zweier Fremder gemacht, di« auf sie einen nicht be¬
sonders vertrauenswürdigen Eindruck übten und beobachtet hallen,
wie dce Dame das Hotel verließ. Auf diese Fremden fiel nun der
Verdacht. Der eine von beiden war Miezistaw Slaoata . Er wurde
im Mai v. I . in Bellinzona verhaftet,  doch ist es ihm
und feinem Diebsgenossen, der sich Kaltmann nannte , knapp nach
der Verhaftung gelungen, zu entkommen.  In ihren Zellen fand
man Fläschchen mit Chloroform und offenbar gestohlene Juwelen.
Es wurde schon damals erhoben, daß sich Slaoata mit einer Bande
anderer Hoteldiebe in Monaco, Nizza, San Remo, Mailand , Florenz,
Rom, illeapel, Pompci , her-umg-ctrisben habe und man schrieb ihnen
auch ein« Anzahl in diesen Orten verübter Hoiel-dlebst ähl« zu.
Während der angebliche Kaltmann dann vom Zuchtpolizeigerich!
in Monaco wegen Diebstahls eines Pelzmantels zu zwei Jahren
Gefängnis verurteilt wurde, konnte Slaoata bald darauf :n
L i g n a n o festgenommen werden. Cr" wurde dann in Abbazia z.i
einem Jahre Kerker verurteilt und hat die Straf « im August l. I.
verbüßt . Er sollte nach Wien zurückkehren, hat aber nichts von sich
hören lassen. Nun ist er in Hamburg wegen des in Baden-Baden
verübten Gaunerstreichs neuerlich verhaftet worden.

* Der Schatzgräber von Schönbrunn. Haupttnann a. D. Lewin,
der bekanntlich mit der Wünschelnit« in Schönbrunner Park zwei
Stellen festgestellt hat, an denen Goldschätze vergraben sein sollen,
erklärte einem Mitarbeiter der „W. N. N." u. a.: Was di« Frag«
vergrabener Schäle anbelangt , will ich fetzt verraten , daß seit
einigen Wochen aus einem Prioatgrund in der N ä h c v o n B r ü n n
nach einem von mir entdeckten Schatz gegraben wird, der ebenso,
wie ich bei Schönbrunn vermute, aus der Zeit der Völkerwanderung
stammt. Er ist eigentlich schon gesunden, konnte aber bis zur Stunde
noch nicht ganz gehoben werden. In vier Meter Tiefe stießen wir,
ganz wie ich vermietete, ans eine Balkeu>decke. Di« Pfosten, aus
denen sie besteht, sind infolge der vielen Jahrhunderte schon fast
versteinert. Sie sind kein Holz mehr, sondern Lignit. Wir stemmten
ein Loch von ungefähr einem halben Quadratmeter heraus und
fanden darunter starkftrömendes Wasser, das von einem in der
Nähe laufenden Mühlbach flammt. Ans diesem Wasser fischten wir
vorläufig einige Urnenschevden, etliche Schwerter gotischen Ursprungs
und ein Anzahl Kopfnadeln, w« sie bei den H u n n e n gebräuchlich
waren . Ein weiteres Vordringen nach der Tief« wird leider erst
möglich sein, wenn das Wasser durch elektrisch« Pumpen entfernt
oder sonst irgendwie zum Ablauf gebracht wird. Derartige Schwierig¬
keiten sind m Schönbrunn kaum zu ermarieu . Höchstens durch
Gruudwasser könnte die Nachgrabrmg erschwert werden. Jedenfalls
werde ich, sobald ich die offizielle Verständigung der Schloßhaupt¬
mannschaft erhalte, sofort mit der Arbeit beginnen,
selbst dann, wenn Frost sie erschweren würde. Es haben sich schon
etliche Firmen bereit -erklärt, die Grabungen vorzunehmn«, ich Hab«
aber darüber heute noch keine Entscheidung getroffen.

* Gedenktafelenthttttmrg für Prof . Guido Peters . Graz»
1. Dez . Am Sonntag wurde anläßlich des 60. Geburts¬
tages des heimischen Tondichters Guido Peters ..ine
Gedenktafel mit dem Reliefbild des Jubilars , an dessen
Geburtshaus am Karmeliterplatz feierlich enthüllt Bor
den zahlreich erschienen Festgästen hielt Direktor Gre¬
ven  h e r g die Festrede , in der er sowohl der hervor¬
ragenden Lenkungen Peters als Interpreten gedachte —
er ist bekanntlich einer der bedeutendsten Mozart - und
Beethovenspieler der Gegenwart — als auch der sehr be¬
deutenden eigenen Tonschöpfungen des Meisters . Die
Gedenktafel selbst , das Werk Professor Gössers,  ist aus
rötlichem Marmor und zeigt in vertieftem Rund den
ausdrucksvollen , ideal anfgefaßten Kopf des Meisters in
Dreiviertelprofil . (Professor Peters hat bekanntlich erst
vor kurzem auch in Innsbruck  etn Konzert gegeben .)

* Ein zweckmäßiger Tarif . Graz,  1 . Dez . Die
steierische Landesregierung hat einen neuen Tarif für
Platzfuhrwerke in Graz erlassen , der neben sehr billtgen
Sätzen auch die sehr zweckmäßige Bestimmung Vorsicht,
daß für die Rückfahrt des leeren Wagens kein
Anspruch auf eine besondere Vergütung besteht.

* Die Kircheneinbrüche in Bayern mehren sich in ausfallender
Weise. Wurde erst kürzlich von dem Diebstahl einer auf 10.000 Mark
geschätzten srühgotischen Wendelinstatue aus einer fränkischen Dorf¬
kirche und über den Diebstahl wertvoller Kelche aus der Hauskapell«
einer Münchener Erziehungsanstalt berichtet, so kommt jetzt di«
Meldung von einem Einbruch in die Pfarrkirche zu Holzhausen,
Bezirksamt Landsberg , wo me Diebe mehrere wertvolle Kelche er¬
beuteten. Fast gleichzeitig wurde in di« Klosterkirche Andechs  ein¬
gebrochen und dort der berühmte, auf 15.000 Mark geschätzte, ganz
aus Silber bestehende vergoldete Prunkkelch des Weil Heimer Gold¬
schmiedmeisters Othmar Kitzinger (gestorbnen 1726) geraubt . Auch
das Gnadenbild des unteren Hochaltares wurde seines Schmuckes
beraubt . Außerdem ließen di« Diebe ein vergoldetes Hostiengehause,
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Fäden, die ins Jenseits führen.
Roman von Anny v. P a n h u y s.

Es war ein dämmeriger Tag , Regenwolken hingen tief
und schwer über den Kleinstadthäusern , und der Abend
in seinem düster wallenden Gewand nahte heute mit win¬
terlicher Frühe.

Ta hinten , wo der alte Birnbaumsekretar stand , schoben
sich die Schatten besonders dicht zusammen . Es war , als
schwebe es dort leise hin und her , gleich dunklem Schleier-
gewebe.

Mit beiden Händen fuhr sich Lieselotte Hagen an den
Kopf , denn wiederum sah sie Anna Alvarez , und ihr war
es , als höre sie die liebe , ihr so wohlbekannte Altdamen-
stimme sprechen : „Reise allein in meine Heimat !"

Tann standen die Dämmerungsschatten still und
regungslos , das Glänzen des großen , geschliffenen Jctt-
kreuzes , das Anna Alvarez mit ins Grab genommen und
das sie eben noch besonders deutlich gesehen , war er¬
loschen.

Wieder eine Halluzination , noch dazu eine sprechende?
Waren ihre Nerven von der Freude über die große

Erbschaft so überreizt , daß sie Dinge sah und hörte , die
nicht vorhanden waren?

Sie fuhr sich noch einmal mit dem feuchten Schwamm
über das Gesicht , im nächsten Augenblick stand auch schon
Marie Kressin im Rahmen der Tür.

„Lilo , Kind , ich ängstige mich um dich. Was fehlt dir,
ist dein Kopfschmerz besser ? Du siehst nämlich entsetzlich
bleich aus !"

„Mir ist schon viel besser , Tante, " log Lieselotte und
folgte der Aelteren wieder ins Wohnzimmer.

„Ich bringe dir starren Kaffee und ein Gläschen
Kognak, " erbot sie sich, und Lieselotte nickte , sie war scoh,
neck ein Weilchen allein bleiben zu können.

Abends fing Ernst Kressin in väterlich mildem Tone
au : „Wir lassen dich nicht allein fort , Kind ! Du bast so
lange Jahre bei uns wie unsere eigene Tochter gelebt.

drei silbern« Speisekelche uird einen mit Diamanten besetzten
Hostienhalter milgehen. D!« Räuber scheinen über ein gediegenes
kunsthistoriichcsWissen zu versügen.

* Raubübcrfall am Landshnter Bahnhof . Landshut,
1. Dez . Heute früh drangen mährend der Auszahlung der
Pensionen am hiesigen Bahnhof  zwei elegant geklei¬
dete , maskierte junge Männer in das hauptsächlich von
Frauen dicht besetzte Zimmer , hielten die Menge mit
Revolvern  in Schach, streuten dem Kassenbeamten
Pfeffer in die Augen und raubten  die Kasse mit zirka
5000 Mark.  Beide Täter konnten festgenommen werden.
Es sind zwei Brüder aus Regensburg , der diplomierte
Ingenieur Moritz Horn  und der Landwirtschaftsinge-
niour Fritz Horn.  Die Kasse konnte vollständig bei¬
gebracht werden.

tanßtviWc&aß
Mt dkl SirolEt wMirlWsl!
Ein Aufruf des Landeshauptmannes.

An die Tiroler Bevölkerung ! Ausgehend von der Ueber-
zeugung , daß das Solidaritätsgefühl jedes Tirolers ein
außerordentlich ausgeprägtes ist, hoffe ich, keine Fehl¬
bitte  zu tun , wenn ich ersuche , im Interesse aller Er¬
werbskreise Tirols , so weit solches möglich ist, Tiroler
Produkte  zu konsumieren und Tiroler Produkte beim
Einkäufe in den einschlägigen Handlungen zu verlangen.
So ist es volkswirtschaftlich und heimatlich nicht zu ver¬
antworten , daß heute der Tiroler Bauer feine Produkte
fast n i ch t a b s e tze n kann und anderseits um viele hun¬
derte von Millionen derartige ausländische Ware
nach Oesterreich , somit auch nach Tirol eingeführt und hier
verzehrt wird , ohne daß der Großteil dieser Importware
Vesser und billiger oder für die Bolksernährung vorteil¬
hafter wäre . Die gesäurte Bevölkerung von Tirol möge
sich die Tatsache vor Augen halten , daß die Tiroler Land¬
wirtschaft sich im wesentlichen aus kleinbäuerlichen , finanz.
schwachen Betrieben zusammensetzt und daß durch die
krisenhaften Erscheinungen  der letzten Zeit die
Weiterexistenz dieser in Frage gestellt wird.

Insbesondere handelt es sich bei der Approvisionicrung
in Tirol durch einheimische Produkte umFleisch , Milch,
M o l ke re i p ro d u k t e und Kartoffeln.  Der Tiro¬
ler Landwirt ist heute vielfach nicht mehr in der Lage,
sein Vieh  und den im Lande erzeugten Käse zu ver¬
äußern . Diese traurige Tatsache wirkt sich umso mehr aus,
als die Landwirte , getrieben durch die Not , gezwungen
sind , sogar ihr Zuchtvieh , also Tiere von gewiß guter
Kondition , der Schlachtbank zu überliefern , vorausgesetzt,
daß sie hiefür überhaupt einen Käufer finden.

Die Molkereiprodukte  des Landes sind , insbe¬
sondere was ihren Fettreichtum anbelangt , für die Er¬
nährung der breiten Massen der Bevölkerung gewiß vor¬
züglich geeignet . Einwandfreie und objektive Unter¬
suchungen von Tiroler Käse , der nicht einmal als erst¬
klassige Ware bezeichnet wurde , haben einen Fettgehalt von
55, 60 , ja sogar 68 Prozent in der Trockensubstanz er¬
geben . Wenn man dem gegenüberhält , daß die Schweizer
und das Deutsche Reich für Vollfettkäse einen Fettgehalt
von nur 43 Prozent vorschreiben , so kann sich das Tiroler

Weil er so ausgiebig ist
dürfen Sie von

Titz © Feigenkaffee
immer nur halb soviel nehmen, wie von minder
sarbkräsligea Fabrikaten — fonft wird der kassee
zu bitter.

Ein du nicht heiratest , mutzt du dich schon mit uns ab-
fiuden ."

Halb heimlich seufzend , halb gerührt , nickte Lieselotte.
„Gut Senn , ich nehme euer Angebot an , doch will ich

euch, damit ihr unabhängig von mir seid, weil doch Onccl
seine Stellung aufgeben mutz , ein kleines Vermögen fest¬
legen . Ihr müßt die Mittel zum Leben haben , falls ihr
zurückwollt . Es ist doch immerhin möglich , das Klima in
Spanien bekommt eurer Gesundheit nicht , oder es gefällt
euch aus irgend einem anderen Grunde dort nicht ."

„Mein gutes , gutes Kind !" Frau Marie legte ihre
kräftigen Arme um die schmalen Mädchenschultern . „Tn
bist dankbar , Lilo , das ist anständig von dir gehandelt!
O , Herr Kressin wird staunen , wenn er das Neueste
hört ."

Und Herr Kressin staunte und sagte würdevoll : „Es ist
etwas Herrliches um echte Dankbarkeit !"

Und er , der sich noch vor kurzem so unentbehrlich in
seinem Amt gefühlt , gab es schnell und leicht aus.

Frau Marie sagte schmunzelnd zu ihrem Mann : „Nun,
siehst öit es doch ein , lieber Ernst , man darf mit so einem
Eigensinn wie Lieselotte nicht nach deiner Art verfahren.
Ich erreichte rasch , was wir wollen ." Sie lachte . „Laß uns
nur erst in der neuen Heimat sein , da spielen wir uns in
unsere Elternrolle noch mehr ein als hier , und der große
Reichtum gehört uns dann genau so gut wie ihr . Ich
habe mir immer gewünscht , recht reich zu sein ."

Die Möbel wurden verkauft , und als dann Lieselotte
die ersehnte Entlassung aus dem Schuldienst erhielt , wurde
die Reise nach Spanien angetreten.

Einen Tag zuvor besuchte sie das Grab der alten Dame,
schmückte es mit einem wundervollen Kranz tiefdnnkler
Rosen und betete mit großer Innigkeit für die gütige,
alte Freundin . Mit sanften Händen strich sie über das
Grün des Hügels und über die wächsern aussehenden
Blümchen , die sich wie weiße Sternchen aus dem Grün
reckten . Danach ging sic zu Emilie Retter , um Abschied
von ihr zu nehmen , und zugleich von dem kleinen , alt¬
modischen Hause , darin „Grotzmütterchen " ihre letzten
Lebensjahre verbrachte.

Produkt gewiß sehen lassen . Die Absatzkrise in der Land¬
wirtschaft scheint heute international  zu sein . In der
Schweiz sind dermalen Bemühungen im Zuge , über den
Fremdenverkehr und das Hotelgewerbe  den
Absatz des Käses im Jnlande zu steigern . Deutschland
strebt ebenfalls einen reichlicheren In ne nab jatz seiner
landwirtschaftlichen Produkte an.

Auch bei uns zwingt die Macht der Verhältnisse zur
Selbsthilfe,  die darin bestehen soll , daß der Handel,
das Gewerbe und die Konsumenten mit der t i r o l i s ch e u
Landwirtschaft solidarisch  sind , ihr dadurch ent-
gcgenkommen und sie unterstützen , daß nach Tunlichkeit
nur tirolische Produkte gekauft und verlangt werden.
Durch das einmütige Vorgehen von Gewerbe , Konsumen¬
ten und Produzenten wird zweifellos auch erreicht wer¬
den können , daß die einheimische Volkswirtschaft durch
den lebhafteren Eingang von Geldmitteln bei den Land¬
wirtschaftsbetrieben weitestgehend befruchtet wird . Es liegt
auf der Hand , daß diese Befruchtung sich nicht nur für
die Landwirtschaft , sondern ebenso auch für weite Kreise
des Gewerbes , der Arbeiterschaft und des Handels aus¬
wirken muß.

Es handelt sich um den Schutz der Existenz der
Tiroler Landwirte,  um die Belebung des ein¬
heimischen Gewerbes und um die Befruchtung der
gesamten Arbeit des Tiroler Volkes bei der
Steigerung der Zahlungsfähigkeit der
Landwirtschaft.  Dabei möge auch nicht übersehen
werden , daß es bei entsprechendem Zusammenwirken
sicherlich möglich ist , bei guter , einwandfreier Qualität d i e
Preise  der einheimischen Produkte für den Käufer min¬
destens ebenso niedrig zu halten  wie jene für die
ans dem Ausland importierten Nahrungsmittel.

Es ist geradezu eine Pflicht der Selbsterhal¬
tung  für jeden Tiroler und für alle arbeitenden und
erwerbenden Kreise in Tirol , zusammenzuhalten und zu-
sammenzugehen , und so weit es möglich ist , in erster
Linie seinen Bedarf mit Produkten , die das Land und
seine Bevölkerung selbst zu erzeugen vermögen , einzn-
decken. Darf ich mich der Hoffnung hingeben , daß mein
Appell gehört wird?

Dr . Stumpf,  Landeshauptmann.
*

(viehrnarkt In Schwarzenberg.) Der infolge Verschiebung erst am
Dienstag abgehobene zweite Schwarzenberger Viehmarkt erfreute sich
trotz der späten Zeit noch eines guten Besuches. Gehandelt wurde
ziemlich lebhaft. Viehhändler waren aus dem ganzen Lande und
dem benachbarten Bayern erschienen. Mit den erzielten Preisen war
man im allgemeinen recht zufrieden.

(Feldkircher Wochenmarki) vom 30. November. Besuch gut, Han¬
del lebhaft. Tafelbutter 6.30 bis 6.70 8, Kochbutter 5.— bis 5.60,
Emmenlalerkäfe 4.—, Halbemmenlaler 3.50 bis 3.80, Fettkäse 2.80
bis 3.20, Mischling 2.— bis 2.60, Backsteinkäse2.— bis 2.20, Sauer¬
käse 2.— bis 2.20, Kartossel, neue, —.24 bis —.28, Bohnpn, grüne,
—.60 bis —.80, Zwiebel —.50 bis —.60, Tomaten —.90 bis 1.—,
Weißkraut —.25 bis —.30, Blaukraut —.40 bis —.50, Kohl —.35
bis —.40, Kohlrüben —.30 bis —.40, Randig —.20 bis —.30, Rettig
—.10 bis —.20, gelbe Rüben —.10 bis —.20, Knoblauch —.25 bis
—.30, Endivie —.10 bis —.15, Spinat —.20 bis —.30, Eier —,24
bis —.28, Kochäpfel —.20 bis —.25, Gartenbirnen —.25 bis —.35 8.

(Linzer Fruchlbörse) vom 30. November. Oberösterreichischer
Weizen 39.— bis 40.50, Roggen 30.50 bis 33.—> Futtergerste 24.—
bis 25.—, Mahlgerste 27.— bis 28.—, Braugerste 32.— bis 35.—,
Hofer 24.— bis 25.50. Mehl (inländische Oualitäismarken ): Grieß
77.— bis 79.—, Nr . 0 fein 74.— bis 75.—, Nr . 0 griffig 75.— bis
76.—, Nr . 1 bis 6 67.— bis 41.—, Nr. 7 (Futtermehl Ia ) 34.— bis
38.—, Nr. 8 (Futtermehl Ha) 17.— bis 19.—. Roggenmehl: Extra
0 60.— bis 62.—, Roggen 1 53.— bis 55.—, Roggen 2 46.— bis
48.—, Schwarz 3 33.— bis 38.—. Kleie: Weizenkleie, grob, 19.—
bis 20.—, Weizenklei«, fein, 17.— bis 17.50, Roggenkleie 16.50 bis
17.50. Rauhfutter : Heu, lose, 11.50 bis 13.50, Heu, gepreßt, 1250
bis 14.50, Schaubstroh (Maschinendrusch) 5.— bis 6.—, Handdrusch,
lose, 7.— bis 8.—, Preßstroh 6.— bis 7.—, Klee 12.— bis 13.— 8.

(Wiener Rauhsuttermarkl ) vom 30! November. 72  Wagen . Rot¬
klee (Esparsette) 14.— bis 14.50, Steirerklee 13.— bis 17.—, Luzerne
15.— bis 17.50, Verg-Wiesenheu 14.— bis 15.—, Tal-Wiesenheu
13.— bis 14.56, Grummet 10.50 bis 1350 8 per Meterzentner . Ver¬
kehr lebhaft. Heu teurer , Grummet billiger.

(Wiener Pserdemarkt) vom 30. November. Gebrauchspserde 167»
Schlächterpferde 296. Kutschpferde 600 bis 1200, leichte Zugpferde

Eines Morgens » in aller Herrgottsfrühe , reiste Lieselotte
in die neue Heimat ab . In ihrer Begleitung befanden
sich Herr und Frau Kressin.

Sie fuhren über die Schweiz und dann durch ein Stück
Frankreich nach Spanien.

Viele neue Eindrücke strömten während dieser Reise
auf Lieselotte ein , und immer näher rückte das spanische
Land.

Der Zug lief durch sonnenirberglutete , öde Weiten,
Felsen auf Felsen türmten sich auf wie riesige , graue
Festungen , und dann lag plötzlich das blaue Meer in
seiner überwältigenden azurnen Pracht vor dem ent¬
zückten Auge.

Häuser mit flachen Dächern und festverschlossenen
Läden träumten in Sonne und Glanz , tief eingebettet in
das steinerne Schweigen der Landschaft.

Pinien standen wuchtig und dunkel und rotteten sich
zusammen zu Wäldern.

Eine neue , völlig fremde Welt zog an Liselotte vor¬
über » aber das Stöhnen Marie Kressins ob der endlosen
Fahrt » das schnaufende Schnarchen des Herrn Obersekre-
türs störte sie im schauenden Genießen . V

Endlich lag die letzte Zcllstation hinter ihr , endlich war
sie in der Heimat der Anna Alvarez!

Dunkcllockige , schlanke Mädchen , üppige Frauen,
Männer mit lebhaften Gebärden saßen mit im Zuge und
musterten aufmerksam die lichte Blondheit , die man hier¬
zulande so selten sieht.

Einige spanische Sprachkenntnissc hatte sich Lieselotte
schon daheim durch Selbstunterricht angeetgnet » schlecht
und recht wagte sie damit ihre ersten praktischen spani¬
schen Sprachversuche.

Barcelona kam in Sicht , die zwei Wahrzeichen der
Millionenstadt , die beiden Riesenberge , Ttbidabo und
Montjuich , wuchsen gigantisch vor Lieselottes bewundern¬
dem Blick gegen den strahlend blauen Himmel auf , und
der Zug fuhr langsam ein und hielt.

.(Fortsetzung folgte
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400 bis 1200, schwere Zugpferde 600 bis 1400 8 per Stück : Schläch-
terpferde . Prima —.60 bis —.90, Sekunda — .40 bis — .63, Wurst¬
vieh — .20 bis —.30 8 per Kilogramm Lebendgewicht . Verkehr
lebhaft.

(Die Maul - und Klauenseuche in Bayern .) In der Ausbreitung
der Maul - und Klauenseuche in Bayern ist in der Zeit vom 1. bis
15. November ein kleiner Rückgang  zu verzeichnen . Jnsge-
jamt^ waren zur genannten Zeit in 980 Gemeinden 4366 Gehöfte von
der veuche betroffen , d. i. um 329 weniger als im vorhergegangenen
Berichtsabschnitt . Am stärksten trat die Seuche aus in Ober-
bayern,  dann folgten Ricderbayern , Unterfranken und Schwaben.
Gefallen sind an der Seuche 50 Stück Großvieh und 592 Stück
Kleinvieh.

IPotHwictfdmft
Die Revision der Luxussteuer.

Wie «, 1. Dez . Das heute erschienene Nnndesgesetzblatt
veröffentlicht eine Verordnung , durch die die erhöhte Wa¬
renumsatzsteuer , die sog. L u x u s st e u e r , für nicht weni¬
ger als 64 Artikel aufgehoben , bezw . revidiert wird . Bei den
meisten Artikeln erfolgt eine Revision  durch eine
Hinanfsetzung der Preisgrenze , unter welcher die Luxus¬
steuer entfällt , während bei einigen anderen Waren direkt
ausgesprochen wird , daß sie keine Luxusgegenstände sind.

Kleidungsstücke aus Seide,  die bisher ausnahmslos
luxussteuerpslichtig waren , sind bei Seidenblusen erst
nach 100 8 (nach Mas ? von 200 8 an ), fertige Seidenklei¬
der von 200, bezw . 400 8 an steuerpflichtig . Bei Serben-
wäsche  ist die Preisgrenze 40 8, Taschentücher sind
überhaupt steuerfrei . Bei Lackschuhen  wurde die
Grenze von 35 ans 45 8 hinaufgesetzt , während sonstige
Schuhe bei einem Preise von über 90 s der Luxussteuer
unterliegen . Sportartikel  werden fast gänzlich aus
der Liste der Luxusgegenstände gestrichen : billige Gold¬
sachen  unter 50 8, P y o t o a p p a r a t e und billige
Grammophone  werden ebenfalls von der Luxus-
steuer befreit.

Die anderen Beründerungen beziehen sich auf Porzel¬
lan - und Glasgegenstände , Holz - und Bronzefiguren,
kunstgewerbliche Gegenstände , Spielwaren , Taschenuhren
und Grabsteine . Auch die Preisgrenze für Wein  wird
von 5 8 auf 7 8 hinaufgesetzt und auch bei Zucker-
w a r e n tritt eine Erleichterung ein.

*

(Eintragung einer Firma .) Eingetragen wurde in das Register
die Firma Gastwirtschaft zum „Jörgele ", Innsbruck , Herzog -Fried-
rich-Strnhe 13, 1. Stock. Inhaber Josef Peer,  Gastwirt in Inns¬
bruck.

(Gewerbelöschungen in Innsbruck .) Der Stadimagistrat Innsbruck
weist nachstehende im Monat Oktober durchgeführte Gewerbelöfchun-
gen nach : Jnnerhofer  Anton , Innstrahe 38a und Templstraße
Nr . 16, Essigerzeugung und Erzeugung gebrannter geistiger Ge¬
tränke . Wieland  Karl , Pradlerstraße 72, Ratten - und Insekten¬
vertilgung . T u tz e r Anna , Kiebachgasse 4. Gasser  Anton , Maria-
Theresien -Stratze 11, Kleidermachergewcrbe . Micheluzzi  Karl,
Mariahilf 7, 1. Stock, Anstreicher -, Lackierer - und Zimmermaler¬
gewerbe . Mosbach  Sofie , Jahnstraße 1, Frauen - und Kinder-
klcidermachergewerbs . Time  t Karolina , geboren « Games , An-
dreas -Hofer -Strnße 45, Agenturgewcrbe . Wild  Anna , Heiliggeist¬
straße 3, Gemischwarenhandel . Haslwanter  Marie , Marktplatz,
Handel mit Obst, Kastanien , Südfrüchten und Gemüse . Hornof
Ladislaus , Agenturgewcrbe und Kommissionswarenhandel , Salur-
nerftraße 3. Luftverwertungs -Gescllschast m. b. H., Saggengasse 3,
Verwaltungs - und Verkaufsbüro der Salpetersäure -Fabrik in Patsch.
Hruza  Anna , Mandelsbergerstraße 7, Damenkleidermachergewerbe.
Z n m p e Emil , Jnnrain 4, Jsolierungsarbeiten für Wärme - und
Kälteschutz. Andreas H o s e r, G . m. b. H., Bahnstraße 16, Speze¬
rei - und Materialwaren - und Produktenhandlung : Kufstein , Zweig¬
niederlassung . U nt ermar  z o n er  Anton , Hauptbahnhvf , Platz-
dienstgcwerbe . Pranger  Johann , Hauptbahnhof , Platzdienst¬
gewerbe . Warberger  Franz , Innstrahe 2, Spcnglergewerb «.
K a h l h a m m e r Rudols , Staatsbahnstraße 13, Handel mit Alteisen
und sonstigem Altmetall . Klotz Marie , Marktplatz . Mair  Jo¬
hann , Schöpfstraße 11, Metzgereigewerbe . Tischer  Max , Maxi¬
milianstraße 29, Handel mit Holz und Baumaterialien . Stietzel
August , Adamgasse 9a , Handel mit Musikinstrumenten . Ri edler
Hermann , Maximilianstraße 15, Handel ohne Beschränkung auf be¬
stimmte Waren . König  Romed , St . Nikolausgasse 32 , Maler - und
Amtreichergewerbe . Gasser  Jakob , Innstrahe 61, Schuhmacher.
Haid  Josef , Kapuzinergasse 31, Maurermeistergewerbe . Handels-
gejellschaft Adria,  A . Reiben -Tpies und Nowak , Maria -Theresien-
Straße 3. M e f ch k o Marie , Mariahilf 6, Handel mit Schuh¬
maren . W i tz a n i Anton , Kiebachgasse 10, Handel mit Schuhwaren.

(Insolvenzen in Tirol .) Im Konkurse des Michael Aufschnai-
ter,  Kaufmann in Hopfgarten,  wurde der Verteilungsentwurf
genehmigt und der Masseverwalter beauftragt , die Verteilung bis
15. Dezember durchzuführen.

(Die Tiroler Insolvenzen im November .) Im Monat November
wurden in Tirol 11 Konkursverfahren angemeldet : dies bedeutet
sowohl gegenüber dem Oktober 1926 mit 5 Konkursen als auch
gegenüber dem November 1925 mit 7 Konkursen ein gewaltiges
Ansteigen.  Ein Teil der Konkurse war schon als Ausgleichs¬
verfahren behandelt . — Die Ausgleiche halten sich mit 9 auf der¬
selben Höhe wie im Oktober l. I . : gegenüber dem November des
Vorjahres , der 13 'Ausgleiche aufzumeisen hatte , ist ein Rückgang
sestzustellen.

(Einführung der prozenknotierung an der Wiener Börse .) Die
Frage der Prozentnotierung an der Wiener Börse ist nunmehr inso¬
weit klargestellt , daß zunächst nur Anlagewcrte in Prozent notiert
werden sollen, und zwar die Staatsschuld der Republik Oesterreich
und die allgemeinen Schulden Oesterreichs . Alle anderen fixverzins,
lichen Papiere sowohl wie die Aktien werden erst in einer späteren
Zeit für die Prozentnotierung in Aussicht genommen . Die K urs-
bla  t t «4 f o r m soll mit 27. Dezember ihre Erledigung finden und
an dieseni Tage tritt auch die Schilling -Notierung amtlich in Kraft.

(Die Auslassung des Devisenclearings .) W i en , 1. Dez. Mit Ende
dieses Jahres sollte nach den ursprünglichen Dispositionen der
Clearingverkehr in Wien  ausgelassen werden . Die Aus¬
lassung wurde hauptsächlich aus dem Grunde in Aussicht genommen,
weil damit ein Fortschritt im Geldverkehr entstehen würde . Die
Großbanken sowohl wie die Bundesregierung sind darin überein¬
gekommen , vaß die Auflösung des Clearings durchgeführt werden
sollte , allein die kleineren Banken und Bankfirmen haben ein eminen¬
tes Interesse darin , daß der Clearing aufrecht bleibt , weil sie in dem
Augenblick , als der Clearing aufgelöst würde , auch vom Devisen-
vcrkehr ausgeschlossen würden . Die Natur des Devisenperkehres be¬
dingt einen Unterschied zwischen den einzelnen Firmen , welche Devisen
begeben . Die kleineren Bankhäuser und Banken würden diesen
Unterschied sehr unangenehm empfinden und hauptsächlich deshalb
wird von den kleineren Firmen eine Aktion «ingeleitei , um noch im
letzten Augenblick die Auflassung des Devisen -Clearings hinauszu¬
schieben.

(wiener Bankverein und llnionbank .) Wien,  1 . Dez. Das Inter¬
esse des Wiener Bankvereines für die Unionbank besteht nach wie
vor . Die reichsdeutsche Gruppe , die sich nn ' dem Bankverein in dieser
Frage kooperiert hat , hat seitens der Unionbank die Unterlagen
erhalten , aus denen der Wert der Unionaktien errechnet werden
soll, der als Basis für das zu stellende Offert dienen wird . Man
nimmt an , daß dieses Offert bereits in den nächsten Tagen erstellt
werden dürste , worauf Verhandlungen zwischen der Postsparkasse
und Basel einerseits und der Gruppe Speyer , E l i s s e n u . Co.
und dem Bankverein  andererseits unverzüglich ausgenommen
werden dürsten.

(Fujionsverhandlungen der Biedermannbank .) Wien,  1 . Dez.
Die Biedermannbank steht mit einem anderen Wiener BankinstiMte
wegen einer Jnleressengemeinschast , bezw. einer im Wege der Liqui¬
dation vorzunebmenden Fusion in Verhandlung . Di« Verhandlun¬
gen der Biede . /aannbank werden mit dem Kreditinstitut für öffent¬
liche Unternehmungen und Arbeiten geführt , das bereits zwei Ver¬
trauensleute in den Derwaltungsrat der Biedermannbank entsendet
hat.

(Der Rechnungsabschluß der Gemeinde Wien .) Aus Wien.
1. Dez., wird uns berichtet : Der Rechnungsabschluß der Gemeinde
Wien für 1925 ist nunmehr fertiggestellt und wird den Mitgliedern
des Gemcinderatcs in der nächsten Woche zugehen . Er schließt mit
einem Gebar » ngsüberschuß  von 116 Millionen Schilling.
Die Einnahmen waren um 131 Millionen , die Ausgaben um 16
Millionen höher , als veranschlagt war.

(Die Arbeitslosigkeit in Wien .) Wien,  1 . Dez. Nach der 'Mit¬
teilung der industriellen Bezirkskommission Wien ist der Stand der
unterstützten Arbeitslosen in Wien in der zweiten Hälfte des Monats
November 1926 um 2211 auf 79.117 gestiegen.  Gegenüber dem
Vorjahre wurden 271 Bezieher der Arbeitslosenunteisttttzung weniger
gezählt.

(Die Angestelltenvcrsichcrung .) Wien,  1 . Dez. Im Ausschuß für
soziale Verwaltung legte der Berichterstatter Dr . Drexel die neuen
Textierungen der 881 bis 40 vor . Bezüglich der Aufnahme der
W e r k m e i st e r und B a n k g e h i l s e n in di« Angestelltenversiche¬
rung wurde eine Uebcreinstinimung erzielt . Die Frage bezüglich
der Versicherungspflicht der Gemeindeangestellten  wurde
dahin entschieden, daß jene Gemeindeangestellten , di« sich in einem
unkündbaren Dienstverhältnis befinden und denen auf Grund dieser
Stellung eine Anwartschaft aus Ruhe - und Bersorgungsgenüsse sicher»
gestellt ist, nicht in den Kreis dieses Gesetzes einbezogen werden.
Geregelt wurde ferner die Versicherungspflicht der K a m meran-
gestellten.  Hinsichtlich der Feststellung des I n v a li d it ä t s-
bcgriffes  wurde eine Formel gewählt , die einen Mittelweg zwi¬
schen der Regierungsvorlage und der reichsdeutschen Formel be¬
deutet.

(Anssperrung im sächsisch-thüringischen webercigewerbe .) Gera,
1. Dez. Obwohl die Arbeitgeber im sächsisch-thüringischen Weberei¬
verband die beschlossene Aussperrung in den Ortsgruppen Glauchau,
Meerane und Neustadt a . d. Orla um einen Tag verschoben haben,
sind die Arbeitnehmer der streikenden Firmen Schulenburg und
Beßler in Gera und Ernst Engländer in Berga nicht zur Arbeit
zurückgekehrt , so daß die Aussperrung heute früh für die gesam¬
ten Betriebe  des fächsisch-ihüringifchen Webereivcrbandes durch,
geführt worden ist. Von der Aussperrung werden ungefähr 26.000
Arbeitnehmer  betroffen.

(Prägung von neuen Fünszigpfennigstücken .) Der deutsche Reichs-
finanzminister hat die Ausgabe neuer Fünfzigpfennigstücke aus Nickel
genehmigt . Die Ausgabe der neuen Münzen erfolgt Anfang nächsten
Jahres.

(Steigerung des Index in Deutschland .) Aus Berlin,  30 . Rov .,
wird gemeldet : Die Reichsindcxziffer für die Lebenshaltungskosten
beläuft sich sür den Durchschnitt des Monats November auf 113.6
gegen 142.2 im Vormonat . Sie hat sich demnach um 1.4 Prozent
erhöht.

(Die Kreditoren der Berliner Banken .) Die Monatsbilanzen der
Berliner Großbanken zeigen , daß sich die charakteristische Entwicklung
im Bankenverkehr , nämlich die Steigerung der fremden
Gelder,  fortgesetzt hat . Die Kreditoren stiegen um weitere 415 Mil - '
lionen auf 5.5 Milliarden , das ist ein Zuwachs um eine Milliarde
seit Beginn des Jahres . Das ausländische Geld kann man aus
etwa 20 Prozent  der gesamten Kreditoren schätzen.

(Die neue deutsche Reichsanleihe .) Berlin,  1 . Dez. Die Re¬
gierungsvorlage über den Umtausch des Anleihealtbesitzes in eine
neue Reichsanleihe wird schon in den nächsten Wochen dem Reichs¬
tage zugehen . Der Plan geht dahin , daß an Stelle der 40 Milliarden
Aktbesitzes eine neue Anleihe von fünf Milliarden
Mark  zu Umtauschzwecken ausgegeben wird , die 30 Jahre  laufen
und voraussichtlich 414prozenttg  sein soll. Das Deutsche Reich
hofft , den für die Anleiheauswcrtung vorgesehenen Betrog von jähr¬
lich 250 Millionen besser zugunsten der alten Anleihcbesitzer verwerten
zu können . Da außerdem mit der neuen Anleihe noch Steuer¬
begünstigungen  verbunden werden sollen, glaubt man trotz
der niedrigen Verzinsung die neue Reichsanleihe auf Pari halten
zu können , lieber die Behandlung des Neubesitzes  ist noch
nichts bekannt . Vorläufig wird an amtlicher Stelle erklärt , daß der
Neubesitz nicht konvertiert  werden könne . Diese Umtausch-
anlsihe hängt nicht zusammen mit der Deckung des außerordentlichen
Reichshaushaltes durch innere Anleihen , die bekanntlich für das Früh-
fahr nächsten Jahres vorgesehen sind.

(warenhauskonzenkration der Firma lieh .) Berlin,  1 . Dez.
Unter Mitwirkung der Direktion der "Diskontogesellschaft ist zwischen
den Firnien Hermann T i e tz und A. I a n d o r f L Co . ein Vertrag
zustande gekommen , wornach sämtliche Warenhausunternehmungen
der Firma A. Jandorf & Co . und die Anteile des Kaufhauses des
Westens auf die Firma Hermann Tietz übergehen.

(Lin Millionenprozeh zwischen deutschen und amerikanischen Glas-
sabrlkanten .) Im Jahre 1907 wurde der Europäische Flaschen-
verband  und als eine Unterabteilung der Deutsche Verband der
Flaschenfabrikanten gegründet . Sie bezweckten die Erwerbung der
amerikanischen O w e n s - L i b b y - P a t e n t e zur mechanischen

Herstellung von Flaschen - und anderen Glasfabrikaten , die bis dahin
durchwegs noch auf dem Wege der Handfabrikation erfolgte . Neuer¬
dings hat eine auf deutschem Gebiete in Bau befindliche Glasfabrik
bekanntgegeben , daß sie gleichfalls nach dem erwähnten Patente
Glasfabrikate Herstellen wird . Diese Gesellschaft wird im Ruhrrevier
im Anschluß an die Bergwerksgesellschaft Rotthausen unter haupt¬
sächlicher Beteiligung belgischen Kapitals beheimatet sein. Der
Europäische Flaschenverband behauptet jetzt, daß in dem Verkauf
der amerikanischen  P a t e.n t e an die neue Gesellschaft, einer
Außenseiterin des .Verbandes , ein Kontraktbruch zu erblicken sei.
Die Klage geht dahin , daß es den in Frage kommenden amerikani¬
schen Gruppen verboten werden solle, mit dem Europäischen Ver¬
band in Konkurrenz zu treten oder Glaswaren , Glasscheiben oder
Flaschenmaschinen innerhalb des Territoriums des Verbandes zu
verkaufen.

(Ein holländisches Franken -Haufsesyndikak.) Paris,  1 . Dez. Zu
der plötzlichen und starken Steigerung des französischen Franken
verlautet in Pariser Finanzkreisen , daß die internationale Speku¬
lation vornehmlich in Amsterdam  ein Franken -Haussesyndikat
unterhält . Dieses Syndikat soll angeblich über ein Kapital von
mehreren Milliarden Franken  verfügen Parallel mit
der plöglichen Steigerung des Frankenkurses hat die gleiche Gruppe
in Frankreich umfangreiche Verkäufe  von Auslandsdevisen und
auch zum Teil Leerabgaben vorgenommen . Die allgemeine Nervo¬
sität habe es ihr verhältnismäßig leicht ermöglicht , durch Angebote
von nur einigen hundertrausend Pfunden den Sterlingkurs bis auf

'J 140 herabzudrücken . Deshalb sei auch über kurz oder lang mit einer

Reaktion  zu rechnen , besonders dann , wenn die ausländische
Frankenspekulalion zu Gewinnsicherungen übergeht . In französischen
Wirtschaftskreisen sei man über diese Aussichten sehr besorgt , zumal
der französische Importhandel seinen Devisenbedarf bis Ende dieses
Jahres noch nicht gedeckt hat . Ein großer Tell der französischen
Handelskammer habe sogar seine sämtlichen Devisenbestände reali¬
siert . Bei dem französischen Handel bestehe allgemein die Tendenz,
noch günstigere Kurse  für die Auslandsdevisen abzuwarten.
In jedem Falle aber müsse der französische Jmporthandel für die
Jahresliquidation in kurzer Zeit seinen ausländischen Devisenbedarf
eindecken. Falls nun Anzeichen einer stärkeren Nachfrage nach aus¬
ländischen Zahlungsmitteln einsetzen, so sei mit neuen Kurserschüt-
terungen der sranzösischen Währung mit Sicherheit zu rechnen . In
diesem Falle müßten die Banken einen Teil der dem französischen
Staat zur Verfügung gestellten Mittel zurückziehen . Die Lage der
Staatsfinanzen würde dadurch eine neue Verschärfung erfahren , die
nicht ohne Rückwirkung auf den Frankenkurs bleiben könnte.

(Kapitalserhöhungen russischer Banken .) Eine Reihe von russischen
Aktienbanken hat im Verlauf des vierten Quartals 1928/26 Kapitals¬
erhöhungen vorgenommen . Das Kapital der Prombank (Industrie¬
bank ) stieg von 85.5 aus 87 .8 Millionen Rubel . Das Kapital der
Allgemeinen Genossenschaftsbank stieg von 19.6 auf 20.7, das der
Moskauer Stodtbank von 38.4 auf 39 .1 Millionen Rubel . Weitere
Vermehrungen erfolgten : Außenhandelsbank von 38.6 auf 4L Mil¬
lionen Rubel , Zentrale Kommunalbank von 100.7 auf 120.1, Zen¬
trale Landwirtschaftsbank von 78.9 auf 81.6 Millionen Elektrobank
von 12.6 auf 14.7 Millionen Rubel . Insgesamt stellt sich bei den
aufgezählten acht Banken  am Ende des Wirtschaftsjahres das
Kapital auf 526 Millionen gegenüber 189.3 Millionen Rubel am
Anfang des vierten Quartals.

(Ein neues Gesetz über den Innenhandel in der Sowjet -Union .)
Riga.  1 . Dez. Die Sowjet -Regierung hat ein neues Gesetz
über den Innenhandel  in der Sowjet -Union herausgebracht.
Das Gesetz besaßt sich mit dem Wiederverkäufe von Waren , und
zwar vor allen Dingen mit dem Ueberschreiten der festgesetzten
Preise . Jegliches Ueberschreiten der Preise  wird als
Spekulation verfolgt.  Vor allen Dingen richtet sich das
Gesetz gegen die Prioatkaufleute . In Verfolg dieses Gesetzes sind
bereits Verhaftungen von Kaufleuten in Sibirien , im feimen Osten
und in der Ukraine vorgenommen worden.

FlMIkllMe.
Sn der Linzer „Tagespost " beschäftigt sich ein Fachinann mit dem

Plane maßgebender Kreise in Oesterreich und auch an der Adria,
in Triest und Fiume ein eigenes Freihafengebiet für Oesterreich zu
errichten . Danach scheinen die bis jetzt vorliegenden Ergebnisse des
Studiums des Freihafenplanes derart auszufallen , daß mit der Ein¬
richtung eines österreichischen Freihafens an der Adria kaum zu
rechnen fein dürfte . Ein Freihase » für Oesterreich scheint sich bei
näherer Prüfung als ein Danaergeschenk  herauszustellen , das
dem Beschenkten schweres Geld kosten würde.

Es läßt sich nämlich errechnen , daß der auf eine Reihe überseeischer
Herkunfts - und Bestimmungsländer oerteilte Verkehr zur ausschließ¬
lichen Ausnützung eines eigenen Freigebietes nickst ausreichen würde.
Bekanntlich importiert Oesterreich Waren aus dom nahen und fernen
Osten, aus den Mittelmeerstaaten , aus England , Afrika , Amerika
usw ., und exportiert in ähnlicher Weise nach den oerschiedensten Rich¬
tungen . Größere oder kleinere Warenpartien hat Oesterreich aus
jedem in Triest ankominenden Dampfer , und zwar überwiegend
Teilladungen , die nur zusammen mit anderen Ladungen ein Schiss
füllen . Komplette Ladungen gehören zu den ganz seltenen Aus-
nahmen , da die österreichische Wirtschafr bei weitem nicht so stark ist.
um die finanziellen Mittel für ganze Schiffsladungen bei einem
«inzigen Geschäfte anfzubringen : auch österreichische Massenexport¬
güter nach Uebersee sind nur vereinzelt zu finden . Oesterreich allein
dürfte daher kaum imstande sein, eine Hafenanlage voll auszunützen.
Dazu kommen auch andere praktische Schwierigkeiten.

Wenn Oesterreich zum Beispiel ein Schiff chartert und in Triest
eine Anlage benützt , so müßte das Schiff zunächst das für Oester¬
reich bestimmte Gut im österreichischen Schuppen löschen, welcher
Schuppen zur Hälfte oder mehr leer bliebe, was große Mehrspefen
mit sich brächte und auf die Frachtkosten ungüitstig rückrvirken würde.
Da zudem solche gecharterte Schisse einen Aus » ah ms fall darstellen
würden , müßten die österreichischen Güter auf Schiffe geladen wer¬
den , di« allerlei Waren führen . In diesem Fall wird das Schiff
natürlich nicht vor dem österreichischen Schuppen operieren , sondern
in anderen Hafenstellen und das österreichische Gut müßte von einer
Anlegestelle zur anderen gefahren werden . Mehrspefen , die die Ope-
raiion verteuern und zweckwidrig gestalten , wären die Folge . Ein
eigener Schuppen wäre zu viel und zu wenig . Zu viel , weil der
Schuppen vielleicht mir ein paar Wochen im Jahre voll benützt
wäre und sonst brach löge ; zu wenig , weil die österreichischen Güter
gleichzeitig über eine ganze Reihe von Lade - oder Löschgelegenheiten
verfügen müssen. Denn am selben Tage gehen in Triest zum Bei¬
spiel 300 Tonnen österreichischer Güter nach Griechenland , 200 Ton¬
nen nach Indien , 300 nach Amerika , 100 Tonnen nach England usw.
Oesterreich brauchte also einen ganzen Hafen mit mehreren Lade-
und Löschgelegenheiten nach allen Richtungen , jedoch nicht zur aus-
ichließlichen Veuützung.

Sehr ins Gewicht fallen weiter auch die hohen Spesen  eines
eigenen Freihafens . Di« Hafenoperationen sind keine billige Sache
und der italienische Staat muß seit der Uebergabe der Hafenverwal¬
tung an ein privates Konsortium einen jährlichen Kostenzuschuß von
fünf Millionen Lire leisten . Mit den Spesen für die bauliche Aus¬
gestaltung des Hafens bat Italien feit Kriegsende mehr als 200 Mil-
lionen Lire deni Triester Platz zur Verfügung stellen müssen . Die
Aussicht , im Falle der Gewährung einer autonomen österreichischen
Zone in Triest für das österreichische Freigebiet , der stalienischen
Staatsunterstützung verlustig zu geizen, das heißt entweder teurer
oder mit Unterstützung des heute in de» engen Rahmen eines Sa-
nierunigsbudgets gezwängten österreichischen Bundes arbeiten zu
müssen , dürfte jetzt höchstwahrscheinlich zur Vertagung  des Frei¬
hafen -planes wesentlich beitragen.

Kurse und Mm
Slbschwächnng des Franken und der Lira.

Wien , 1. Dez. (Priv .) Paris ist heute auf 18.80 gegen Zürich,
Mailand aus 21.90 z u r ü ckg e g a n g e n. Die Schwäche des Fran¬
ken geht von Rewyork aus und ist eine natürliche Erscheinung,
nachdem der Ultimo nonibergegangen ist und die Kontermine-
Engagementr abgedeckt sind.

Wiener Börse.

Wien . 1. Dez. Die Erledigung des Gesetzes betreffend die Zentral-
bank Deutscher Sparkassen im Nationalrat und die Erklärungen des
Bundeskanzlers über das Arbeitsprogramm des Nationalrates haben
günstigen Eindruck gemacht und der Verkehr setzte in der Kulisse in
freundlicherer Stimmung , auf einzelnen Gebieten bei lebhafterem
Geschäfte und meist höheren Kursen ein . Später wurde der Verkehr
wohl ruhiger , doch ging die gebesserte Haltung nicht verloren und
einzelne Effekten konnten weiters Kursbesserungen erzie ' en . Auch
Prager und Äudapestcr Käufe trugen zur Befestigung bei . In Ren¬
ten war ruhiges Geschäft und einzelne Kategorien eräffneten etwas
höher . Im Schranken entwickelte sich belebteres Geschäft in unga¬
rischen Zucker, die insbesondere von Budapester Deckungen gewan-



Donnerstag, Sen 2. DezcrnDer 1926. Innsbrucker Nachrichten Nr. 277. Seite 11.

neu. Später ging auch ungarische allgemeine Kahle auf Budapest»
, Käufe höher. Auf de», Anlagcmarkte war die Richtung geteilt, doch

ergat« » sich keine wesentlichen Beränderungen.
Schlubnoiierrrttgen -er Wierier Börse.
(Alle Notircvnacn sind in Tausendern augezeden.)

wie», 1. Dez. Aölkerbundanleihe 74.2; Mairente 4.91; Julirenre
4.2; Feberrente 0.95; 'Aprilrente IS.25; Oesterreichische Kronenrente
3.75; Donau-Save 798; Bank für Oberüsterreich 10; Wiener Bank¬
verein 97.5; OesterreichischerBodenkredit 160; Britisch-ungarische
Bank 42.1; Oesterreichische Kreditanstalt 181.25; Ungarische Kredit¬
bank 321; Anglobank 80.6; Kroatische Eskompte 121.5; Niederüster-
reichische Eskompte 260; Kompost 11.4; Länderbank 126; Mercurbank
58; Nationntbank2,087; Wiener Unionbank 103.5, Verkchrsbank
35.5; Zionostenska banka 793.9; Donaudampfschisf 1,005; Ferdi-
nands-Otordbahn 8,500; Graz-Köf!acher 152; Staatseisenbahn 379.2;

.Südbahn 191.9; Gotteschauer 355; Korn Ban 5.1; Pertmooser
2,300; Wiener Ziegel 447; Liesinger 642; Allgemeine Banges. 157;
Alpine Montan 388.5; Berg-Hütten 4,866; Coburg 335; Enzes-
!elfter 16; Felten 8 36.—; Greinitz 58; Hutter, Schrantz8 32.—;
Krupp 242.1; Poldrhütte 1,025; Prager Eise» 2,335; Rnna 157.3:
Schöller-Stahl 14.9; Breoillier-908: Skodamerke 1,335: Waagner 104;
Waffenfabrik 52.1; Warchasawsk! 74; A. E. G. Union 64.6; Brown
Boverie 145.2; Bereinigte clektr. 343: Elin 32.1; Siemens 190.1:
Partois u. Fix 345; Slavonia 37.7; Dimber 244; Oderung. Kohlen
226; Rosjijzer 298; Salgo 565; Steir. Magnesit 25: Trifailer 394;
Urikany 1,40-5; Brunner Mosch. 158; Daimler 4.1; Grazer Waggon.
34; Heid Mosch. 18.5; Hosherr, öfterr. 25; Hafherr, ring. 160; « igl,
Lokomotiv. 1.11; Manoschek 165; Simmeringer 175; Zielemewski 97;
Leykam 130.5; Steyrermühi 1,080; Zlpollo 1,095; Fanto 115;
Gal. Karpathen 95; Gakicia 970; Naphtha 99; Cosmanos 758;
Ebreichsdorfcr 119; Gerngrast 77; Rothkosteletzer 830; Teppich Haas
8 7.10; Nestomitzer 3,850; Eisenbahnverk. äst. 8 53.25; Eisenbahn-
verk. img. 330; Eisb.-Wag.-Leih. 290; Semperit 8 14.50; Innere
Bunde sank. 69’A; Pfundobligationen4. dis 6. E. 81, 7. bis 9. E.
75)4, 25j., 1. bis 10. E. 219; Lire-Obltg. 1. bis 3. E. 147.5.

Wiener Balnterr -Knrse.

Wien, 1. Dez. Amerikanische 706.— Geld, 710.— Ware; Deutsche
167.92 (188.52); Enalische 34.26 (34.42); Französische 26.02 (26.18);
Italienische 30.02 (30.18); Jugoslawische 12.46 (12.52); Polnische
78.60 (79.60); Rumänische3.61 (3.65); Tschechische 20.9425(21.0625);
Ungarische 99.08 (99.48).

Wiener Tevisen -Kurse.
Wien, 1. Dez. Amsterdam 283.— Geld, 284.— Ware; Belgrad

12.4875 (12.5275); Berlin 168.16 (168.66): Brüssel 98,40 (98.80);
Budapest 99.13 (99.43); Bukarest 3.65 (3.67); Kopenhagen 188.20
(188.80); London 34.33 (34.43); Madrid 107.35 (107.75); Mailand
30.15 (30.25); Nempört 707.65 (710.15); Oslo 178.70 (179.30); Paris
25.97 (26:07); Prag 20.9850 (21.0450); Sofia 5.0975 (5.1375);
Stockholm 188.80 (189.40); Warschau 78.30 (7880); Zürich 136.55
(137.05).

Züricher Dcvisev -Knrse.
Zürich, 1. Dez. Berlin 123.1625; Holland 207.20; Newqork 5183/«;

Lodon 2513.75; Paris 18.8250; Mailand 22.0250; Prag 15.35;
Budapest 0.00725750; Bukarest 2.75; Belgrad 9.14; Sofia 3.75;
Warschau 57.50; Wien 73.1375; Brüssel 72.05; Kopenhagen 138.—;

■Stockholm 138.30; Oslo 131.05; Madrid 78.55; Buenos Aires 210.75;
Japan 254.25.

Ttemniaadfiictytn
Heimatwehr Innsbruck. Samstag, den 4. ö. M., 6 Uhr

abends, Vortrag des Herrn Dr . Kunz  Wer ^Südtirol"
im Claudiasaal. Als Eintritt nur kleiner Regiebeitrag.

Theosophlsche Gesellschaft. Donnerstag abends 8 Uhr Famiiien-
abend in der Kapuzinergasse 32. Zutritt auch für eingeführte Gäste.

Akademischer historikcrklub. Freitag 8 Uhr c. t. Nikoloabend im
„Bürgerlichen Brauhaus". Alte A. H. und Inaktiven mögen daran
teitnehmen.

Verein der Zahnärzte von Tirol und Vorarlberg. Donnerstag
pünktlich halb 7 Uhr Monaisverlammlung im Hörsaal der Zahn¬
klinik. 1. Posessor Mayrhofer: Besondere Fälle von Mund- und
Kieserkrankheiten; 2. Dozent Dr. K. Häupl (Oslo): Paradentltis mar-
ginalis.

T. Ui. v . „Rhaetia". Donnerstag halb 9 Uhr s. t. B. C. aus derBude.
Innsbrucker akademische Burschenschaft der „Pappenheimer". Am

Donnerstag abends 8 Uhr c. t. B. C. auf fter Bude.
Korps Gothlci. Freitag 8 Uhr c. t. Kneipe beim „Speckbacher".
Innsbrucker Kammerchor. Donnerstag abends 8 Uhr Bollprode

im Musikverein, Zimmer Nr. 20.
V. 21. 5. Innsbruck. Donnerstag Zusammenkunft in der Kund-

ier Bierhalle. Wichtige Besprechung.
Verein der Vorarlberger in Innsbruck. Die für jeden ersten Sams¬

tag im Monat festgesetzte größere gemütliche Zusammenkunft der
Landsleute im Vereinsheim Gasthaus „Sprenger", Museumstraß«,
entfällt in diesem Monat; jedach ist bei den an jedem Samstag im
Vereinsheim stattfindenden geselligen Zusammenkünften die Mög¬
lichkeit gegeben, einen gemütlichen„Iah " zu machen.

Mandolinen, und Gitarrenktub. Doimerstag abends 8 Uhr
ordentliche Generalversammlung im Gasthaus „Weißes Röhl", Kie-
bachgastc. Sollte sie nicht beschlußfähig sein, so findet eine halbe
Stunde spnier im gleichen Lokale eine zweite statt, deren Beschlüsse
Gültigkeit liaben. Ausständiges Notenmaterial den Archivaren ab¬
geben.

Verein der Deutschen ans Böhmen. Donnerstag Dereinsabend
beim „Sailer". Gelesene Bücher mitbringen.

Innsbrucker Ziiherhort „Gut-Klang". Donnerstag abends 8 Uhr
Quartetiprobe in der Wohnung des Dirigenten Josef Spörr.

Musik-Einigkcitsverband der Eisenbahner Innsbrucks. Das Ber-
einslokal befindet sich ab 1. Dezemberl. I . im Viaduktbogen Nr. 110,
Eingang Diaduktstraste.

Band der Kaufmannsjugend im D. h. V. Donnerstag um 8 Uhr
abends findet auf der Geschäftsstelle der Stenographiekurs statt.

Innsbrucker Freiwillige Reltungsgrfelljchaft. Donnerstag abends
8 Uhr Dortrag und Monatsverfammlung im Rettungsheim.

Att-Kaijerjügerkiub. Folgende Einladungen erhielt der Klub:
1. Artillerie-Bereinigungen in Innsbruck zur Barbaraseier am 4. ds.
im Hotel „Europa", 8 Ûhr abends; 2. Schützenkompagnie Willen
zum Bolzenschiehenim Schützenheim am Berg Jsel am 5. d. M. von
9 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends; 3. Kriegerverem Innsbruck und
Umgebung zur Christbaumstier mit Tanzkränzchen am 12. d. M. im
Gasthof„Grauer Bär", 8 Uhr abends; 4. Kaiferschützenbund Inns¬
bruck zum Militärkonzert am 2. ft. M. im Hotel „Maria Theresia"
um 8 Uhr abends.

Artillerie- und Marine-Offizicrsklnb und Artitleristenbnnd Tirols.
2im Barbaratag um 9 Uhr vormittags feierlicher Gottesdienst in der
Hofkirche für die Artillerie des Bundesheeres. Die Mitglieder des
Klubs und Bundes find eingeladen.

Marineverband, Landesverband Tirol. Die Mitglieder werden auf¬
gefordert, zahlreich an der Barbarafeier des Klubs österreichischer
Artillerie- und Marineoffiziere Tirols und Tiroler Artilleristenbund
teilzunehmen. Hotel „Europa", 4 d. M. halb 9 Uhr abends. Ad-
justierung Uniform oder Abendkleidung.

Turnverein „Iahn" Innsbruck. Donnerstag und Freitag letzte
Turnstunden für das am 5. d. M. ftatifindendo Bereinsabturnen der
Frauen- und Mädchenabteilung sowie der Iungturner. Sonntag um
8 Uhr abends Siegeroerkündigung in gemischter Kiieipe im Bereins-
lokal Gafthoj „Greif".

kriegerverein Innsbruck und Umgebung. Die Mitglieder sind
von den Kaiserschützen zu dem am Donnerstag um 8 Uhr abends
im Hotel„Maria Tiheresta" stattfindenden Wohttätigkritskonzert ein¬
geladen,

kaijerschühen-kegelklub. Infolge des Militärkonzertes entfällt der
Kegelabend. Die Kameraden treffen sich um 8 Uhr abends beim
Konzert im Hotel „Maria Theresia".

rlkad. Sektton Innsbruck des l>. u. Oe. 2l.-v . Donnerstag halb
9 Uhrc. i.  Seklionsabend beim„Breinäß!" (Bürgerzimmer). Nächst«
Woche Lichtbildervortrag.

Alpiner Klub „Karwendier". Donnerstag halb 9 Uhr abends
Monatsverfammlung ini Gasthaus „Alt-Innfprugg".

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins. Donnerstag8 Uhr
abends Jahreshauptversammlung beim „Hellenstainer", rotes Zim¬mer.

Dcntjch-alpine Gesellschaft„Alpeiner". Donnerstag abeirds8 Uhr
Bereinsabenft im Vereinsheim Gasthof„Goldenes Dachl", 1. Stock.

Oesterreichischer Gebirgsverein. Donnerstag Dereinsabend beim
„Weißen Kreuz". .

Real-Alpenklub Innsbruck. Dcknnerstog8 Uhr c. a. AU-Herren-
abend in der „Ottoburg".

Deuifch-alpine Gesellschaft Vergbrüder. Donnerstag abends um
8 Uhr Ausschußsitzung und um 9 Uhr Monatsverfammlung im Kneip-
zimmer beim „Goldenen Hirschen".

Deulschalpinc Gestllschask„kalkkögler". Donnerstag halb 9 Uhr
abends Kneipe beim „Grünen Baum".

Alpine Gesellschaft Wetkersteiner. Donnerstag Wochenabenft imGasthof„Sailer".
Deuijch-alpine Gesellschaft„Mekzerknoppen". Donnerstag Monats¬

versammlung im Cafe „Baumann".
Akademischer alpiner Verein. Donnerstag halb 9 Uhr f. t. B. B.auf der Bude.
1. Tiroler Ringfporkktub Innsbruck. Donnerstag abends 8 Uhr

Dereinsabend im Gasthof,zum „Goldenen Winkel", Pradl.
Radsahrerverein„Edelrauke". Donnerstag halb 8 Uhr abends

Ausschußsitzung, hernach Klubabend im Vereinsheim „Reiter",
Mariahiljstraße7. Monatsversammlung findet nächsten Donnerstagstatt.

Tiroler Rad- und Rennfahrervereinigung. Donnerstag Monats.
Versammlung im Vereinsheim„Steden".

Raftfporkklub„Alpenrose". Donnerstag abends 8 Uhr außerordent¬
lich wichtige Monatsverfammlungim Klublokal „Bierwastl" amJnnrain.

Radfahrer-Sektion des S. V. hötiing. Donnerstag Monatsver-
jammlung beim„Roßt" in der Au.

Radsporkklub Innsbruck 1923. Donnerstag 8 Uhr Monatsver¬
sammlung im Vereinsheim„Kälterer Weinstube".

Hotel MariaTheresia (Kaiserschützenbund) allgemein zugänglich, heute, Donnerstag,
im großen SaaS Militärkonzertu.Auftreten der Tiroler Heimatgruppe,
sowie Vortrag des Herrn Theo Knapp vom hiesigen Stadttheater

Armbanduhren &

14 Karat Gold von 40 SchiUin̂ an
Silber von 20 Schilling aufwärts Ae

>\\e^ Julius Hamp
Herzog -Friedrich -Strafte 40 (Donauhof}

Ml«:.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme

anläßlich des Hinscheidens unserer liebsten Gat¬
tin. Mutter, Tochter. Schwester und Schwägerin,
der Frau

Camilla Klingler
sowie für die vielen schönen Blumenspenden
sprechen den innigsten Dank aus

Familien
Klingler und von Iffer.

Innsbruck, 2. Dezember 1926.

5 Jahre Garantie

Tiroler Elektro
Innsbruck

Andreas -Hofer -Straße 25
M 253

Bettfedern
fseSise betten uns VoSfier, WoK - nnS GÄLp-pSeKesr ! !

♦
" 4 |

'f Yjli  Weißwaren - Spezialgeschäft

K?#Ji |l Rothbmga Ttzrler, Innsbruck
3K3K3K3K3K3K li  Gegr . 1825 M avktgvaveN  N v. 11  Gegr . 1825 «!

iS«»

Der erste JahresgottcSdrenst
für Herr»?

Zosef Flunger
leoitEasthofbesttzer

wird am Samstag den 4. Dezember,
um halb 8 Uhr früh, in der Pfarr¬
kirche St . Nikolaus abgehalten.

▼▼▼▼▼▼▼lUcrmos-
flaschen kauft man bei

LkiÄ KioSz
Innsbruck, Hofgasse 12
3K3K 3K 3K3K3K

Eotd. Silber, Biltanten,
Platin , künstl. Zähne und
Münzen kaust zu Höchst-
vreisin Franz Reimann
Uhrmacher, Biustumsiratze
Nr. 11. £ 6214=8

EHERÜ6 E

Leop. Fuchs
INNSBRUCK

Gold- u Silber Ankauf
zum höchsten Tages

kurs msii

dlnfertioung von « etv - und VettLvüfrHe in nur Kedteseuer
Annlitäl zu äusterfreu Hrretfeu.

mit kleinem Lager (Papier
»nd verwandte Branchen)
für Innsbruck a'bzugoben.
Anträgl' unter „Lohnend
1M16" an ht« Derwaltung.

i>8ANINOS
Klaviere , Flügel , Har¬
moniums u. alle anderen
Instruments liefert be¬
sonders billig zu Origi¬
nal -Fabrikspreisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZCL

Adamgasse 9 a. »1210 Fernruf 549.

>ww? ??
CHVHE

BBgffiV jeder Art ■HHB
kaust nraii bei

Erich Klotz , Hofsasse 12

tatooßtonren
Umgebleichtos Tuch, Hcm-
denstanell, Wöschcchiiro». s
Bettuch. Ltreis- und Ta-
mastgradl zu besondersV:I- \
(iflcn Preisen bei Hasler, !
Schöpfstratze 12. 11779-7 !

Nahmaichincn zu autzcrstniederen Preisen Maschi-
nenhandlima vinselen.
Musevmstranc 24. Al 56-7

Sanrtmodelte
Fiizhüte mjis

zu billigsten Preisen |

Pelzkragen
von 8 10.— nn .d

J . F. WSESER
Burggrabcu 11).

Bitte . Schaufenster
besieht igeu.
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MÄNUiliMM
Komfortable 3- und 4*

«Zjmmerwohnung, mietet;
1c(;;:ljftci , denen kleine tu
Mieterschutz in toufdien.
aß  uchl. Wohnu ngsbüro
Mayer , Amchstraße 91r. 7.

65091

4<iimmerwohnung »it
beraucteii . Wohirungsbüro
Äcay. r, 21nichstraße Nr . 7.
■ ■ 5607=1

Lokale, für jeden Betrieb
ftee inner (Zucker büefetei),
zentralst , ioluic Eeschäfts-
ItVirlc, Magarzine »>»vermio-
«tzin.,Wohnungsibüro Mayer
Ärsichst raste 7. 5508-1

Kleines Lokal als Karrzlei-
ranjw, ohne Parteienverfehr
in der Nähe Innsbruck
H.-P . iwr sofort gesucht.
Znschrvsten unter »Nr.
1201S" an die Verwaltung'
erboten. 2

Wohnungs - und Zim¬
mervermittlung schnell ».
günstig durch Wohnungs-
büxo Renmair , Marktgra¬
ben Ick 154 r-i.

Gesucht eine Wohnung,
imüMiett oder leer, ohne
Ablöse. Liierte an E. Dp.,
.Grauer Bär ". 12021-2

Hausbesitzer! StandeSkol-
lsgen! «suche Wohnungen,
Geschästslokale, Magazine,
ebent. Vo rau sbezahlun g
ober Darlehen . Wohnungs¬
büro Mayor , Anichstraße 7.

.'>506-2

4 ° Zimmerwohnung in
Willen gegen höhere Miete
von Arzterissamilie zu mie¬
te» oder gegen .eine gleich
große im Taggen ,zu tau¬
schen gesucht. Anbote unter
»Jännertcrmin Nt IW" an
die Verwaltung erboten. 2

Ein großes gemauertes
Magazin (ebenerdig) oder
Souterrainlokal , auch in
Stöckl-gebände, jedoch mir
bequemer Zu - und Ein¬
fahrt , zu mieten gesucht.
Bedingung : wenn möglich
Bahnhvsnähe . Angebote nn-
ter »Dauermieter 10388" an
Kratz-Annvneen, JnnAp ujk

12061-2

yammsBrnas*
Limmsrmiüe
Zimmersuchende und

Vermieter melde» sich
zwecks günstiger Vermitt¬
lung im Wohnnngsbiiro
Neumair . Marktgraben 14.

154 s-3

Zimmer mit 2 Beiten
an anständige Herren so¬
fort zu vermieden. Jnnram
Nt . 19, 3, Stock. 5478-3

Ein miibk. Zimmer zn
vermieten für bessere Her¬
ren , ovo nt . 2. Adr . an den
Auskrrnststafeln unter Nr.
1,485. _ _3

Schönes Zimmer mit 2
Betten an Bundesbahner
sofort zu vermieten . Siern-
wartestras :« Nr . 20, Part,
rechts, Höttiim - 5488-3

Schön möbliertes Zim¬
mer sofort beziehbar. An¬
gebote unter »Werner 1
1.497", an die Derw. 3

Ein einfach möbliertes
Zimmer mit ieparatem
Eingang an sollen Herrn
sofort zu vermieten . ^Jir
erfragen Hellig-Ge!st-S tr.
Nr . 10, Stückt, 1. Str >ck
rechts, bei Frau Prvner.

12050-3

Reines Zimmer an besse¬
ren Herrn zu vermieten,
tör-illparzerstraße 8, 8. St.
links._ 551L-3

Zimmer , sehr rein und
schön müMert , nnf sofort
an vergehn . Grillparzer-
st ratze 8. Part , rechts.

5503-3

1 Zimmer mit 2 Betten
sofort zu vermieten . Mül-
lerstraße 25, 3 Stock links.

12050-3

Möbl . Zimmer im San¬
gen , ist a» foli«ben Herrn
sosürt zu vermieten . Adresse
an den Ausknnitstaieln
unter Nr . 12081. 3

Einbettiges Zimmer mit
Badebenützung au vermie¬
ten. Prodi , Lindepg-asse. 2,
hei Losch. 12045-3

Zweibettigez Zimmer zu
vermieten . Pradl . Linderr-
gasse 2, bei Tofch. 12044-3

Kimm« nciuctif
Snckfe dringend Zinrmer

und Küche oder leeres Zim¬
mer mit Kochgclegenlieit.
Unter „H. K. 12010" an die
Verroaltnrig . 4

Kinderloses Ehepaar , be-
rrrsstätig und anständig,
sncht billiges , einfach möl'-
liertes Zimmer ohne Koch¬
gelegenheit per 4. Dez. Ge¬
fällige Zuschriften unter
„Taueomieier 12099" an die
Verwaltung . 4

Suche sonniges Zimmer
«bei alleinstehender Dame,
teilweise möbliert , even¬
tuell »»«möbliert , Siadt-
nähe. Briese nnter „Mutter
und Sohn 12030" an die
Verwaltung . 4

Stud ^ itin sucht für Mitte
Jänner sonniges , sehr saub.
u. gut heizbares, freund!.
Zimmer bei nnr gebildet.
Fa«rnriie. Angeb. rmter
»Zimmer 12019" an die
Derwaituirg . , 4

Steines Kabinett oder
Zimmers (auch in Hall) für
jungen Pr esc ssio nisten ge¬
sucht. Angebote unter ,Sv-
sort 12038" an die Verw. 4

Ungeniertes , kleineres
Zimmer oder Kabinet ! von
B.-Deamten gesucht. Zrr-
schristen unt . „Preisangabe
5501" an die Verw. 4

Gut möbliertes Zimmer
mit Badebenützung von
Tauermieter gesucht. Ange¬
bote an Zimmervevmitl-
lung Hueber. M 123-1

» « M

SlellenarkuÄs
Kauimännifche Krast,

in aüen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mastigen Ansprüchen
Stelle alz Kontorist oder
Magazineur . Unt . »Streb¬
sam R 201 i" an die Ver¬
waltung . 6

Kontoristin , im Kassa-
Wesen bewandert , sucht
Steste. Unter .Aerkäbiich
K 124m" an die Verw. 8

Suche für die Weihnachts»
Wochen AuShilfspostrn in
Geschäft vd. Nebenverdienst.
Unter »Aufsassling 12011"
an die Verw.  6

«Sehr gute Köchin mit
emps ehle»«den Zeu>gn is sen,
Hilst im Häuslichen , sucht
ehestens Stelle ; auch aus¬
wärts . Zuschriften erbeten
unter »Qber-Oksterr . 12031"
an die Verw. 6

Tüchtige BUrokrast sucht
Halblagsposten . Unter „So-
svrt 5495" an die Derw. 6

Fleißiges . williges Mäd-
chen sucht Posten in die
Küche au>is Land . Zuschr.
unter „Bedrängte Lage
5194" an die Verw. 6

Junge , nette Kellnerin
mit guten Zeulgni.ssen such!
Stelle für sofort oder 15.
Dezember; am liebsten in
ein bürgerliches Gasthaus
sür hier oder auswärts.
Unter „Tüchtig löClö“ an
die Verwaltung . 8

Zwei Schwestern, 20 u.
21 Jahre alt , suchen per
1. Jänner 1927 Stelle als
Zimmermädchen oder Be¬
dienung . Angebote unter
»S. W. W 277 qu" an die
Verwaltung . - 8

Suche für «reine Nichte
Posten als Kellnerin in
gut bürgerliches Haus.
Selbe ist Ai Jahre alt,
fesche Erscheimrng, hochan¬
ständig und tüchtig. Näkfe-
res Airatonriestraße Nr . 27,,
1. Stock, Wallner . 12027°«

Beamienssrau . kinderlos,
sucht Nebenbeschäftigung.
Unter „Heimarbeit 12055"
an die Verw. 8

Stirne EteNen
Bedienerin mit nnr girier

Siachsrage, die sehr rein
arrsrärrmt, mit Parkettbö¬
den umgehen kann , gesucht. !
Vorzirstr'llen von 2—4 Uhr
Adresse an den Auskmrits-
tasetn unter 12078.  5
Praktikantin sür Eeschä' t

sucht Papierhanbluirg A.
Kapper , Marin -Theresien-
Straste 29. _ 12023-5

Gegen hohe Provision
werden Dame» und Herren
per sofort gesucht. Bei
Eignung später fixe Anstel¬
lung nicht arrsgeschlofsen.
Angtbole. linier „Fleißig

i >2046" an die Verw. 5 ^

Anständiges Mädchen mit f
schönen Zeugnissen, da? !
kosten kann und alle Haus¬
arbeiten verrichtet, wird so¬
fort ausgenommen. Adresse
au de» Auskiinsistasein
unter Nr. 12081. _ _ 6

Gesucht wird ein gutes
Küchenmädchenu. eine
Bushilsskellnerin. Adr.
an den Auskunftstafeln
unter Nr. H 6310.

Suche noch einige intel¬
ligente Damen,md Herren
sür vornehme ReiseiLtig-
feit. Bedingung : grrte Gar¬
derobe, Aller nicht unter
22 Jahre . Verdienst 150 bis
200 8 wöchentlich und dar¬
über. Vorzustellen Don¬
nerstag von 2 —5 Uhr Gast-
hos ^ Leiste- Kreuz", Her-
zog-Friedrich -Str .aße, Zim¬
mer Nr . 22, bei Stumpiner.

12032-5
Dauernde Existenz, sofor¬

tigen Verdier>«st und hö«hste
Provision durch Verkauf
von Baulosen 1926 ans
Monaisraieu . Friedrich
Kiroil, Los«ab!!g ., Wien.
IV., Argentimierslraße 29
(Toseanapalais ). M1W -5

Tüchtiges Mädchen, das
etwas kochen kann und alle
Hausarbeiten verrichtet,
wird in kleinerem Ge-
schästsharis sofort ausge¬
nommen. Adresse an den
AuSkuuststafeln unter Nr.
12057. 8

Reisender, erste Krast
der Textribranch«, sür Pri-
vatknnbcnbesuch ir, allen
Bundesländern gesucht.
Antr . unt . »Tüchtig 2106"
an Kienreichs Änz.-Ges.,
Graz , Sackrtraße 4

11800-5

Schlosserlehrling mit
Kürgerschulbldung wird
sofort ausgenommen.
Schlosserei, Jnnslrahe 49,
Stöckl. 1M48-5

Nebenverdienst, risikolos,
leicht und lohnend, nrrr bei
ehrlicher Arbeit sür «Herren
ober Damen , ob Staats -,
Landes- oder Privat-
bear»te(inne »). Schrifllichc
Ans ragen unter genauer
Angabe der Personaldateu
und Referenzen unter
»Auch ich Nr . 5229" an M.
Dukes Nachs., A.-G., Wien,
1/1. 108 i-5

,- - X

U vccwiism
Mundharmonikas , echte

Knrtllinger . und Spielkar¬
te». Piatnik . Musikalien¬
handlung Ringler . Ana-
ioiniestraße . M 208-7
Tie neuesten Tarrzschlager

aus Grammophonplatten
erhalten Sie bei Einselen,
Museumstrotze 24. M 55-7
Verlanget überall Ml 17-7

Brsganzia Gulasdi-Zatat
sür Sauce das Beste.

Mode - Ulster, Bozner.
Mäntet 8 38.—. Förster,
rr. Wetterkrägen 8 28.—,
Gelegenlzeitsrauf eine Par¬
tie Raglan - Double-Stofs
8 39.50. Walchenslein,
Iahnstrahe 6. H 6301-7

Achtung! Motorradsah-
rer ! Moto -Gu-zzi-M-oior-
räder , Modell 1927, sind
zu tief reduzierten Preisen
prompt lieser'bar durch die
Generalvertretung für Ti¬
rol , Vorarlberg und Salz¬
burg . H. Egger u. Co..
Innsbruck . Adamgaise 16.

S35U -7
Kinder - Schuh«, bekannt

strapazfähige War «, bil¬
ligste Preise . Tellemann,
Schlossergasse 3. 'Dt 54*7

Mäntel , Kostüme Klei¬
ber Bluson etc.. Ou »Ii>
tätsware . karrst man am
billigsten Kleidersalon
Lu ts chou nigg . istbamgas!e
Nr . 4. I. Stock. Günstige
Zahlrrngserieichterungen

3994-7

Verkaufe billig Harle u.
»reiche«stehtästen . Qber- u.
llniermatratzen , Lilomane,
Tische. Betistälten . Sessel,
Bücherstcllagc,Nä htischer«ln.
Nnteriadstätter , Jnnrain
Nr . 21. 5215-7

Verkaufe billig Wcrl-
Wertheimkasfe Nr . 2. Un-
derwood - Schreibmaschine,
Hobelbank mit verschiede¬
nem Werkzeug. Rainer,
Seilergasse 14. 5213-7

Zirbenschrelbtisch und
Tisch ist preiswert zu l* r»

! kaiiseir. Heilig-Geist-Sirahe
Nr . I, Part , rechts. 12016-7

Weihnachtsgeschenke:
Klangvolle Zither , Laute,
schöne Schiitischu-he, Phviv-
»pparat , Meyers Lexika,
preisrvevt. Stasslerstr , 19,
2. Stock rechts. 12070-7

Hylrerui -Ski , 215 vrn,
weil zu lang , billig zu
verkaufen . Franz -Iosef-
Straste 13. 1. Stock,
links , von 12—8 Uhr.

! H 6309-7

Zinnteller (barock) sowie
Kannen , passend als Weih-
pachtsgescbettk empfiehlt
Josef Luitz, Zinngiesterei,
Sterzingerstr . 6 11910-7

Personen -Anlo , ksitzig,
36 PS, in gutem Zustande,
um 5000 8 , u verlausen
oder gegen Holz oder
schlagbaren Waid zu ver¬
tauschen. Unter „«Sehr gün¬
stig 12028" an die Verw. 7

Elegantes Ballkleid, ein¬
mal getragen , 2 Covereoat-
Kostnrne s. mittlere Figur,
Mantel , Jacke, blau , für
14jährige , alles tadellos er¬
halten , zu verkaufen. Erz
lerstraste 5, 3. St . links.

12024-7

Tnmen -Fahrrad Dür-
kopp, neu, preistvert ver¬
käuflich. Sthillerstraße 11,
1. Stock links . 12026-7

Warmer Herrenwinterrock
5«, neue Bergschuhe 28, zu-
sammenlegibarer Spieltisch
25, Parkettbodeubürste 15,
eleganter Salonkasten , Ba¬
sen, iei>nes Kchseeservice,
verschiedene Bücher. Adr.
an den AuAnrrststafebn un¬
ter Nr . 12077. 7

Tie Oualitäts - Nähma¬
schine erhalten Sie bei Ein-
seien, Maichinenhandlnng,
Muscumftraste 24. M .56-7
Günstiger Weihnachtsein-

kaus!

ungestärkte gute Qualität,
echtfüobig, 8 1.90. Adolf
ISennnri u. Co., Innsbruck,
Anichstraße 18. S352H -7

Weihnachts -Gelrgenheits-
kaus! Eine Partie Teppiche,
Vorleger , Ueborwürse,
Karomanievorhänge in aus-
gewähtt schönen Mustern.
Auch Monatsraten . Bei
Lottersberger , Andreas-
Hoser-Strahe 14, 3. Stock.

5445-7

Ledergamaschen, schrvarz
und braun , 10 8 an . Delle-
rnanu , «Schlvssergasse 3.

M 54-7

Nur erstklasfig« Klaviere.
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle prachtvolle
engliitlie Flügel zu EIn-
sühruugsprrisen . lzerrliche
Pianinos jeder Ausrührung
bei Schneid»» & Söhne,
Klavienabnk seit 1885
Wien . Linz Innsbruck,
Leopoldstraße 44. SeUene
Gelegenheitsköuse, Teiizah-
lrrngen. alle Reporaluren
Stimmungen billigsll

M 286

Echte Eilett » - Apparate
„r 2.50, 3.—. 5.—, 6.50,
7.—, 10.— bei Tachezh.

Zu verkaufen schöner,
vollständig neuer Damen¬
mantel , schwarzer Krim¬
mer erster Qualität . Schnei-
deravbeit , Adresse an den
AuAunstsiafeln unter 8tr.
5543. 7

Eleganter Puppen bren-
nabor preiswert verkäu«il.
Evlevstraße 14, 2. Stock.
Tür 23._ 12074=7

Puppenwagen , große
Puppe , .Kocht;erd mit Ge¬
schirr, 21nkerste«in«ha>-kasten.
Haspingerstratze 2, 3. St,

18073-7

Achtung! Drri Konzert-
zithern , neuer S !au«bsar»ger
um die Hälfte des Anschas-
sungslpreises «bzugeberr.
Andreas -Hofer-Straße 38,
Siöckl. 18071-7

«Sehr gute Schaswoll-,
Roßhaar - und Asrik-Mo-
tratzen, Einsätze, Ottv-
nranen, Diwan , sehr billig
zu verlkauife». Reparaturen
prompt . Pioner , Tapezie¬
rer , Fischergasse 27-29 im
Stöckl. Fixangestellte Teil-
zablu ng. 12068-7

Tadelloser Jackettanzug
sür großen Herr»., Wirrter-
rironrel, verschiedene Klei¬
dungsstücke, 2 Rcdcln »ud
sovstigez billigst verkäui-
lich. Jmrrain 21, 3. Stock.

12029-7

Gitarren , Zithern , Man¬
dolinen von 8 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestal¬
tet. Haßlwanter Kiebach-
gasse 12._ M 104-7

Pirppenwrigen mit Dach
8 14.—, Engl , Leopvitdstr.
Nr . 39. M 58-7

Großer Posten
Agrarbank-Mien

sofort sehr günstig zu ver¬
kaufen. Zuschr. unter Zu¬
kunst 5436" an die Ber-
waltnng . 7

Ski , Esche, 190—210 am,
komplett, mit Huitfeldbin-
diing 8 28.—. Engl . Leo-
pvldstraße 39. M 58-7

Herrengarderobe , unter
anderem Wintermantel,
Smoking usw., fast neu,
,» verkaufen. Speckbaäzer
straße 11, 1. St . 12063*7

Notenständer , Liegestuhl
und verschiedenes ist billig
zu verkaufen. Schöpiitraße
Nr . 29, 1. Stock, 5484-7

Schönes Tuchkleid mit
gleicher Jacke, dunkelgrün,
!»elzverbrämt , Matador
(Nr . 5) sehr billig zu ver-
kausen. Anichstratze Nr . 19,
3. Stock lks. 12017-7
Schreibmaschinen, sabriks»

neu, staunend billig , neue¬
ste? Modell , 250 8, selbst
bei kleiner Anzahlung und
geringen Monatsraten.
Vorführung kostenlos.
Gumplrnayr , Mühl au,
Reichsstrahe 125. 5500-7

Schwarzer Tuchmantel,
Kragen und Manschetten
ans Pelz zu verkaufen.
Bürgerstraße 22, 2. Stock
rechts, zwischen 3 und 4
Uhr nachmittags . 12010-7

Kinder-Ga mas cheahos er 1,
gestrickt, nach Matz, balligst.
S tr ickivarenerzeiigrmgKauz
Erlerstraße 11, 1. Stock.

12080-7
Drahtinatratzen -Jndustrreiowte Weiße Emailbetten,llefsingbetten, Kastenbet¬

ten, Teppichbetten, Kinder¬
betten. Bernhard Weithas,
Mariahilfftratze 28. Tel.
Nr . 212. ML85-7

Flanell -Leiniückier nur
5 8 per Stück bei C. Sa¬
ge!, Innsbruck , Aiaria-
Theresren-Straße 27, Ein-
gana durch das Haustor.

11974-7

Antiquitäten sür Weih¬
nachtsgeschenkverlarrit bil¬
ligst Ulbing , Hlg.-Gerst-
Stratze 6._ 11879-7

Weiße Emailbelten , Ples-
singbetten, Kasten>betten,
Ottomai :«bctten, Teppichbet¬
ten, Kinderbetten mit Ein¬
satz und Matratze von 78 8
ausw. Polstermöbel - und
Beilwarenhaus Tapezierer
Hentschel, Bürgevstratze 20.

11895-7
Matratzen mit bestem

Gradl , nur gute Füllung,
zu den me«bersten Preisen.
Zahl riirg-er leich terung ohne
Preisanlfschlag, Tapezierer
Dchnurnrann , Museumstr.
Nr . 19. 12006-7

Steppdecke» in reicher
AuHlvahlt zu den billiigsten
Preisen bei K. Schnurmann
Museumstraße Nr . 19.
_12007 -7

Eine neue Type Brrbi-
kopfbürsten zu 8 5.— bei
Tachezh.

Wetlerkrägen , Förster-
krägeir, Huberiusmäntel
aus wasserdichtem Tiroler
Loden billigst .-: Dellernann.
Schlossergasse. M 51-7

Doppelschlaszimmer in
Zirbel , mit Marmor , Spie¬
gel, weiche Stehkästen , Qt-
tomane, Qbermairatzen,
Vorzimmerwand , Wasch-
kästen, Spiegel , Tische, Ses¬
sel. Dickbauer, Dosraggerstr.
Nr . 21,  Pradl . 5496-7

Kasten, Bett , Tisch und
Sessel, weiß gestrichen, zu
verkaufen. Höttingerau,
Hmterlveg 6, Part . r.

5493-7
Herrenanzüge in größter

Auswahl , billigste Preise.
Dellemann , «Schlossergasse3

M 51-7

Günstiger Weihnachtseiu-
kaus!Molinos
ungebleicht, per Meier
8 —.712, d !o. Ia 8 1.—,
soM«de, gute Ware . 'Adoli
Genrrari u . Eo ., Innsbruck,
'Anichstraße 12. S 352 i-7

Großes , schönes Wiegen-
pserd ist zu verkaufen. Höt-
tingergasse 13, 1. Stock,
voraus , 12034-7

Guterhaltener Korbwa¬
gen und 1 Paar Bergschuhe
(Nr . 381 preiswert a-Dzu-
geben. Lvopoildstraße 14,
1. Stock, Frank . 12033-7

Ueberzieher und Anzug
bMiigst zu verkausen. Jnn-
straße 67, 1. Stock. 5498-7

Schöner Freckanrug,
Ueberzieher, für rnittelgr .,
schlanke Figur , 3 Meier
Kostümstosf, schiv Dauren-
riianiet mit Pelzkragen zu
verkaufen. Laimer . Uulver-
sttätstratze 10. 1. Stock lks..
Glastür . 12056-7

Laurin u. Klemrnt Zwe-
Toniren -Lastwaaen billig
abz.ugvben» NAzeres B«n-
zindepot Garnper , West-
iahnstraße 5. , 5486-7
Große , gebrauchte Kücheu-

kredenz mit mehreren
Schubladen billig zu ver-
kausen. Tischlerei Gschlie-
ßer, Amthorstratze Nr . 38,
Pradl. _ 12013-7

Guterhallener Winter-
Ueberzieher billig zu ver¬
kaufe», Körnerstraße 18,
Part , links . 12035-7

Märchenbücher und ande¬
res billigst abzugeben: auch
Pu .ppengeschirk Hnicl
„Sonne ", beim Portier.

12008-7

Eiserner Ösen und Spar-
kocher zu verkarnen. Kör
ncrstraße 11 1. S ' ock links

12052-7 !

Kämme, Haarspangen er.
Radeln in größter Aus¬
wahl , stets Neuheiten in
allen Preislagen bei Sp.
Kappeller , Hoch aste 3.

_ K 184 r-7
Gitarren , neu, von 23 8

an . Dellemann , Schlosser-
gasse 3._ M 51-7

Herren erhalten Westen
in modernsten Mustern zu
15 8 in der Strickerei , Hl.-
Geist-Stratze 1, 1. Stock.

55e-7

Ski-Kvstüm für Dame rr.
Mäntel für 12—14jäyr .,
Hasertschûhe (Nr . 39) preis¬
wert zu verkausen. Jnn-
straße 38, 2. stock , Mitte.

12041-7

Herren-Skischuhe (Nr . 42),
Turnrschnhe (Nr . 39) zu
verkaufen. Andreas -Hoser-
Straße 31, 2. Stock lks.

12058-7

Roter Samchut , ganz
neu, preiswert zu verkau¬
fen» Besichtigung im Por-
zellangeschäst Markchraben
Nr . 15._ 12060-7

Zu verkaufen: Für We.h-
nachtsgeschenk ist ein gut
erhaltenes und komplett
neu bereistes Herren -Fcchr-
rad um 95 Schilling zu
verkaufen. Anfragen unter
»Weihnachten 5504" an die
Verwaltung . 7
Billige Weihnachtsgeschenk«
in eingelegten Möbeln,
Gl'ockslpeistöpsen, Zrnnze-
genständen , Seideniücher,
Schals etc. Rainer , Seller-
gasse 14. 12«054-7
Ver'kause «billig Stehkästen,
Ltto man«,Trurneaus,Tische
Stühle , große und kleine
Spiegel , AfriquS- u. Roß¬
haarobermatratzen , Bett¬
stätten , Federbetten und
Polst«,r, Büchevstellagen.
Rainer , Sellergasse 14.

12053-7

Musik-Antiquariat , Ein-
zel-Auckgaten 5 Stück 1 8.
Bände zu Haldpreisen . Mu¬
sikalienhandlung» Musennr-
straße 19. 54 b-7

Für Friseur « oder Mo.
distinnen Gelegenheitslaus:
Großer , schöner «Spiegel
(Trnmeau ) mit Diarrnor
billig zu verkausen.
Mühl au , Reichsstraßc 125.
1. Stock. 12051-7

Goldgelbe Harzer Edel-
roller -Kanarieu sind noch
einchre»u verkausen. Plalt-
ner , A!«aria -There.sien>-Str.
Nr . 27, 4. Stock; von 1 bis
5 Uhr abends. 12018-7

Weihnachtsgeschenk, grosze
Balbypuppe samt Brenna-
borwagen , säst neu, zu ver¬
kausen. Marschoner , Rieseu-
gasse 11. 18020-7

Schlasdiwan , Ottornane,
Feder- und Qberinatrntzen
sind sehr preiswert zu ver-
kanfen. Tapezierer Wai-
lenta , Fischergasse Nr . 40.

1AW-7

Erstklassiger Flügel ist
preiswert zu veokau«'«».
Adresse an den Auskunfts-
taseln -unter Nr . 1«2022. 7

Schöne Pelzdecke für
Auto oder Schllüen . Licht¬
pausapparat , Stockhämnrer
zu- verkaufen. Adresse an
den Auskirnflstaseln unter
Nr . 12036._7

Neuer Eisenbahnerdelz ist
billig zn veokarrien. llni «ver-
siiätstraße 16, 2. Stock.

12037-7

Pullover . Westen, Woll-
rnützen, Schals empfiehlt
zu den billigsten Preisen
Rosa Schwarz , Leopoldstr.
Nr . 26. ' 12019-7

h .’̂ ^ ^ f ^ r sissLssi

Realitätenverkehr
und Geldmarkt
Einige Gasthäuser , wie

auch Eeschästshauser an
erster» Platze werden ver-
karost, alleirsirlls verpachtet.
Ncaliiätenbüro Neyer in
Btwdeirz.  N161s -14

»Zu pachten gesucht Gast¬
haus od. Gasthos in Inns¬
bruck. AuSsührliche Anbvte
unter »Juso M 286" an
die Berwallnng . 14

Verkäuflich. Eingerichte¬
ter Gasthof mit Landwirt¬
schaft in Tiroler Grenzort.
Anzahlung etwa 30.000 8.
Anbvre unter »Bayern
M 286" an die Berw . 14

Dreistöckiges Gasthaus
in Salzburg , 35 Hektollter
Dierkonsum mvnallich,
33.000 8 be«i « X« Anzah¬
lung . Bäckerei in Salgburg.
gutes Geschäft, mit moder¬
nem zwcrstöckigenr Haus
52.000 8. Realitätcnmorkt
G. Bilzkotter , Salzburg.
Getreidegasse 28. V267f-14

4500 8 au ! l.  Satz ans
gut« Landwirtschaft zu ver¬
geben. Realitäten - u. Hy¬
pothekenbüro F. Hanreich,
Alajor a . D., Maria -There-
sien-Stratze 22, 1. Stock.
_ 12066-14

9500 S aus 1. «Satz aus
gute Landwirischast zu-ver¬
gaben. Reatitäten - u. Hy-
pothekenbüro F . Hanreich,
Major a. D.. Viaria -There-
sien-Straße 22, 1. Stock.

12065-14
28.000 bi« 80.000 8 ans

erste Hypollfek gesucht bei
einem Werte von 90.000 bis
100.000 8 zu 7—9 Prozent.
Unter »A. M. 12039" an
die Verwaltung . 14

3000 8 ans 1. Hypolliek
soiorl günstig zu vergeben.
Dr . Pichler, Pwrrgasse 8

M 197-14

20M 8 aus 1. Hypothek
sofort günstig zu verge«ben.
Dt . Pichler , Psarrgasse 3

M 197-14

5000 8 aus 1. Hyporhek
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler, Psarrgasse 3.

M 197-14

50.000 8 aus 1. Hypothek
für ZrnAzaus oder Villa
in Innsbruck ,u sehr gün-
stigem Zinsiutze soiorl zu
vergeben. Dr . Pichler
Piarrgasse 3. MI97 -14

8000 bis 9000 8 aus drei
Monate gegen mehrfache
Bürgschast und gute Ver¬
zinsung von solidem Inns¬
brucker Geschäftsmann ge¬
sucht. Dr . Pichler , Pfarr-
nasse 3._ M 197- 14

20.000 8 aus 1. Hypollzek
sofort günstig , u vergebe».
Dr . Pichler, Psarrgasse 3

MI97 -I4

10.000 8 aus 1. Hypo¬
thek sofort günstig zu ver¬
geben. Dr . Pichler , Psarr-
nasse 3._ M 197-14

4000 8 aus 1. Hypothek
sosort günstig zu vergeben.
Dr . Pichler, Psarrgasse 3.

M 197-14

6000—6500 8. 14.000 und
21.000 8 aus 1. Hyporhek
sosort zu vergeben . 100.000
Schilling aus ersMafsiges
Innsbrucker Lbjekt au!
1. Satz ioiort gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken-
büro Ferd . Vieider . Inns¬
bruck, Adarngasse 9.

52 m-14
Gesucht 27.000 bis 30.000

Schilling auf erste Go!d-
hypotliek. Anbote unter
»Gasthos M 286" an die
Verwaltung . 14

1500 8 gegen gute Sicher-
stellnng aus ein Jahr (am
«liebsten von Privaten ) ge¬
sucht. Angebot unter
»Reell S 213 k" an die Der-
rvaliung . 14

Aukoukmockickl
Puppenwagen zu kaufen

gesucht. Gest. Angebote un¬
ter „Gut erhalten 5502" an
die Verwaltung . 8

Mnteedriil
Italienischer Unterricht

für Anfänger und Fortge¬
schrittene wird sehr gründ¬
lich und prakkisch erteilt.
Abendstunden 2—4 Teil¬
nehmer 2 Stunden per
Woche 9 «Schilling monat¬
lich. NachliMestunden,
Ucibersetzungem, Handels¬
korrespondenz. Langjährige
A ustarrdsp ra r i?.Drunecke r-
straß - 8, Part . 11936-11

Englisch. Französisch,
Italienisch in 6 Monaten
gekäufig sprechen i«chrt
staatlich geprüste Lehrerin.
Einzbi-unterricht . Kurse mo¬
natlich 10 Schilling . Leo¬
poldstraße 44, 1. Stock.
_ 12011 -11

Praktische Büroausbil¬
dung in Buchhaltung , Ma-
schrnschreiben, Stenogra¬
phie, Schönschreiben (Ver¬
besserung der Handschrift).
Salnrnerstratze 3. Eintritt
täglich _ 5441-11

Wer gibt mir Stunden,
um die italienish « Sprache
zu erlernen . Unter »Preis-
angobe 5493" an die Ver¬
waltung . 11

Buchhaltung , Stenogra¬
phie, Maschinschreiden inird
sehr gründlich «und praktisch
zu billigen Preisen erteilt.
Tages - und Aber«idstunden.
Brrmeekerstratze 8, Parterre

11937-11

SecftitiefcntS
Abschriften, Diktate.

Schreibmasch ivarbe «ten u.
VcrviEltigungen billigst.
„Germania ", Templstr . 2.

1051-10

Uebernehme Wäsche zum
waschen, bügeln reparie¬
ren. Schonendste Behand¬
lung . sonnige Wiese zum
Trocknen, reinste Ausiüh-
rung zugcsicherl. Wird ao-
gehoit. Handwäscherei
Mizzi Nones . Mühiau 91.

761-10

Kind wird in gute Pfleg«
geuoinrnen. Agnes Priller,
A-mpaß . 11958-10

Ehesuchende wenden sich
vertrauensvoll an das
I. Tiroler Adreffenaus-
tauschbüro, Innsbruck,
Anatomiestraße 6. 20 g
Rückporto. Streng diskre¬
tes und einziges Unterneh¬
men dieser Art . 5478-10

Mittaglisch , evt. Abend¬
tisch. fein« Wiener Küche,
in bess. Prrvathaus abzu¬
geben. Kan » auch geholt
ioerdcn. Von 11—3 Uhr zu
sprechen. Mrisenmlstratze 8.
2. Stock._ 13075*10

Strickwaren nach Maß.
gediegen, billig . Sirickiva-
renerzeugung Karr-z, Erler-
straße 11, 1. S vck. 12079-10

Spitzen und Einsätze >vcr-
den mit Spezwlnraschine
eingeendeit per Meter 20
Groschen. Robiczek, Wilh .-
Greil -Straße 1, 2. Stock.

12072-10

Eine Kücheneinrichtung,
großer Waschhasen, Einsatz,
Feirsterpöister sür Erker
gegen 2 Prrppen und Vor¬
hänge zu tauschen gesucht.
Waiß , Diaduktbogen 83,
von 2—4 N«hr. 5512-10

Mlust-Ameiaen
Gefunden bei Dt . Eevr-

genberg eine goldene
Drosckfe mit einem Bril¬
lanten . Abzuholen Mühiau
Nr . 105, 2. Stock, Ing.
Cbcvtifjamier. .11848-13

Beleuchtungskörper

l EDER
MISS Röcke

kauft rn .n auch auf
Raten , bei Erich KLOTZ,
Innsbruck , Hofgasse 12

3K 3K 3K 3K 3K 3K
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Koioszsie Auswahl, Qualitätsware untf ssn » Id-ss «»sr«Ss^L biiiäs ® Prags ©, für Weihnachtsgeschenke jedermann empfehlenswert

Sfpickk ^ stöme
WoSiwasCen Seidenstrümpfe

Sĉ yltertücher , Wolfe < ly "0
| l 'iseSIGä.SChSlIie » prista t8«sM8e Ora

8 2.60, 3.—, 3.50, 4.- . 5.—, fi—, 7.—, 8. - &»

Damensfrikmpfe 1™
8 1.20, 1.00, 2.80, 3.30, 4.— 1

SsftaEweSlstPäsnpfe !£ 60
8 6.30, 7.50, 9.20 ^

Beslchügcn SS2 bitte unsere Schaufenster!

PuSiovep, ohne Kragen
8 14.—, 19.50, 21.—, 23.—, 2!

Pullover , mal Kragen
Trikothosen

Seidenhosen s
SsitieEtärikof -Kemblnatlonan

S 7.58, 9.—

Smoking -Jäckchen

Versand-Kisten
aller Größen preiswert abzugeben.
Bürgerliches Brauhaus , Innsbruck.

Roßhaar-Kehr- und Handbesen, Wollbesen,
Wurzel-Reibbiirsten, Parkett-, Teppich-,
Wasch-, Schuh-, Hand-, Nagel-, Kleider- u.
Klosettbürsten, Parkettbohner, RelbtQcber,
Klopfer, Gläserpinsel, Pfannenrolber, Klei¬
derhalter, Einkaufnetze, Fußmatten u. v. a.

empfiehlt zn billigsten Preisen
Josef ? Puteenbasher

En gros En detail
Mariabilf 30 Sellcrgasse 8.
Wiederverkänfer, Hotels und Gasthöfe

Rabatt. MW»

Samstag , 4 Uhr , große
BfidfeeF - VersteSsserung

in der Versteigerungshalle der städtischen Leih¬
anstalt, Innsbruck, im Fleischbaukgebäude am
Marktplatz, Innrain . 250.Bücher, Werke. Zeit-
M235 Schriften und Noten.

UPATSCHEN
auch *1130j
F echtpatsehen i

kauft man bei Erich KLOTZ, Innsbruck , Hofgasse.12

Prakt. Weitinachts’Gschenic.

„puiiin
■für Beruf und Sjjort , sehrkleidsam , garantiert was
serdiohf . Für Herren und
Dainou. Größe I , II , lll
8 4.50, 5.25 und 8.—. Für
Schulkinder S 3.50. 4.25.
Wiederverkäufer Rabatt.

Jloviiis“. rmuimiwarBn-FabriV.
Wien, VII., Ziegkrgms Kr.29.

Kür WeihnaGten

Wer äug/lief zu schälten roeks
kauft TEE und KAFFEE nur hei

Handl ’s Nach ?., Kaffeerösterei,
iEiisbraek , Seilergesse 12. M 109

finden Sie bei

mm mmam
atotiötirntf, Herzog ArsevriG-GIrMe

eine große Âuswahl in

Vis! G@!d
ersparen Sie, wenn Sie Ihren Bedarf in

Nikolaussachen hei mir decken.
Meraner Aes »!F©l von 40 g aufw.,

Küsse , Feinen , Datteln , Bananen,•
ESsaroteSe , Mandarinen , Osram « « » !

usw . 11 öC'.i I
zu konkurrenzlos billigem Preis!

Obst-. Gemüse- und Südfriichtenhatte
t # Häesegasasse

WesHAraren

GMffsne
«ettkEHev

^ettPomafte

SKenrSsnftEen
wie

Dxforv

KSomelS

m\wm\  heuer
wird ab 25. Dezember bis Ende der Winter¬

saison vom
Postgasthof . St . Johann , Tirol,

Besuch!
wohin auch alle Zuschriften zu richten sind.

LilGgeveiKe , Xifi &tfii &er , Sframtm
TafMenEGer s*ffo.

Fernei das reichhaltigste Lager in

Vettfedern
Isrtiam iNrtterz , qrslftern » erS .WettLreeSe»

Wäsche jeder Art wird nach Maß raschest
und sauber angefertigt

Billige
Nikolo-

Geschenke:
Weine:
Kaltercrsee p. Liter 8 1.80

11 Teroldigo , p . Liter 8 3.20
! Chianti . 2 Liter . . 8 3.80

11 Chianti , 1 Liter . . S 1.00
Weinbrand (Cognac):
Hobe große Flasche 8 5.80
Stock große Flasche 8 8.20

Liköre;
11 i/i Flasche v. S 4.— aufw.

3? Flasche v. S 3.— aufw.
U Flasche v 8 1.80 aufw.

Hobo-Liköre in jedor
Preislage.

Geschenkkörbo von 10 S
|J aufwärts, spwe sämtlicheKolonialwaren , Wurst,

Selchwaren und Delika¬
tessen zum billigsten

Tagespreis bei

£>4-li t

Firma Lucca
MaximIHnnsi’raßc Nr.
mmsrnrnmasmai

13.

14 edle Pferde ; 12 Lek¬
tionen in Gruppen 50 8;
Einzelunterricht 60 S;
auch Sonn und Feier¬
tage und abends . Drei¬
mal wöchentlich Ge¬
länderitte . Keine Aus¬
gaben für Kleider , iedei
Sportanzng passend . Im
Winter Skikjöring und
schwed . Rodelfabrten.

Massage für Verdau
ungsstürung , Appetit¬
losigkeit , Unbehagen,
Nervosität , Schwäche,
Rheumatismus . Neur¬
asthenie , Ischias . Blut¬
arm ut . Fettlei ii igke it,
schlechte Haltung . Täg¬
lich ln Minuten gefahr¬
los an der Longe erhält
den Körper frisch , ela
stisch , jung , geschmei¬
dig u. widerstandsfähig.

Reitinstitut„Foltin"
Obstl . d. R.

diplom . Reitlehrer
Renn weg 3, Tel. 1315.

M 38 E 1700 2fi

Marktanzeige.
Der am 6. Dezember 1928 füllige

Imster Nikolausmarkt
wird am 28. Dezember 1928 als

WeiHnachLs- MeH- und
Krämermarkt

abgehalten. Sl239i
Ltadtmaa»sirat Imst

am 30 November 1926.
Der Bürgermeister: Alois Plattner e. h.
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St.
Nikolaus

Bei
A.Mitschka

Kolonialwaren

Innsbruck
Maria Thercslcnstr.

7

Wotzn- mtb
GrMÄMHKNs
mit Backerei, eielitrischem Backofen. Badrerei-
einrichtung, sehr gute Lage, an Verkehrs-
reicker Straßenecke in der Umgebung von

Bregenz, ist
sArsftSK zu verruekfes,.

Barzahlung bevorzugt. Zuschriften an Luise
Bereiter, Bregenz 187. v 7li

bringt braven
Kindern

Schokoladen Datteln
Lebkuchen Feigen
Bonbons Malagatraubcn

Nikolo misch ung Man dar inen
Alles zu sehen im

Schaufenster!

Kadi©
ZweirShrenapparat, leu:«
Itcrrf und i»cht zu bedic- j
nen, mit Batterien und i
Spulen, preiswert zu per- !
kauten. Erzherzog-Eu-gcn-
Ttraße 97t.  11 o. Tür 9 1

H«L1-7 |

f ff ffSOCKEN
Strümpfe Stutzen ubw.

kauft inan bei
Erich Klots , Innsbruck,
H'Trasse 12 fRum-riese)

Verfteigernngsedikt.
Am 3. Dezember I. I .. nachmittags 2 Uhr.

werden öffentlich versteigert:
.«apuzmergaffe 34 (Lagerplatz Haid L Co.i, ein

hölzerner Schupfen mit Ziegeldach;
Hölting, Schiebstandgaffe2. eine dunkelbraune

Kuh:
Bcn'rksfterlchl Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilirng

am 1. Dezember 1926.
Blecha, Fustizfekretür.

Dlndiudcn Hanf - und .Jutegarne

S050m

Wer ist YürseSiesieE 9
* ans Zelluloid in allen Farben erzeugt

LUDWIG THEIMER,
Wien, XIIL, Cumberlaudstraße Nr. 81.

Gurten, Mbändcr, sisal
sämtliche Seilerwaren für Industrie und Landwirtschaft

Ednam SMOLENSK!
Innsbruck , Leopoldstralte 22.4s | Telephon 088 IV«
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Icdermaim«Ml die Vorfeile unseres großen, billigen

WeihnachtsVerkaufes!
Aus der fliesenauswahl der für passende und gediegene Weihnachts ^e chenke bereitgestellten Waren empfehlen
wir vor allem Damen und Kinderkleidung ! Die nachs ehende Liste der Weihnachts -Schlager in Damenk e düng

gibt Jhnen einen annähernden Begriff von dem Umfang unse er enorm bi .l gen Weihnachts *Angebote!

Mäntel
Mäntel auB  "T,n,erc,̂'v, °* unr*»ö̂ civuModewollstoffen

Winter -Mäntel- 2 S '. S
Wollstoffen . Welhnechisschlager 25 .—,

15.
19 ..

A/iantol aus weich ' m p ima Flausch . in a a
IV luillCI hallen und dunk en Fi.rb n, WHA m

ganz besonder pr iswert . . . . 35 .—,

Flausch -Mäntel ; » * . 9 A .
Verbrämung , neueste Fassons 59 .-, 49 . u. OP */#

Velour -Mäntel , Äff “1 . 49 .
Mäntol 8 ÄReuiwoll -V’elour,mitaparler ha
IfluSIlC « Pelrvetbrämung , all » Größen . £ 19 M

auffallend billig . . 69 . - und « 7 «7«

Cape -Mäntel ÄSSaffr . 69 .'ordentlich schick . .

Promenade Mäntel Ktf & j" :
lou und Plüsch . ausscli 'ießlich letz 'e Neu¬
heiten in sämtlichen Fa >he» und Größen

146. - , 128.- , 95 - , 79.

Kostüme
Winter -Kostüme rÄ « r. ler A

Cheviot . Loden etc ., nur moderne Aus - ,
fü irung . prim >Qualitäten 69 - , 59 .—, ( Ji/I

Promenade - Kostüme
ohne und mit eleganter Pelzverbiämung , f | | aanstatt 98 . bis 120.— nur . . . . . . . SL %J*
Ganz besonders billigt

Westen , Pullover
Damen Westen, reine Wo,le in

Farben
allen kleidsamen

- Welhnac tsschlager 65#
985

Damen - Pullover , SS ' « i«
Weihnachtsschlager . V

14°

Damen -Modewesten , ä ^."nd
rauht, Wolle mit heide kombin eit , t'ahel-
h .ft billig • . . . 15. - . 12.—,

Weihnachtsschlsger

Damen - Puilover ftti ; LL77-Wolle mit >eide
kombiniert unerreichte Auswahl I

26. , 19.50,

Weit über

1000 Kleider
Haus -K’eider »so

Welhnachtsschlager I . 6.90 und %3

]/1 a! flpr aus Seidentrikot ; in allen Mfli)
tXIblUGI Farben , für Tanzzw . cke geeignet

7.20 und ^

ITIo rlar aus  prima Velourban hent in a «ja
1\ 1C US ! Modtdessms ; sehr kleid - ame ■»IT

Fassons . 14.50 und \J

Tari7 . Kfpirtßr aus  Kunstseide, für
I dsl &* (VCIUGI junge am <n, t-äru' licbe ^ a

Abendlärbtn , reizende Fassons , fahelhalt *H B
billig . . . . 15.50 und 1 MTl

Cheviot -Kleider , 4  .
schwarz usw . ; neu eingelangt . 18.— und L L»

Gesellschafts -Kleider
Seidenmilanaise ; helle und dunk .e g
Farben , 111 allen Größen . Kr

Reizende Kleider 5SÄ 00  .

Abend -Kleider SSS'
neueste Fassons , in allen Farben und —
Größen . . . . . . . . 49 .—, 32 .— und

Promenade -Kleider °."mZL
Rips , Fpiuglö . Samt , Marocain u. and , reu a a
Modestoffen Unerreichte Auswahl 1 _

59 .- . 49 . - .

Nachmittags -Modeü -Kleider
au< apaiten Modestoffen , die letzten Neu - a a
beiten dieser Saison ; Besichtigung ULDH _
sehenswert ! . . . . 120.—, 95 .—, 75 —, V ™ |

Sportjacken ESÄ, .,. M.
liehen Farben ; außerordentlich billig ! . . nttrs

Schlaf röcke ES " ^ ™a 11 58

aus geripptem Samt , in herrlichen 11 ^ 0
Farben . 27 .50 und välm

Kombinationen aus Trikotseide, JJjSÖ
beson 'ers p.eiswert . «uP

Unten äcke aÄSpSvSr 48 »
Figuren . 6.20 und &

Blusen
Sport -B usen 09 «

und dunkel . Weihnachtssc lager 3.90 und « f

Dfncpn a,is  Velourbarchent . versihie - MOA
UiUdCll dene reiz nde Fassons in

riesig . Ausw .. besonders billig 8 .90 , 6.90,

Tanz -Biesen 05 «
bellen Farben . 4.30 und Mf

Gesellschafts -Blusen ^ kot.
und Milanaise -Seide , duichwegs aparte
Neuheiten . 5 .50 , 7.50 und v

Mode -Blusen sfÄS 1050
nur beste Qualitäten . . 21.50,18 . — und 1 mt

Abend -Blusen SSÄSSSr „ „
und langen Ärmeln , herrliche Auswahl ß ß m
in allen Falben . 39 . —. 27 .—, wm

ZifgenfüchseS lStSÄ >.  Iß .
wähl . 32 . , 23 . — und * ” •

8B8aBBK B 8H8MiiM84IMBWBf TS8igSaBg,OaBB8̂ 3BBfe

Schölle _
^nnrt . ^ rhfiRp au8  engl . Bemusterten
apuil - obnuue Reinwollstoffen . 8 hr

fesche , karierte und gestreifte Muster , nur S
beste Qualitäten . . - . 13.—, 11.50 und £

BSican Rnnlro fhr die Straße,aus
lUdCli - nUCKti ei .. lärhigen Mode- a « a
stoffen , schwarz , blau im I andere Farben

17.50 , 11 - und (Jf

Damen-
Hüte

I Räumung des vorrätigen|Legers zu Spottpreisen »
Filzhüle fix und ter 'ig parn ert , aus-

nahins .os neueste Stücke,
Welhnachtsschlager .

Qamfhiitß garniert , in allen Farben,
walllIIIU LC durchwegs moderne

Fassons , fabelhaft billig.

7*«
9 °

11

t w -Hv
iW

Als origine le WeihnacBTs-Ueberraschung für unsere lieben , kleinen Freunde:
„Eine Neger -Schuie “ als reizende Innen -Sekorat on!

Ferner Gratis-Bilderbücher ! » Gratisbeigaben für unsere geehrten Kundin!

Warenhaus
Maria Tiicrcsicn-
ziratzc sr . 33 - 35

Gegründet 1368
Bauer - Schwarz Marie Hirrcsien-

irstze Nr. 33 - 35
Gegründet 1868

Günstige Wehnachts Bezugsquelle für Ghristfcescherungen , Wohltat gkeits Aktionen u . dgl.

*̂ 9ffTf>>K^frrn>K+rfr*r>K**frr79>KArTrr>̂>s < , /rrft>rti jfYTTy^ fffTTT^ f̂TTrts. tffTTT»y) rfffTtfy , /jfTTTy^
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